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Ein Gesetzentwurf über die Errich­
tung und den Besuch von 
Pflichtsortbildungsschulen

ist dem Abgeordnetenhaus« zugegangen. Er be­
sieht sich lediglich auf gewerbliche Fortbil­
dungsschulen und stammt deshalb aus dem 
Handelsministerium.

Der Entwurf bestimmt, daß jede Gemeinde 
von über 10 000 Einwohnern verpflichtet ist, 
eine Fortbildungsschule zu errichten und zu 
unterhalten. Zu den Aufgaben der Fortbil­
dungsschule gehört auch die staatsbürgerliche 
Erziehung und der Unterricht in körperlichen 
Übungen. Nahe gelegene Gemeinden, die zu­
sammen über 10 000 Einwohner zählen, kön- 
u«n nach der Art kommunaler Zweckverbände 
Ulit einander vereinigt werden. Zum Besuche 
der Fortbildungsschulen sind sämtliche in den 
betreffenden Gemeinden in öffentlichen und 
privaitzn Diensten beschäftigten männlichen 
-Personen unter achtzehn Zähren drei Jahre 
bang verpflichtet. Arbeitslosigkeit hat inner­
halb des SchulhalLjahres eine Befreiung des 
Schulbesuches nicht zurfolge. Befreit sind die­
jenigen, die eine Jnnungs- oder andere Fort- 
drldungs- oder Fachschule besuchen oder be­
sucht haben, sowie diejenigen, die jene Kennt­
nisse und Fertigkeiten nachweisen können, die 
das Lehrziel der Fortbildungsschulen bilden. 
Der Unterricht in der Fortbildungsschule um­
faßt für jeden Schüler jährlich 240 Stunden, 
die in derRegel auf IOWochen zu verteilen sind. 
Der Pflichtunterricht ist auf die Werktage und 
û die Tagesstunden, von 7 Uhr morgens bis 

? / h r  abends zu legen. Im  Wege statutari- 
lcher Bestimmung ist eine Schulordnung zu 
erlassen. Durch S tatu t kann auch bestimmt 
Werden, unter welchen Voraussetzungen Nicht- 
wrtbilidungspflichtige zum Besuch der Fort­
bildungsschule zuzulassen sind. Diese Bestim­
mungen beziehen sich nicht auf öffentliche Ve­
ralten, aus Arbeiter in den Bergwerken und 
bEn Apotheken, sowie auf häusliche Dienst­
boten. Personen, die in land- und forstwirt- 
ichaftlichen Betrieben beschäftigt sind, können 
?icht verpflichtet werden, die Fortbildungs- 
lchule ihres Wohnortes zu besuchen. Die Ar- 
Mtgeber sind verpflichtet, ihre schulpflichtigen 

Urbeiter spätestens am vierten Tage nach 
hrem Eintritt beim Schulleiter anzumelden 
ad spätestens am vierten Tage nach dem Aus- 
rrtt abzumelden, sowie ihnen die zum geord- 
oten Schulbesuch nötige freie Zeit zu gewäh­

r n  und sie zum regelmäßigen Besuch anzu- 
bolten. Zuwiderhandlungen gegen diese 

brschrift werden mit Geldstrafe bis zu 20 Mk. 
event. Haft bis zu 3 Tagen bestraft. Das Ee- 
^8 soll am 1. April nächsten Jahres inkraft 

oten. Doch können Gemeinden, in denen die 
/Dichtung einer Fortbildungsschule mit er- 
bMichea Schwierigkeiten verbunden ist, vom 

oadelsminister bis auf die Dauer von sechs 
^bhren von der Verpflichtung befreit werden.

In  der Begründung wird darauf hinge- 
daß man es für geboten halte, bei der 

^glichen Einführung der Pflichtfortbil- 
.. bÄsschulen schrittweise vorzugehen und sie

bchst auf die in öffentlichen oder privaten 
Umstell beschäftigten männlichen Personen 
/ b  auf Gemeinden von mehr als 10 000 Ein­
ig V ^n  zu beschränken. Dabei werden etwa 

Gemeinden Fortbildungsschulen neu 
werden müssen, und in 154 Gemein­

e s  l^ t t  eine Erweiterung der Schulpflicht 
die puppen von gewerblichen Arbeitern ein, 
u,, b^her von der Schulpflicht freigelassen 
tun Da den Gemeinden durch die Errich-
Hxr ber Pflichtfortbildungsschulen erhebliche 
ru« Abgaben entstehen, hegt die Staatsregie- 

Absicht, sich an den Kosten der Fort- 
-g/^8sschuleii wie bisher durch Gewährung 
für Abschüssen zu beteiligen. Die Mehrkosten 

Staat, die aus der Durchführung des 
W  entstehen, sind auf jährlich annähernd 

"0 Mark veranschlagt.

velcMs Mittler.
Von einer Persönlichkeit, die mit den an 

maßgebender Stelle herrschenden Auffassungen 
vertraut ist, erhalten wir nachstehende Zu­
schrift:

W ir verstehen nicht ganz, aus welchem 
Grunde man den E intritt Delcassös in das 
französische Ministerium als eine so exorbi­
tante Tatsache betrachtet. Daß er als sehr 
fleißiger, erfahrener und sehr fähiger S taats­
mann nicht ewig hinter den Kulissen bleiben 
werde, war wohl selbstverständlich. Daß er 
ferner nicht Minister werden könne, weil 
sein Sturz während der marokkanischen Affäre 
einen Krieg zwischen Deutschland und Frank­
reich vielleicht beseitigt hat und möglicher 
Weise auch nicht ohne direkte oder indirekte 
Einwirkung seitens der deutschen Politik er­
folgt ist, — das alles konnte doch keinen ver­
nünftigen Deutschen zur Auffassung veran­
lassen, die Franzosen würden nie wieder 
wagen, Delcassö in ein Ministerium gelangen 
zu lassen. Die Franzosen sind nach dieser Rich­
tung hin selbstverständlich völlig frei, und nur 
dann würde die deutsche Regierung vielleicht 
einen entsprechenden Wink nach Frankreich 
gelangen lassen, wenn sie der festen Überzeu­
gung wäre, daß die betreffende Persönlichkeit 
an leitender Stelle den Krieg bedeute. Auch 
solch ein Wink könnte schließlich doch nur den 
Zweck haben, festzustellen, ob die französische 
Nation in ihrer Mehrheit den Krieg wolle 
oder nicht. Im  Jahre 1905, wo eine zeitlang 
starke Kriegsgefahr bestand, hatte Deutsch­
land gleichwohl keinerlei Anlaß zur Kriegs­
furcht, denn wir waren bereit, Frankreich da­
gegen nicht und Rußland erst recht nicht. 
Heute vollends, wo sich die politische Kon­
stellation zu unseren Gunsten sehr erheblich ge­
ändert hat, läßt es sich wirklich für den Deut­
schen nicht sehr ruhmvoll an, wenn er Mord 
und Brand zetert, weil Herr Delcassä Marine­
minister geworden ist.

Es wäre ein weit besseres Zeichen für un­
sere öffentliche Meinung, und würde auch im 
Auslande einen weit günstigeren Eindruck 
machen, wenn man die Ernennung Delcassö.s 
mit ruhiger Gelassenheit hingenommen hätte, 
wie sie übrigens verschiedene halbamtliche 
Äußerungen in sehr glücklicher Weise betont 
haben. Sehr wenig würdig ist auch eine ge­
wisse persönlich angreifende Art, wie sie in 
manchen deutschen Blättern DeloassS gegenüber 
beliebt wird,' sie artet teilweise in direkte Be­
schimpfungen aus. Dabei sollte man bedenken, 
was wir wohl sagen würden, wenn ein deut­
scher Staatssekretär des Auswärtigen eine der­
artige Behandlung im Auslande erführe. Wir 
würden sagen: „Die Franzosen werden durch 
ihren blinden Haß und durch ihre Furcht vor 
diesem Staatsmanne zu den ärgsten und teil­
weise lächerlichsten Entgleisungen getrieben." 
Dies ist doch wohl ein Ergebnis, welches nie­
mand in Deutschland außerhalb der Grenzen 
hervorrufen möchte. Es ist auch tatsächlich irre­
führend und falsch, DeloaM als einen be­
schränkten, lächerlichen und vom Ehrgeizteufel 
völlig verdrehten Politiker hinzustellen. Er 
ist im Gegenteil ein fähiger, energischer und 
fleißiger Mann,' er hat Fehler gemacht, aber 
das können auch andere Staatsmänner, und 
wenn er deutsch-feindlich ist, so müssen wir das 
als Tatsache registrieren, treten uns aber selbst 
zu nahe, wenn wir ihn deshalb persönlich an­
greifen. Unseres Trachtens ist das deutsche 
Reich und sind auch die deutschen S taats­
männer stark genug, einen deutschfeindlichen 
französischen Minister in seine Grenzen zu 
verweisen, wenn sich das a ls  notwendig zeigt. 
Dazu ist natürlich scharfe Aufmerksamkeit auch 
der öffentlichen Meinung nötig, aber eine gei­
fernde Kritik im Interesse des Reiches zu ver­
meiden.

Politische T lM sschau.
Die angebliche „Entschuldung" des deut­

schen Lffizierkorps.
V or kurzem w ar die Nachricht von einer 

angeblich geplanten Finanzaktion zur „ E n t­
schuldung" des deutschen Offizierkorps zum 
zweiten oder dritten M ale  in der Presse auf­
getaucht. D iesm al hieß es, die „S an ie ru n g "  
solle von einem Zweckverein auf versicherungs- 
m äßiger G rundlage vorgenommen werden. 
Obwohl schon von anderer S e ite  diese Nach­
richt a ls  „völlig au s  der Luft gegriffen" be­
zeichnet ist, w ird in einer in der „Kreuz- 
Z eitung" veröffentlichten Zuschrift mit allem 
Nachdruck g e g e n  d i e  B e l e i d i g u n g ,  
die das deutsche Offizierkorps durch die E n t ­
s c h u l d i g u n g s l e g e n d e  erfahren hat, 
P r o t e s t  eingelegt: „W er gibt 10 M illio ­
nen bei 2 v. H. Verzinsung, um dam it 30 
M illionen Policen zu bevorschussen? W er 
soll die G arantie  dafür übernehmen, daß die 
sanierten Offiziere ihre Schulden abzahlen? 
D as O ffizierkorps? B is  dahin w ar es in 
der Armee M ode, daß derjenige, der sich nicht 
nach seiner Decke strecken konnte, selbst die 
Folgen tragen m ußte. Diese Notiz träg t die 
gewiß höchst schmackvolle Überschrift eine 
„Entschuldung des deutschen Offizierkorps". 
I s t  das deutsche Osfizierkorps verschuldet? 
M an  kann nur mit B edauern  lesen, daß der­
artige Beleidigungen öffentlich und wieder­
holt ausgesprochen werden und daß einzelnen 
B lä ttern  das V erständnis dafür fehlt, daß 
sie Beleidigungen in die W elt posaunen. — 
I m  I n t e r e s s e  d e s  A n s e h e n s  
u n s e r e r  O f f i z i e r e  w äre es erwünscht 
wenn von berufener S e ite  bestimmt ausge­
sprochen würde, w as an diesen Nachrichten 
W ahres ist, dam it das Krebsen m it dieser, 
hoffen w ir es, Tatarennachricht endlich auf­
hört."
Pros. Dr. Heidenhain und der Ostmarken- 

verein.
Der bekannte M arienburger Professor D r. 

Heidenhain hatte in der O rtsgruppe Riesen- 
burg des Ostmarkenvereins einen V ortrag  ge­
halten, der die heftigsten A usfälle gegen die 
Konservativen und den B und der Landw irte 
enthielt. A us den Kreisen des Ostmarken- 
vereins wurde gegen die A usführungen 
Heidenhains V erw ahrung eingelegt. D arauf 
veröffentlicht der V o r s t a n d  der O rtsgruppe 
R i e s e n b u r g  des Ostmarkenvereins in der 
„Riesenburger Neuen Presse" eine Erklärung 
in der es heiß t: „W ir hatten erw artet, daß 
H err P ros. D r. Heidenhain in der P o len ­
frage einer Sam m lungspolitik  aller gut 
deutsch Gesinnten das W o rt reden würde. 
Dagegen hat er die Politik  der konservativen 
P a rte i und besonders des B undes der L and­
wirte in der Enteignim gsfrage angegriffen. 
Der Vorstand drückt sein B edauern hierüber- 
aus, weil er der Ansicht ist, daß politische 
A usführungen irgendwelcher A rt im Ost- 
markenvereine durchaus vermieden werden 
müssen." —  Auch der H a u p t v o r s t a n d  
des Ostmarkenvereins hat das u n v o r ­
s i c h t i g e  (!) V erhalten des H errn Professors 
bedauert und gemißbilligt.
Noch ein Stückchen Paaschefcher Demagogie.

Nach dem „Öffentlichen Anzeiger für den 
Kreis Kreuznach" hat der Abgeordnete G e­
heim rat P ros. D r. Paasche in M onzingen 
wörtlich gesagt: „ B e i  d e n  K o n s e r ­
v a t i v e n  g i l t  d e r  L e h r e r  n i c h t  
m e h r  a l s  d e r  K u t s c h  e r ."  —  Schlimmer 
kann der zielbewußteste Genosse die D em a­
gogie kaum treiben.
Die bisher aufgestellten Reichstagskandi- 

daten.
Nach sorgfältigen Aufzeichnungen sind 

bisher für dienlichsten Reichstagsw ahlen 
730 Kandidaten aufgestellt worden, und zwar 
162 der nationalliberalen, 160 der sozialdemokra 
tischen P a rte i, 126 der fortschrittlichen Volks­

partei 97 der deutsch-konservativen P a rte i, 63 des 
Z en trum s, 62 der wirtschaftlichen V ereinigung 
und der deutschen Neform partei, 33 der Reichs­
partei, 15 P o len , 9 Welsen, 2 Elsässer und 
1 D äne. I n  48 Kreisen ist noch kein K an­
didat, in 36 Kreisen sind mehr a ls 3 Kandi­
daten aufgestellt worden.

Handelstag und Hansatag.
D as Präsid ium  des deutschen H andels­

tages und das Direktorium des Hansabundes 
für Gewerbe, H andel und Industrie  haben 
ein Abkommen über die A bgrenzung der 
Arbeitsgebiete des deutschen H andelstages 
und des H ansabundes sowie über die ge­
meinsame B earbeitung  großer wirtschaftlicher 
und wirtschaft spolitischer F rag en  abgeschlossen.
Der Papst nnd das Genossenschaftswesen in 

der Provinz Posen.
W ie der „K urier" erfährt, hat der P ap st 

die Kirchenadministration der Diözese Gneseu 
und Posen ermächtigt, die Geistlichen, die sich 
in der Leitung von Genossenschaften betätigen, 
von dem V erbot dieser Beschäftigung auf 
zwei J a h re  zu dispensieren.

Der weimarische Landtag
genehmigte in seiner M ontags-S itzung  ein­
stimmig den S ta a tsv e r tra g  wegen Errichtung 
eines g e m e i n s c h a f t l i c h e n  t h ü r i n g i ­
s c h e n  O b e r v e r w a l t u n g s g e r i c h t e s .  
Hierbei wurde der Wunsch ausgesprochen, 
daß es gelingen möge, sämtliche thüringischen 
S ta a te n  zum B eitritt zu diesem S ta a ts v e r­
trag  zu bewegen.
Prinzregent Luitpold zu feinem 9V. Geburts­

tage.
D er P rinzregent hat au s  A nlaß  seines 

bevorstehenden 90. G eburtstages seinen U r­
enkel, den P rinzen  Luitpold von B ayern , 
zum L eutnant L la, suite des 1. Feldartillerie- 
Negim ents Luitpold ernannt, ferner den 
Herzog von C alabrien zum In h a b e r  des 
6. Feldartillerie-R egim ents, das fortan die 
Benennung 6. Feldartillerie-N egim ent P rin z  
Ferdinand von B ourbon  und Herzog von 
C alabrien führt, den G eneral der Kavallerie 
z. D . v. H ylander zum Generaloberst der 
Kavallerie befördert. Den beiden seinen 
N am en tragenden R egim entern, dem 1. und 
dem 7., hat der P rinzregen t zu den bereits 
früher von ihm gemachten Negim entsstiftungen 
je 25000  M ark, dem V erbände der P r in z ­
regent Luitpold-K anoniere in M ünchen 4000 
M ark und dem V erein ehemaliger P r in z ­
regent Luitpold - K anoniere in A ugsburg  
1000 M ark überwiesen. —  D er P rinzregent 
bestimmte ferner, daß die S um m e von 
25000  M ark, welche die pfälzische Hypotheken­
bank in Ludw igshafen a ls Jub iläum sgabe 
ihm zur V erfügung stellte, zur Unterstützung 
von W inzern, die durch M ißw achs oder 
Schädlinge in unverschuldete N otlage geraten 
sind, verwendet werden sollen. —  Den M i­
nistern v. M iltner, v. W ehner, v. F rau en s- 
dorfer und v. Brettreich hat der P rinzregent 
a ls  E rinnerungsgabe an seinen 90. G eb u rts­
tag eine Plakette mit seinem B ilde in S ilb e r 
überreichen lassen und weitere Auszeichnungen 
an die obersten Hofchargen verliehen. —  
P rinzregent Luitpold hat an  den K u ltu s­
minister v. W ehner nachstehendes Handschreiben 
gerichtet: M ein hohes und rüstiges A lter 
danke ich nächst G ott vor allem der K räfti­
gung und S täh lu n g  m eines K örpers von 
früher Jugend  auf. E s  ist mein Wunsch, 
daß der reiche S egen , der a u s  der körper­
lichen A usbildung erblüht, auch der Ju g en d  
meines L andes zuteil werde. Um in dieser 
Hinsicht die bereits bestehenden Einrichtungen 
in wirksamer Weise zu unterstützen, bestimme 
ich, daß a n  d e n  M i t t e l s c h u l e n  all­
jährlich zur A b h a l t u n g  e i n e s  S c h u l ­
ke st e s  im Som m erhalb jahr ein T ag  vom 
Unterricht freigegeben werde, an dem der E r­
folg der körperlichen A usbildung durch 
ö f f e n t l i c h e  T u r n  V o r f ü h r u n g e n  
u n d  T u r n  W e t t s p i e l e  dargetan werden



soll. Zugleich stifte ich für jeden Ort, an 
dem sich eine oder mehrere Mittelschulen be­
finden, eine M e d a i l l e ,  die je für ein Jahr 
als Ehrenpreis derjenigen Anstalt oder A n­
staltsklasse zufallen soll, die bei diesem Schul- 
fejt Siegerin in den turnerischen Vorführungen 
oder den Wettspielen geworden ist.

Die Sitzungen der österreichischen und 
ungarischen Delegationen 

sind am Sonnabend geschlossen worden, nach­
dem alle Forderungen für Landheer und 
M arine bewilligt worden waren.

Der Erzbischof von Mailand, Kardinal 
Ferrari,

der beim Papst in Ungnade gefallen ist, ist 
zur Verantwortung nach Rom berufen worden.

Die M aul- und Klauenseuche in Frankreich.
Der Landwirtschaftsminister w ird der 

frauzöschen Kammer eiuen Gesetzentwurf zur 
Ergänzung des Gesetzes über die Veterinär- 
Sanitätspolizei vorlegen, um der Verbreitung 
der M aul- und Klauenseuche entgegenzutreten.

Aus Portugal.
W ie ein republikanisches B la tt aus Oporto 

meldet, sind Truppen aufgeboten worden, um 
die von dem dortigen Bischof angeordnete 
Verlesung des Hirtenbriefes durch die Pfarrer 
zu verhindern. An verschiedenen Orten ist 
es zu Kundgebungen gekommen. Mehrere 
P farrer sind verhaftet und zahlreiche Exem­
plare des Hirtenbriefes sind beschlagnahmt 
worden.

Das russische Staatsbudget in der Reichs­
duma.

Die Reichsduma begann am Mittwoch 
die Beratung des Staatsbudgets für 1911. 
Die Vorlage des Finanzministers sieht einen 
Überschuß von 11,3 M illionen Rubel vor. 
Nach dem Bericht der Budgetkommission 
balancieren die Gesamteinnahmen und Ge­
samtausgaben mit 2712 M illionen Rubel, 
wobei die Einnahmen die Ausgaben um 43 
M illionen Rubel übersteigen. Die Kommission 
schlägt vor den Überschuß zur Tilgung von 
Staatsschulden zu verwenden. Die für das 
laufende Jahr erwarteten ordentlichen E in­
nahmen übersteigen die ordentlichen Aus­
gaben um 178 M illionen. I n  seinem Kom­
missionsbericht konstatierte der Berichterstatter, 
Abg. Alexejenko, beim Etat für das Kriegs­
ministerium, daß dieses Ministerium bei den 
Kreditforderungen ohne feststehenden P lan ge­
handelt habe, von dem vorgezeichneten P ro ­
gramm abgewichen sei und die Kredite nicht 
bestimmungsgemäß verwendet habe. Das 
erkläre sich wohl durch die enorme Arbeit der 
Organisation der Armee. Im m erhin sei das 
Vorgehen der Verwaltung inkorrekt.

Die russische Erwiderung auf die Antwort­
note Chinas

fordert, wie die „T im es" aus Tientfin meldet, 
dem Vernehmen nach eine Erläuterung, wie 
China den Freihandel für die Mongolei nach 
den Bestimmungen des Vertrages von 1881 
auffasse. Die chinesische Regierung hat der 
russischen nunmehr offiziell mitgeteilt, daß sie 
k e i n e  R e v i s i o n  d e s  V e r t r a g e s  
wü n s c h e ,  weil andere Mächte, die jetzt 
keine Vorzugsrechte besäßen, die Gelegenheit 
der Revision benutzen könnten, um ähnliche 
kommerzielle Vorteile zu verlangen, wie sie 
speziell Rußland zugesichert seien. Die Tat­
sache, daß jede Revision des auf die M on­
golei bezüglichen Vertrages notwendigerweise 
eine Diskussion der Zollbestimmungen für die 
nördliche Mandschurei in sich schließt, läßt 
China fürchten, Japan möchte für die südliche 
Mandschurei dieselben Vorzugsrechte verlangen. 
Dadurch, daß die russische Regierung jetzt 
anscheinend eine versöhnlichere Haltung gegen­
über China annimmt, zeigt sie den Wunsch, 
eine Aktion zu vermeiden, die den Status guo 
in der Mandschurei berühren könnte.

Die rumänischen Kammerwahlen.
Bei den Kammerwahlen im dritten Distrikts- 

wahlkollegium wurden 35 Konservative und 
ein Liberaler gewählt. Eine Stichwahl ist 
erforderlich.

Aus Marokko.
Wie die Agence Havas aus Tanger 

meldet, gewinnt der Aufruhr unter den 
Stämmen, die die Abreise des Sultans von Fez 
verhindern wollen, an Ausdehnung. Kuriere 
aus Fez treffen nicht mehr ein.

Das SchreSensregiment in Haiti.
I n  Kap Haiti droht eine Hungersnot aus- 

zubrechen, da die Landbewohner aus Furcht 
vor Gewalttätigkeiten keine Lebensmittel mehr 
in die Stadt bringen. In fo lge der fortge­
setzten Verhaftungen von Revolutionären, die 
paarweise aneinander gefesselt werden, sind 
die Gefängnisse überfüllt. N ur M ilitä r-  
personen und Fremde werden auf den Straßen 
geduldet. Von den einheimischen Bürgern 
halten sich die meisten aus Furcht vor den 
Repressalien der Machthaber verborgen.

Deutsches Reich.
Berlin. 6. März IN11.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte 
heute Vormittag in Wilhelmshaven in Be­
gleitung des Staatssekretärs v. Tirpitz die 
kaiserliche W erft. Nach der Besichtigung fand 
auf der „Deutschland" Frühstückstafel statt, 
an der der Großherzog von Oldenburg teil­
nahm. Nachmittags um 3 Uhr setzte der 
Kaiser die Besichtigung auch der südlichen 
Hafenerweiterung fort und kehrte um 4 Uhr 
auf die „Deutschland" zurück.

— Der deutsche Kronprinz ist heute in 
Kairo eingetroffen. A u f dem Bahnhof würde 
er von dem Khediven, den Ministern und 
Diplomaten empfangen.

—  Die Großherzogin von Sachlen-Weimar 
sieht dieser Tage einem freudigen Ereignis ent­
gegen.

—  Der Bischof von Münster Herrmann 
Dingelstad ist am Montag Vormittag im 
A lter von 76 Jahren nach schwerem Leiden 
gestorben. E r hatte sich kürzlich einer Opera­
tion unterzogen.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Ein 
Delegiertentag des m e c k l e n b u r g i s c h e n  
Liberalen Landeswahlvereins beschloß, den 
Nationalliberalen den beiden Wahlkreise 
Schwerin-Wismar und Skrelitz zu überladen 
unter der Bedingung, daß die National».be­
raten in den übrigen fünf Kreisen Mecklen­
burgs die Freisinnigen unterstützen. —  Die 
Konservativen Vertrauensmänner des Reichs- 
tagswahlkreises S  a l z w e d e l - G a r d e -  
l e g e n  haben endgiltig den bisherigen Ver­
treter des Kreises, Präsidenten des Abge­
ordnetenhauses, v. Kroecher wieder als Reichs­
tagskandidaten aufgestellt. —  Im  13. sächs. 
Reichstagswahlkreise L e i p z i g - L a n d  kan­
didiert für die rechtsstehenden Parteien Dr. 
Henrici. — Im  Kreise B e n s h e i m - E r -  
bach w ill der bisherige nationalliberale Abg. 
Geh. Regierungsrat Haas nicht wieder kan­
didieren; nach Blättermeldungen haben die 
Notionalliberalen an seiner Stelle den 
ökonomierat Futsch als Kandidaten aufge­
stellt.

—  Wegen Landesverrats verurteilte das 
Oberkriegsgericht in Wilhelmshaven den Ober­
matrosen Jacob zu 12 Jahren Zuchthaus; 
die erste Instanz hatte aus sechs Jahre Zucht­
haus erkannt.

Metz, 4. M ärz. I n  der Angelegenheit 
der Lorraine sportive ist dem Angeklagten 
Samain und seinen acht Genossen nunmehr 
die Anklageschrift zugestellt worden. Die An­
klage lautet nach dem Le Lorrain gegen drei 
Angeschuldigte auf Hausfriedensbruch, gegen 
Samain außerdem auf öffentliche Aufreizung 
zum Ungehorsam gegen die Gesetze und gegen 
Anordnungen der Behörden sowie auf un­
erlaubte Veranstaltung eines öffentlichen 
Konzerts. Im  übrigen erstreckt sich die A n­
klage auf Veranstaltung von Straßenkund- 
gebungen und Beteiligung daran.

München, 4. M ärz. A ls  Nachfolger des 
verstorbenen Prälaten Dr. v. Daller in der 
Führung der Zentrumsfraktion des bayeri­
schen Landtages wird der Abgeordnete Lerno 
genannt.

Arbeiterbewegung.
D ie  B e r g a r b e i t e r  in den Braun- 

kohlenrevieren Z e itz ,  W e i ß e n f e l s ,  
N a u m b u r g ,  A l t e n b u r g u n d B o r n a  
sind in eine L  o h n b e w e g u n g  eingetreten. 
Die Hauptforderungen bestehen in achtstündi­
ger Arbeitszeit und Lohnerhöhungen um 
ca. 20 Prozent. Die Entscheidung wird erst 
im A p ril fallen.

Proviuälainaclirjclitkn.
v Graudenz, 6. März. (Das Hochwasser der 

Weichsel) tritt nun allmählich zurück. Die diesjährige 
Schiffahrt wurde gestern eröffnet. Vormittags traf der 
erste Frachtdampfer mit 3 Schleppern aus Bromberg 
in Graudenz ein und fuhr nach Danzig weiter. Auch 
der Fährdampfer hat seine Fahrten ausgenommen.

sj Laskorvitz, 6. März. ( K e i n  L u s t m o r d ,  
ver such. )  Zum Lustmordversuch an Frau Bahnhofs­
vorsteher Schielemann zu Ieschewo teilt uns der königl. 
Erste Staatsanmalt in Graudenz heute mit, daß nach 
weiteren Feststellungen als sicher anzunehmen ist, daß 
Frau Schielemann sich in einem A n f a l l  v o n  
H y s t e r i e  die V e r l e t z u n g e n  s e l b s t  z u g e ­
f ü g t  hat. Insbesondere ist durch den behandelnden 
Arzt festgestellt worden, daß ein Notzuchtsverbrechen 
nicht vorliegt. Das ärztliche Gutachten über den 
Geisteszustand der Verletzten stimmt überein mit den 
Ermittelungen, die inzwischen der Polizeiinspektor Vogel 
aus Graudenz aus Veranlassung des Ersten Staatsan­
walts an Ort und Stelle angestellt hat.

Wie uns weiter mitgeteilt wird, sind die Ver­
letzungen der Frau Schielemann nicht lebensgefährliche, 
wie anfangs angenommen werden mußte. Die Frau 
befindet sich vielmehr bereits auf dem Wege der 
Besserung.

Danzig, 6. März. (Landschaftsdirektorwahl.) Wie 
schon mitgeteilt, wird Herr Landschaftsdirektor Nöhrig- 
Wyschetzin, der in etwa 14 Tagen sein 83. Lebensjahr 
vollendet und seit 15V, Jahren als Direktor an der 
Spitze des Danziger Landschaftsdepartements steht, dieses 
Amt zum 1. A pril niederlegen. Heute M ittag hat in 
Danzig und gleichzeitig in Pr.-Stargard aus landschaft­
lichen Kreistagen die Wahl des Nachfolgers stattge­
funden. I n  beiden Wahlversammlungen ist fast ein­
stimmig (69 gegen 2 Stimmen) Herr Landschastsrat 
Mener-Rottmannsdorf bei Danzig gewählt worden.

Danzig, 7. März. (Der Kronprinz als Re- 
giments-Kommandeur des 1. Leibhuscnen-Negi- 
ments.) Die gestern erwähnte Nachricht von der

Ernennung des Kronprinzen zum K om m ando  des 
1. Leibhusaren-Regiments, die angeblich durch eine 
Äußerung des Kaisers im Unionklub zu Berlin 
in die Öffentlichkeit gedrungen ist, erhält eine sehr 
bemerkenswerte Stütze durch die der „Danziger 
Ztg "  aus zuverlässiger Quelle zugehende M it­
teilung, daß innerhalb der nächsten drei Tage aus 
dem Oberhofmarschallamt ein Sachverständiger 
hierher kommen wird, um das Olivaer Schloß 
auf seine Bewohnbarkeit hin zu untersuchen. Fällt 
das Resultat günstig aus, dann würden w ir auf 
einen etwa zweijährigen Aufenthalt des Kron­
prinzen hier rechnen dürfen. Der jetzige Kom­
mandeur des 1. Leibhusaren-Regiments, Oberst 
Clifford Cocq von Breugel, wird dessen Führung 
bis zum Herbst behalten, inzwischen aber, da er 
dicht vor seiner Ernennung zum Brigadekomman­
deur steht, den Rang eines solchen erhalten.

Danzig, 7. März. (Oliva lehnt Eingemein­
dungsverhandlungen ab.) Zum drittenmal be­
schäftigte sich die Gemeindevertretung von Oliva 
in einer gestern abgehaltenen geheimen Versamm­
lung in Gegenwart des Herrn Landrats Venske 
mit der Frage, ob dem Antrage der Stadt Dau- 
zig, mit ihr wegen M e r  etwaigen Eingemeindung 
Olivas nach Danzig"in Verhandlungen zu treten, 
stattgegeben werden sollte. Ein Antrag des Ge- 
meindeverordneten Herrn Dr. John, öffentlich zu 
verhandeln, wurde abgelehnt. Dann ereignete sich 
das Merkwürdige, daß der in der schriftlichen 
Eingabe der 19 Gemeindeverordneten, welche die 
Angelegenheit aus die Tagesordnung gebracht 
hatten, als Referent bezeichnete Herr Dr. John 
abgelehnt und zufolge eines anderen bereits vor­
liegenden schriftlichen Antrages Herr Stadtbaurat 
a. D. Kühne, der schärfte Gegner der Eingemein­
dung, als Referent bestimmt wurde. Drei volle 
Stunden wurden verhandelt und schließlich, wie 
nach der Lage der Dinge nicht anders zu erwarten 
stand, der Antrag, mit Danzig zu verhandeln, mit 
15 gegen 9 Stimmen (ein Gemeindeverordneter 
enthielt sich derAbstimmung) abgelehnt. Nun erhob 
sich Herr Stadtbaurat Kühne, um den schriftlichen 
Antrag von 14 Gemeindevertretern zu verlesen, 
wonach durch Ortsstatut jede Eingemeindungs­
verhandlung bis zum 31. März 1912 in Oliva 
verhindert werden sollte. Es erhob sich hieraus 
ein Tumult, wie ihn das Olivaer Gemeindepar­
lament noch nicht erlebt hat und der noch da­
durch gesteigert wurde, daß Herr Kühne trotz des 
lebhaften Widerspruches der Gegenpartei sofortige 
Abstimmung ohne Debatte beantragte. Die in 
der Minderheit befindliche Partei, nämlich die 
Herren Fox, Hein, Hächerl, Dr. John, Knaack, 
Leu, Regehr, Rhode und Toerckler verließen unter 
scharfen Protesterklärungen den Sitzungssaal. So 
wurde dann der Antrv" Kühne angenommen.

sf ALenstein, 6. M ärz. (D ie Garantiezeichner 
der Gewerbeausstellung 1911,) die infolge des un­
günstigen finanziellen Abschlusses zur Tilgung des 
Defizits bedeutend herangezogen werden mußten, 
streben jetzt die Erlangung einer Entschädigungs­
summe vonseiten der Stadtverwaltung an. Sie 
motivieren ihren Anspruch zunächst damit, daß der 
Stadt durch die Ausstellung an Einnahmen bei der 
Straßenbahn etwa 60 000 M ark zugeflossen seien, 
und ferner daß ein großer T e il der Garantiezeichner 
nur gezeichnet habe, um für das allgemeine Wohl 
der Stadt etwas zu tun.

Marggraborva, 4. M ärz. (Arme und Beine vom 
Rumpf getrennt.) Der Vrunnenbohrer Reich aus 
Briesen sollte beim Gutsbesitzer Fräse hier einen 
Brunnen» Lauen und war auch bereits 40 Meter 
tief angelangt. I n  dieser Tiefe stieß er auf einen 
Stein, der nun gesprengt worden sollte. Hierbei 
ist Reich wohl etwas der Kurbelung zu nahe ge­
kommen, denn seine Arbeiter hörten rhn plötzttch 
schreien und sahen ihn am Boden liegen. Es 
wurden ihm Arme und Beine vom Rumpf getrennt. 
Trotzdem lebte Reich noch drei Stunden,' er starb 
auf dem Transport nach dem Kreis-Krankenhause.

Vromberg, 5 März. (Für die Arbeiten zum Aus­
bau des Bromberger Kanals) find 31 Angebote ab­
gegeben, die sich zwischen 568 8899 M ark und 
1 375 989 M ark bewegen, sodatz der Unterschied 
zwischen der höchsten und der niedrigsten Preis­
forderung über 140 Prozent beträgt. Albert 
Sprickerhof - Grunewald - B erlin  verlangt 568 889 
Mark, F. Vludau-Jnsterburg 631674 Mark, „Lolat", 
EisenbahnbetonbauaesellschafL Danzig - Neufahr- 
wasser 652 285 Mark, Windschild u. Langlott- 
Vromberq 659 427 Mark, Liebold u. Co.-Berlin 
662 245 Mark, Wunsdorfer Zementindustrie 709 420 
Mark, Otto Schiffler-Hamburg 727191 Mark, 
Karnege>Allenstein 748 447 Mark, Ju lius Stein- 
bach-Charloltenburg 753 282 Mark, Ju lius Berger, 
Tiefbau A.-G. in Berlin  755 788 Mark, Dyckerhoff 
u. Mydmann-Dresden 759 905 Mark, Held u. Eo.- 
Berlin 795 436 Mark, Rautenbevg u. Co.-Berlin  
802 876 Mark. Ph. Holzmann u. Co.-Frankfurt a. 
M . 805 567 Mark, Schlesische Vetonbaugesellschaft in 
Vreslav 832 678 Mark, K arl Nose-Bromberg 
841064 Mark, Bruno Fey-Danzig 844 562 Mark. 
R. Schneider-Berlin 855 076 Mark, Liebold u. Co.- 
Langerbrück 1 M illio n  Mark, Kempf-Osterode 
1 166 217 Mark und Niedermeyer u. Götze-Neu- 
stettin 1375 939 Mark.

Saalfeld, 5 März. (Bei der Beerdigung) der 
Tochter des Tischlermeisters Walter rutschte in dem 
Augenblick, als der Sarg heruntergesenkt war, das da­
neben befindliche Grab mit der mehreren Zentner 
schweren Grabeiufassung nebst Marmorstein in das 
offene Grab. Die Beerdigung mußte abgebrochen 
werden, weil die Hebung der Grabsteinfassung und 
des Denksteins wohl größere Schwierigkeiten ver- 
Ursachen dürfte. Menschen sind glücklicherweise nicht ver­
letzt worden.

Tilsit, 6. März. (Uunierschlagung im Amt.) Der 
städtische Vollziehuugsbeamte Franz Frischmilch 
ist seines Dienstes enthoben worden, weil er 1400 
Mark unterschlagen hat.

Hohensalza, 1. März. (Sein 25jähr!ges Dienst- 
jubiläum) feierte heute der kaiserliche Reichskauk- 
oorsteher Meyer vou der hiesigen Reichsbank- 
Nebenstelle. Dem beliebten Jubilar wurden aus 
Anlaß der Feier zahlreiche wohlverdiente Ehrungen 
zuteil.

Gnes«m, 4. März. (Selbstmord.) Der 19 
Jahre alte Schlossergeselle W illy  Böhlke erschoß 
sich gestern abend in der elterlichen Wohnung. 
Er hatte sich vor einiger Zeit freiwillig zur M a­
rine gemeldet, was er später bereute. A ls er 
jetzt eintreten sollte, griff er, wie aus einem hinter­
lassenen Briefe hervorgeht, zum Revolver.

Meserltz, 4. März. (Dom elektrischen Strom 
getötet.) Gestern abend gegen r/r? Uhr sind der 
Gastwirt Edmund Baranowski und der Lehrer 
Paul Hoehle zu Stokki tödlich verunglückt. I n ­
folge des Sturmes w ar einer der Drähte der 
durch das Dorf gehenden Hochspannungsleitung 
der Überlandzentrale gerissen und auf einem Kirsch* 
bäume hängen geblieben. Baranowski versuchte 
unvorsichtigerweise mit einer Stange den Draht 
zur Erde zu ziehen. Hierbei fiel der Leitungs- 
draht auf seinen Arm ; er wurde vom elektrischen 
Strome getroffen und sofort getötet. Ebenso 
wurde der ihn begleitende Lehrer Hoehle, der 
ihn fortreißen wollte, vom elektrischen Strome ge­
tötet. Die Leiche Hoehles konnte geborgen werden, 
die des Baranowski, der auf dem Leitungsdraht 
lag, mußte jedoch liegen bleiben, bis von einer 
der entfernt gelegenen Umschaltestation der elek­
trische Strom ausgeschaltet war. Inzwischen 
war sie schrecklich verbrannt und verkohlt. Durch 
den entsetzlichen Unglücksfall ist der Familie Ba­
ranowski so plötzlich der Ernährer entrissen. 
Hoehle war erst 27 Jahre und noch nicht lange 
als Lebrer in Stokki angestellt.

Stettin, 5. März. (Über 100 Kühe verbrannt.) 
Ein furchtbares Feuer entstand in Casendorf durch die 
Explosion einer Lampe im Viehstall. Über 100 Milch­
kühe verbrannten.

Lokalnacllrilllten.
Thorn, 7. März 1911.

—  ( Z u m  E r l a ß  d e r  B a u p o l i z e i -  
o r d n u n g  f ü r  T h o r n e r  V o r s t ä d t e . )  Dre 
Herren OLerregierungsrat Hosfmann, Regierungs­
und Vaurat Neuhaus und Regierungsassessor 
Weichert aus Marienwerder treffen morgen m  
Thorn ein zur Besprechung über die Baupolizer- 
ordnung für die Bromberger Vorstadt und zur 
Prüfung der Beschwerde der Haus- und Grund­
besitzer von Eulmer Vorstadt, Thorn-Mocker und 
Iakobsvorstadt betreffend die für diese Vorstädte 
neuerlassene Bauordnung.

— ( E i n  M e r k b l a t t  f ü r  B e t r i e b s l e i t e r )  
ist in Karl H e y m a n n s  Verlag erschienen, das die 
täglich zu beobachtenden Bestimmungen der Gewerbe­
ordnung enthält. Das sehr praktische Formular kann 
allen Fabrikbesitzern nur empfohlen werden. Probe­
exemplare dieses Merkblattes gibt die Handelskammer ab.

— ( P r o b e l e k t i o n . )  I n  der Mädchenmittel­
schule hielt heute Vormittag vor den Mitgliedern der 
städtischen Schuldeputation Herr Mittelschullehrer Wester- 
mann aus Melle (Hannover) eine Probelektion in Ge­
schichte und evangelischer Religion ab. Die Besetzung 
der Stelle dürste frühestens zum 1. J u li erfolgen.

— ( T h o r n e r  V  o r s  ch u ß o er  e i n.) Die Jahres­
versammlung, die gestern im kleinen Schützenhausfaale 
stattfand, wurde durch den Vorsitzer des Aufsichtsrats 
Herrn Kaufmann M a N o n  eröffnet. Derselbe erteilte 
dem Direktor Herrn Stadtrat G o e w e  das W ort zur 
Berichterstattung über das verflossene Geschäftsjahr 1910. 
Dem erstatteten Bericht entnehmen w ir folgendes: Die 
weitere Entwickelung der Genossenschaft hat auch im 
verflossenen Geschäftsjahre erfreuliche Fortschritte ge­
macht. Die Bilanz per 31. Dezember 1910 begleicht 
sich mit 2164 698,15 Mark und hat gegenüber der vor­
jährigen eine Steigerung von 393 000 Mark erfahren. 
Der Umsatz auf einer Seite des Hauptbuches betragt 
37,7 Millionen. Der gesamte Geschästsertraq belauft 
sich auf 103 396.68 Mark. Nach Abzug der Zinslasten 
und Geschäftsunkosten verbleibt ein zu verteilender Rein­
gewinn von 30 496,18 Mark, welcher die Verteilung 
einer D i v i d e n d e  v o n  6 P r o z e n t  (wie im Vor­
jahre) ermöglicht, sowie reichliche Dotierung der Reserven 
zuläßt. Die Gesamtreserven erreichen mit den Zu­
weisungen aus den Reingewinn pro 1910 die Höhe von 
zirka 170900 Mark. Die Geschäftsgnthaben der M it ­
glieder betragen 400 922 Mark, davon sind an aus­
scheidende Mitglieder 26163 Mark zu zahlen. Der 
Bestand des Depositen-, Sparkassen- und Scheck-Kontos 
belauft sich auf 951 000 Mark. Die Mitgliederzahl be­
trägt am 31. Dezember 1910 807. Den Mitgliedern 
wurden im Laufe des verflossenen Geschäftsjahres 10 220 
Stück Wechsel im Gesamtbetrage von 7 378 311,47 Mk. 
diskontiert. Die Abrechnung erfolgt auf sämtlichen 
Konten provisionssrei. Dem Vorstand wird für die 
Iahresrechnung 1910 die Entlastung erteilt. I n  die 
Einschatzungskommission für den Anfsichtsrat werden die 
Herren Gucksch, Nomann und Zährer wiedergewählt. 
Dem Vorschlage des Vorstandes und Aufsichtsrats ge­
mäß, wird von der Generalversammlung die Verteilung 
einer Dividende von 6 Prozent beschlossen.

—  („ A u f  nach H e l g o l a n d ! " )  Die E in ­
ladung der Ortsgruppe Thorn des deutschen Flotten- 
vereins zu ihrem am Sonnabend den 18. März, 
abends 8V2 Uhr^in sämtlichen Sälen des Artushofes 
stattfindenden Masken-Kostümfest war sicher erne 
Ausnahme der täglichen Post. die unsere Einwohner 
größtenteils dieser Tage zugesandt bekamen: denn 
selbst die größten Drucksachenfeinde werden der ge­
schmackvollen Einladung verdiente Beachtung ge­
widmet haben. Nach allem, was man darüber 
erfährt, werden die von langer Hand vorbereiteten 
und von uns kürzlich angedeuteten Darbietungen den 
Erwartungen nicht nur entsprechen, sondern sie sogar 
übertreffen und die Absicht der Ortsgruppe, uns 
Binnenländern das Flottenwesen und das Leben 
und Treiben auf Helgoland lebendig zu veranschau­
lichen, wohl gelingen. Angesichts der bedeutenden 
Kosten wäre zu wünschen, daß niemand die Gelegen­
heit. eine dem Flottencharakter entsprechende, kaum 
wiederkehrende großzügige Veranstaltung zu sehen- 
vorübergehen läßt. zumal der Reinertrag des festes 
dem Alters- und Anvalidenheim des deutschen 
Flottenvereins zugeführt werden soll.

— ( D e r L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n )  hien 
gestern seine Monatsversammlung im T ivo li ob, die der 
1. Vorsitzer, Herr Staatsanwalt Wellmann, mit einer 
kernigen Ansprache, die in einem Kaiserhoch airsklang, 
eröffnete. Ausgeschieden sind zwei Mitglieder infolge 
Versetzung, drei durch den Tod; das Andenken der 
Verstorbenen wurde durch Erheben von den Sitzen ge* 
ehrt. Neu ausgenommen wurden sechs, zmn Eintrur 
angemeldet fünf Kameraden. Die Niederschrift oer 
vorigen Sitzung wurde in Vertretung des erkrankten 
1. Schriftführers von Herrn Polizeisekretär Bahn ver­
lesen. Der Vorsitzer erinnerte an das Halten der 
„Paro le", an die Beschaffung des Jahrbuchs, Benutzung 
der Vereinsbücherei und Füllung des PostkartenalbuMS- 
Sodann hielt Herr Amtsgerichtssekretär Zapororvics 
einen Vortrag über den Einzug der deutschen Armee m 
Paris, der m it großem Beifall aufgenommen wurde. 
An dem geselligen T e il nahmen auch zahlreiche M "
glieder des Ojfizierkorps teil, was m it besonderer Freud 
begrüßt wurde; dank den Bemühungen des Herrn Vor­
sitzers kommt allmählich in den Verein wieder die SUM 
mnng hinein, die früher in ihm herrschte. Die nächst 
Versammlung findet am 3. A pril im T ivo li llatt.

—  ( T h o r n  er  L i e d e r t a f e l . )  Am Sonn­
abend feierte der Verein in den Sälen des Artu^- 
hcfes das 67. Stiftungsfest, das ein rechtes



^aschingsfest ..im Reiche des Hum ors" w ar. Auch 
Sl,.?-8^ere Tonwerk, das nach drei Tonliedern zur 
F ü h r u n g  gelangte, trug den Namen „Fasching", 

n LLerf von Krenzl —  dem Komponisten der 
üwn* „^vangelim ann" —  für S o li, Cyor und O r-  
leirer, in dem in  Tanzweisen, Polonaise, M enuett, 

der w  ' und Kehraus-Galopp des Orchesters
der einer Faschingsredoute geschildert w ird ,
ian "5"^ ^  den müden Aufbruch nachhause ver- 
der ^0 ausklingt. D as interessante Tanhpoem, das 
^!..^Erein schon vor mehreren Jahren einm al auf- 

fand in  seiner vorzüglichen Ausführung  
^^Lunq des Herrn Musikoirektors Char led- 

W e n  B eifa ll. A n  das Konzert schloß sich ein 
ö n  dem der Vorsitzer, Herr Apotheker 

das Kaiserhoch ausbrachte, Herr M it te l-  
M u e h re r Ruppin auf die paffiven M itg lied er und 
d ,  ^ e ,  Herr M ittelschullehrer Vembanowski auf 

Damen toastete. Den Schluß bildete der Tanz. 
e r  V e r e i n  d e r  O st P r e u ß e n )  hielt 

von n  Abend im Vereinslokale (Artushof) seine 
lun und Herren gut besuchte Monatsversamm-

ng ab, die vom 1. Vorsitzer mit einer Begrüßungs- 
eröffnet und geleitet wurde. Es erfolgte zu- 

" M t  die Beschlußfassung über die W ahl des Der- 
v°rl "ösausschusses, die auf Antrag bis auf weiteres 

wurde. Weiter wurden eingegangene Schrift-

T-szugestimmt. Hierauf erstattete Herr Direktor 
N N  o  ch einen eingehenden von Humor gewürzten 

bricht j ^ r  das Ostpreußenfest in Posen (Idee: 
Ho^udenfest in Labiau"), welches am 28. Februar 
^ U'Oud, und dem er als Delegierter des hiesigen Ver- 
DU?, oelwohnte. M it besonderer Freude wurde die 
A "suung begrüßt, daß die Posener Ostpreußen unsern 
die " öum Besuch der dortigen Industrie-Ausstellung, 
lok?ou Mitte M ai bis Ende September dauert, einge- 

sich freundlichst bereit erklärt haben, die 
Olin der nach dort kommenden Ostpreußen und 
wen "Kinnen durch die Ausstellungshallen zu überneh- 
d»" .D er Vorsitzer sprach im Namen des Vereins 
D " Derrn Delegierten seinen Dank aus. Ein weiterer 
sa„!> '̂ den zu auswärtigen Vereinsfestlichkeiten ent- 
so^n Delegierten eine Entschädigung zu bewilligen, 
ledln ^"bimmlg Annahme. Es erfolgte noch die Er- 
d einiger interner Vereinsangelegenheiten, und
T " "̂ urde zum feucht-fröhlich gemütlichen Teile der 
lj^Esordnung übergegangen, bei welchem vornehm- 
w„.?"preußische Dialektvorträge zum besten gegeben 

oen. Der Verein zählt bereits 54 Mitglieder.
Tk?7 (T Hö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
,,.^Erbureau: Heute, Dienstag den 7. März, 8 Uhr 
von^Enm ale neu einstudiert „Das Wintermärchen", 

Shakespeare. Musik von Flotow. M itt- 
d den 8. März, 8 Uhr ist die erste Wiederholung 
Non?^ Sonntag mit so großem Enthusiasmus aufge- 
tz,^knen Operette „Orpheus in der Unterwelt", in 4 
^weist ^0" Offenbach. Der Erfolgs von heute
v e ^ d a ß  diese Komposition an 
liipsr^N hat. Unterstützt wird der Erfolg bei der 
bw! . "  Aufführung durch die herrlichen Kostüme und 
Wird A^der, deren Glanz durch Lichteffekte erhöht 
erst,- Donnerstag den S. März, neu einstudiert zum 
von wr?le --Die geschiedene Frau", Operette in 3 Akten 
Ho /"ktor Leon, Musik von Leo Fall. Freitag wegen 
bltz^^Üung Oper „Tannhäuser" von Mich. Wagner 

das Theater geschloffen. Sonnabend den 11. 
preis«'  ̂ Uhr als Volksvorstellung zu halben Kassen- 
AusU »Alt-Heidelberg". Der Andrang bei der letzten 
v o n Stückes war so stark, daß Hunderte 
!iekt r^ressenten keinen Platz mehr bekamen, deshalb 
Sonn? Direktion veranlaßt, „Alt-Heidelberg" am 
12 D ? - d  nochmals zu wiederholen. Sonntag den 
hoüs«« ä, abends 7Vz Uhr zum erstenmale „Tann- 
grok ""d "Der Sängerkrieg auf der Wartburg", 
Äa» romantische Oper in 3 Akten von Richard 
vben^r- — Der Verkauf der Billetts für die Sonn- 
1g "Alt-Heidelberg"-Vorstellung ist schon ab Freitag

sttzH /D ie  H o t e l -  u n d  R e s t a u r a n t - A n  ge- 
ikN n) Thorns halten morgen, Mittwoch, Abend 
gn^^oi'schen Saale ihr diesjähriges Winteroer-

dets ^  esi tzwechsel . )  Die Villa Willems ist für 
Herrn ^  von rund 100 000 Mark in den Besitz des 
bisb,v, Edirektors Stadtrat Asch übergegangen. Der 
Thvrn * Besitzer, Herr Fabrikbesitzer Willems, der 
êsik "erlassen gedenkt, wird auch die noch in seinem 

Endlichen drei Bauplätze, zwei an der ver- 
Waldstraße, einer an der Mellienstraße, par- 

und verkaufen. —  Wie wir hören, wird Herr 
^llä Stadtrat G. Ackermann auf dem Platz der 

gegenüber eine Villa erbauen, 
o l i z e i l l ch e s.) Arrestanten verzeichnet der 

, ^^erjcht heute 3.
n d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 

ist s»u chse! betrug bei T h o r n  heute 4,02 Meter er 
5 h m vorgestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
Diese;.  ̂ i o w i c e  ist der Strom von 3,48 aus 3,43 

^  6 e s g l r e n.
werd ^  Er F ä h r b e t r i e b )  wird aufgenommen 
die Lg'siobald das jetzige Hochwaffer sich verlausen und 
werde" "orücke, an deren Ausbau dann sofort gegangen 
-  " soll, fertiggestellt ist.

Frische nichts

Die zv  l e d i g t e  O b e r f ö r s t e r  s t e l l t  
bezuf kriörsterstelle L i e b e m ü h l i m  Regierung  
"ird ,^-.^ustein  ist zum 1. J u li  1911 zu besetze 
^gehe Bewerbungen bis zum 1. A p ril 19^

t t e r i c k ' z ^ M o d - n . R e v u k .  diesem be. 
 ̂ den- "ud Frauen-Journal, ist kürzlich die Februar

^wen^be enthält wieder die neuesten und apartesten 
Und r E", vor allem eine Auswahl sehr schicker Linge- 

Achter Toiletten für den Aufenthalt im Süden, 
Aentbos?"ch gleichzeitig sehr geeignet für den Sommer- 
^  See. Fernen sehr hübsche Nachmittags-
tt ' ^ i o b r ä ^  in kolorierten Modellen, und die neuesten 
s;^!aln° ^»?stüme, ferner einfache, aber anmutige und 
^  ^ber-^sEllschaftskleider für Backfische, und eine Über- 

neuesten und praktischsten Kinder-Moden. 
Näst reichhaltig ist der literarische Teil. Derselbe 

eine Fortsetzung der beliebten Artikel 
d? - selber", diesmal Damen-Unterkleider behan-

Mode.

s''Vvde ore Lechutt ver L>chauwielrunir, eure 
eine ; velle "Die Braut des Augustus Herwey",

tin '^w nL ^H e Geschichte „Der Sieg der Königin." 
vi.verr bringt die Revue einige sehr hübsche Jllnstra-
^  Eine,» Hochzeitskleid" mit Gedicht, ferner „Eva's 

""bekannten Eden", einen interessanten Artikel 
Reisen", und eine reizende Erzählung für 

seln.« "en ^Die Königskinder von den glücklichen

Auch die Ratschläge für Gesundheitspflege dürften in 
der jetzigen Jahreszeit willkommen sein. —

Butterick's Moden-Revue erscheint zu Anfang jeden 
Monats; jedes Heft enthält einen Gutschein für ein 
Schnittmuster nach eigener Wahl. M an abonniert zum 
gleichen Preise von 8 Mk. pro Jahr, oder 2 Mk. pro 
Quartel, Ausland 10 resp. 2,50 Mk. bei jedem Postamt, 
jeder Buchhandlung, jeder Butterick-Agentur oder direkt 
beim Verlag Aktien-Gesellschast für Butterick's Verlag, 
Berlin VV. 8.

M a n n ig fa ltig e s .
( D e r  n e u e  N a m e  f ü r  R i x d o r f )  ist durch 

die gemischte Kommission, welche aus M agistrats­
vertretern und Stadtverordneten besteht, jetzt fest­
gelegt worden. R ixdorf w ird , wenn es Treptow  
einverleibt, sich künftig „Groß-TrepLow" nennen; 
im  anderen F a lle  w ird  sein Nam e „Neu-K ölln"  
lauten.

( M o r d  P r o z e ß . )  V o r dem Schwurgericht 
M a g d e b u r g  begann M ontag  unter starken: A n ­
dränge des Publikum s der Prozeß gegen den K auf­
mann O tto  K n ite lius , der beschuldigt w ird , am 25. 
Oktober 1908 den Apothekenbesitzer W ilh e lm  Nathke 
vorsätzlich getötet und die Tötung auch m it llber-

Schreibsachverständige. Nach Feststellung' der P e r­
sonalien des Angeklagten und Verlesung des E r-  
öffnungsbeschluffes erklärte der Angeklagte auf B e­
fragen des Vorsitzers, er habe die rhm zur Last ge­
legte schwere T a t nicht begangen, auch sei er nie 
in  Magdeburg gewesen.

( S t i f t u n g . )  D ie  W itw e  des M a jo rs  von 
Beulwitz in  Rudolstadt hinterließ dem Eisenacher 
Diakcnissenhaus 80 0000 M ark .

( L e u t n a n t  E r b  w e g e n  B e t r u g s  v e r ­
u r t e i l t . )  Gegen den Leutnant Erb  vom In fa n ­
terie-Regim ent N r. 130, der sein M o b ilia r  gegen 
Diebstahl Lei einer Versicherungsgesellschaft hoch 
versicherte, dann einen Einbruchsdiebstahl fingierte  
und eine Entschädigung von 30 000 M ark  von der 
Gesellschaft forderte, wurde am M ontag  nach zwei 
tägiger Verhandlung vor dem Kriegsgericht zu Metz 
das U rte il gefällt. Leutnant Erb  wurde verurte ilt 
zu einem J a h r sieben M onaten Gefängnis und E n t­
fernung aus dem Heere. D ie  Verkündung des 
U rte ils  w ar öffentlich; die Begründung wurde 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit verlesen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  S p i o n s  i n  e i n e r  
d e u t s c h e n  K a s e r n e . )  I n  der Kaserne des I n ­
fanterie-Regim ents 159 in  M ü lh e im  (R u h r) wurde 
unter Svionageverdacht ein Holländer verhaftet, 
der sich von einem Soldaten die Konstruktion des 
Jnfanteriegewehrs M odell 98 erklären ließ.

( D e r  C h a u f f e u r  d e s  P r i n z e n  H e i n ­
r i ch v o n  P r e u ß e n )  wurde auf einer A uto ­
m obilfahrt durch die S tad t W ilhelm shaven vom 
Schlag getroffen; P r in z  Heinrich brachte den 
Kranken selbst m it dem Autom obil zum Kranken 
Hause.

( D r e i  K i n d e r  e rs t ic k t .)  B e i einem gestern 
in  einer Mansardenwohnung m  Vam berg a b g e ­
brochenen Zim m erbrand fanden die eindringenden 
Hausbewohner drei K inder im  A lte r von 1 bis 
4V? Jahren in einem verschlossenen, dicht m it 
Rauch angefüllten Z im m er erstickt vor. Z w ei von 
ihnen waren Pflegekinder. D as älteste der Kinder 
hat am Ofen Wäsche trocknen wollen und w ar dabei 
dem Feuer zu nahe gekommen.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser in Wilhelmshaven.

W i l h e l m s h a v e n ,  7. M iirz. Der 
Kaiser hat heute an einem Herrenabend in 
der Ofsiziersfpeiseanstalt teilgenommen. Die 
Abreise nach Helgoland soll morgen früh er­
folgen.

Erkrankung des Prinzen Adalbert.
K i e l »  7. M ärz. Prinz Adalbert von 

Preußen ist an einer leichten Blinddarment­
zündung erkrankt.

Im  Streit erschlagen.
A l l e n  st e i n ,  7. März. Bei einem aus 

geringfügiger Ursache entstandenen Streit 
schlug ein 18jähriger taubstummer Schneider­
lehrling den ebenfalls 18 Jahre alten Lehr­
ling Ziermann mit einem Besen über den 
Kopf. Ziermann starb, weil durch den Schlag 
ein Bluterguß ins Eehirn eingetreten war. 
Der Reichskanzler über den Modernisteneld.

B e r l i n »  7. März. Im  Abgeordneten­
hause erklärte bei der zweiten Beratung des 
Kultusetats Ministerpräsident von Bethmann 
Hollweg: Es wird niemand bestreiten» daß 
die bekannten Dekrete eine tiefe Bewegung in 
Deutschland hervorgerufen haben. Die Be­
stimmungen über den Modernisteneld berüh­
ren das Verhältnis des einzelnen Katholiken 
zu seiner Kirche und entziehen sich damit einer 
Diskussion, die das Verhältnis des Staates 
zur Kirche zum Gegenstands hat. Hält es die 
Kirche in ihrem Interesse für nötig, ihre Die­
ner unter einen Eid zu stellen, so ist das ihre 
Sache. Aber diese Dinge können eine Form 
annehmen, die das friedliche Zusammengehen 
wirken der Konfessionen stören kann. I n  der 
römischen Geistlichkeit hat sich kein Widerstand 
dagegen gezeigt, umso näher liegt die Fragen 
ob es notwendig und zweckmäßig war, die De­
krete auch für Deutschland zu erlassen. Die 
Lehrer dürfen nicht unterrichten was sie 
wollen, sie unterliegen der staatlichen Kon-  ̂
trolle. Der Brief an Kardinal Fischer was 
leider geeignet, die bestehende Erregung nuo 
zu steigern, statt sie z« dämpfen. Was den 
Eid betrifft, so stelle ich fest. daß der Brief des 
Kardinalstaatssekretärs an den Kardinal- 
Fürstbischof infolge der Vorstellungen ge­
schrieben ist, die w ir am 8. Februar dieses 
Jahres gemacht haben. (Hört, hört und Bei­
fall.)
Der Professorenstreit in  der Budgetkommission

B e r l i n ,  7. März. I n  der gestrigen 
Sitzung der Budgetkommission im Abgeord­
netenhaus wurde über den Professorenstreit der 
Berliner Universität von Seiten des Vertre­
ters des Ministeriums eine längere, ausführ­
liche Darstellung gegeben. Der Minister gab

die Erklärung ab» daß er einen Wortvruch des 
Professors Bernhard nicht für vorliegend er­
achte. Im  übrigen fei auf beiden Seiten ge­
fehlt.

Das Urteil gegen Rektor Bock.
B e r l i n ,  7. M ärz. Der Angeklagte 

wurde wegen vollendeten schweren Sittlich- 
keitsverbrechens in 2 Fällen und versuchten 
schweren Sittlichkeitsverbrechens in  1 Falle zu 
einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Mona­
ten verurteilt. 8 Monate der erlittenen 
Untersuchungshaft werden als verbüßt eracht 
tet. Außerdem wurde ihm das Recht zur Be­
kleidung öffentlicher Ämter auf 3 Jahre ab­
erkannt. M it  Rücksicht auf den vom Sachver­
ständigen festgestellten krankhaften Zustand 
des Angeklagten wurde vom Gericht der Haft­
befehl aufgehoben «nd Bock auf freien Zustand 
gesetzt. Der Mitangeklagte Lehrer Knoesel 
wurde freigesprochen.

Der Tod eines Sudansorfchers.
W i e n ,  8. M ärz. Aus Chartum ist die 

Nachricht eingetroffen, daß der österreichische 
Naturforscher Philipp von Oberländer auf der 
Büffeljagd bei Lavello südlich von Chartum 
von einem Büffel mit den Hörnern aufgespießt 
und getötet wurde.
V ier Slifahrer von einer Lawine begraben.

I n n s b r u c k ,  8. M ärz. Heute früh traf 
an der hiesigen Alpinen-Rettungsstelle die 
Nachricht von einem schweren Lawinenunglück 
bei Kuehtal ein. Nach der Meldung sollen 
vier skifahrende Touristen durch eine außer­
ordentlich große Lawine, die vom Zwölferlogl 
niedergegangen ist, verschüttet worden seien. 
Noch im Laufe der heutigen Nacht gehen von 
Innsbruck aus 15 Personen an die Unglücks- 
stelle ab. Einzelheiten fehlen noch.

Monarchistische Bewegung in Portugal.
P a r i s ,  7. M ärz. E in  in Vigo erscheinen­

des Lokalblatt verzeichnet die Nachricht, daß 
im Hauptort des portugiesischen Kantons Ar- 
cos de Volle, de Bez nahe an der spanischen 
Grenze ein Aufstand ausgebrochen sei. Die 
Aufrührer hatten die Mitglieder der Be­
hörden in die Flucht getrieben und die könig­
liche Flagge gehißt. Truppen hätten die Ord­
nung wiederhergestellt. Der ganze Kanton 
sei mit M ilitä r  besetzt. Die Nachricht ist un­
verbürgt und kann nur m it allem Vorbehalt 
weitergegeben werden.

Der Aufruhr in Marokko.
L o n d o n »  7. M ärz. Reuter wird aus 

Tanger von gut unterrichteter Seite bestätigt, 
daß die Stämme in der Umgegend von Fez im 
Aufruhr begriffen find. Der Sultan habe 
Mahalles gegen sie gesandt. Zwei von diesen 
hätten schwere Mißerfolge gehabt.

P a r i s »  7. M ärz. Aus Fez wird unterm 
3. M ärz gemeldet, der Stamm der Scharardes 
hat gegen die vom Kalifen Elan! befehligt« 
Mahalla, die in der Nähe von Hatjana lagert, 
Feindseligkeiten eröffnet. Alle Stämme nörd­
lich von Fez find aufgebracht gegen den Mach- 
sen, namentlich gegen E lani, der sie bedrückte.

Das Brandunglück im Kinemathographen- 
theater.

P e t e r s b n r g ,  7. März. Soweit bis 
gestern Abend festgestellt war, verbrannten 
bei dem in Bologoje im Kinematographen­
theater ausgebrochenen Feuer 128 Menschen. 
82 Leichen find unter den Trümmern hervor­
geholt worden, weitere 48 werden noch ver­
mißt. Herzzerreißende Szenen spielten sich 
ab. Frauen und Männer suchten unter w il­
dem Geschrei unter den fast verkohlten» schwer 
zu erkennenden Leichen ihre Kinder. 
Stürmische Szenen in der türkischen Kammer.

K o n s t a n t i n o p e l . 8 .  M ärz. I n  der heu­
tigen Sitzung der Kammer kam es z« unglaub­
lichen Skandalszsnen. Der Grotzwefir und der 
Albanesenführer Abgeordneter Jsmaiel Kemal 
gerieten in der Debatte über die Bagdadbahn 
derartig hart aneinander, daß sie schließlich 
handgemein wurden. Während des Niesen- 
lärmes, der darauf entstand, gab ein jung- 
türkischer Abgeordneter dem Albanesenführer 
eine schallende Ohrfeige. Später wurde die 
allgemeine Erregung dadurch beruhigt, daß der 
Jungtürke dem Albanesen gegenüber Abbitte 
leistete und Is m a il dem Eroßwesir eine E r­
klärung gab. ________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Borfe

vom 7. M ä rz  1911.
Wetter: schön.

W r  Getreide, Hülse,ifrltchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorel-Provlsior 

lisancenMsg vom Käufer an den Verkäufer vergütet» 
W e t z e n  matter, per Tonne v )n  1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 1 95 '/, M k. 
per M ä r z - A p r i l  195 '/, M k. bez. 
per A pril— M a i 197 M k. bez. 
inlönd. hochbunter 747— 788 G r. 1 9 9 -2 0 0  M k. bez. 
inländ. bunter 7 3 4 -7 6 6  G r. 182— t 94 M k. bez. 
tnländ. roter 734— 750 G r. 183— 191 M k. bez. 
russisch, bunter 703— 761 G r. 1 2 5 -1 4 5  M k. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
Inland. 7 0 8 -7 3 8  G r. 147 M k. bez.
Negttliernngsprels 147 Mk.
per M ä r z - A p r l l  147 B r., 146 '/, Gd.
per A p r i l - M a i  149 B r., 148»/, Gd.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von lOOO KgN 
tnländ. 647 G r. 1 4 6 -1 5 2  M k. bez. 
transito 109— 113 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 146— 153 M k. 
transito 94— 100 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stena.
Nendement 88 "/<, fr. Neusahrw. 9,70 Mk. tnkl. S .

K l e i e  per 100 Kar. W eizen. 9 ,5 0 -9 ,6 0  M k. bez.
Roggen- 8,40— 8,90 M k. bez.

__________D e r  V o rs ta n d  d er V ro d u k te ir -N ö rs e .

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 7. M ä rz .
A u f t r i e b :  144 Ochsen, 35 Bullen, 33 Färsen und Kühe 

77 Kälber, 176 Schafe und 1078 Schweine.
Oc h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 43— 44 M k., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 3 8 -  40 M k., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34— 36 M k., 6) gering genährte jeden Alters  
— Mk . ; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten

Schlachtwerts 43— 44 M k., b) vollst, jüngere 36— 40 M k., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34— 36 M k., 
6) gering genährte — ,—  M k., F ä r s e n  u. K ü h e :  s) voll» 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts —  M k ., 
d) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bls zu 6 Jahren  
37— 40 M k., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33—35 M k .; 6) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 2 7 —31 M k., e) gering genährte 
Kühe und Färsen — 24 M k., Y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) M k .; K ä l b e r : » )  Doppellender feinste Mast 
70—  M k., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
50— 55 M k., e) m lttl. Mast- und gute Saugkälber 40— 48 M k^  
6) geringe genährte Saugkälber 30— 38 M k .; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 30— 33 M k., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 28— 80 M k., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) — 26 M k., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe - , —  M k .; S c h w e i n e :  
a) Fettschweine über 3 Z tr . Lebendgewicht 45—  M k., 
5) vollst, über 2»/» Z tr . Lebendgewicht 42— 44 M k.. o) voll- 
fleischige über 2 Z tr . Lebendgewicht 40— 43 M k., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr . Lebendgewicht 37— 41 M k., vs genug 
entwickelte Schweine 36— 40 M k., k) Sauen 40— 44 M k. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rlndergeschäft rege. Kälberhandel mittelmäßig. Schaf- 
handel flau. D er Schweinemarkt verlief ruhig und wird  
geräumt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
s 7 .M S r z S .M S r z

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Vanknoien. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel anf Warschau . . .
Deutsche Relcksanleihe 3 ' / , " / , .
Deutsche Neichsanleihe 3^/« .
Preußische Konsols 3'/.»>/«> - .
Preußische Konsols 3° / q .  .  .  .  .
Thorner Stadianleihe 4 ° / . .  . . ,
Thorner Stadianleihe 3 ' .  . ,
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/," /ü  .
Westprenßijche Pfandbriefe 3"/yNeul. l i .
Rumänische Rente von 1804 4°/«, .
Russische unifizierte Staatsrente 4 ° / ,
Polnische Pfandbriefe 4'/,«/«. . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktie»
Deutsche Bank- Akt i en. . . . . .
Diskonto-Kommandit-AnteUe . . »
Norddeutsche Kreditanslalt-Aklke». 4 
Ostbank für Handel und Gewerbe ,
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien.
Harpener Bergwerks-Mtien  
Laurahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ M a i 1 911 .......................
„ J u li . . . . . .
„ September........................

Roggen M a i .............................
„ J u l i ...................................
„ Septem ber.......................

S p iritu s : 70 er loko . . . .

* ^

85,25
216,33

94,'50 
84.70
94.50
84.50

89,80
80,60
92,10
94,50
95,20

199.25 
268,60  
198,10
125.25 
128,—  
273,50
235.25 
189.60
177.25 
95»^

201.25
201.75
195.75 
156H0
159.25

85,25
216,40

94̂ 50
84,70
94.50
84.50

89,80
80,60
92,50
64,40
95,—

199.10 
268,50
198.10
125.25
128.10
273.80
235.75 
190,60 
175,10 
95»/, 

201,-
201.80
195.75
156.25 
1 5 9 , -

Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinsfuß 5 o/<>, Privatdiskont S»/- °/<>'

D a n z i g ,  7. M ä t t .  Getreidemartt) Zufuhr L5 in­
ländische, 117 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  7. M ä rz  (Getreidsmarky. Zufuhr 
42 inländische, 140 russische Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
und 36 Waggon Kuchen.

H a m b u r g .  7. M ä rz , 1l? Uhr vorm. Hochdruckgebiet 
über 768 mm  über den Britischen Inseln mit Ausläufern nach 
Südskandinavien und Deutschland; abziehende Depressionen 
über Nordwestrußland und Südfrankreich. W itterung in 
Deutschland im Süden heiter, leichte Nordostwinds, schwacher 
Frost, im Norden schwache Westwinde, ziemlich trübe. Tempe­
ratur ein bis zwei G rad ; hatte verbreitete Niederschlüge.

Weichsrlvrrkrhr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Robert", Kapt. Ulawstt, m it 2 

Kähnen im Schlepptau, sowie die Kähne der Schiffer Th. 
Gruszewicz m it 6018 Zentner Kleie und M  Madraztk m it 
2000 Zentner Kleie von Warschau. Abgegangen: Dampfer 
„P rinz W ilhelm " m it 4 leeren Kähnen im  Schlepptau und 
„Viktoria", sowie die Kähne der Schiffer A . Czarra, leer, B . 
Scheffler, leer, R . Bromm , leer. S t. Stasztnski, leer, nach 
Rußland.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 8. M ä rz :  
Nachtfrost, ruhig, teilweise wolkig, vorwiegend trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 7. M S rz, früh 7 llh r. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 0 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 inrn.

Gam 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatm  
-s- 6 Grad Cels., niedrigste —  0 Grad Cels.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 8. M S rz 1911.

Reformierte Kirche. Abends 6 U hr: 1. Passtonsandachtt 
P farrer " rndt.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Abends 6 U hr: 
Missions-Gottesdienst. Missionar Endemann.

Hinaus in die Ferne zieht es nach den Unbilden 
des Winters jetzt wieder jung und alt. Ganz besonders 
aber für den Radlersmann ist nun die Zeit gekommen, 
wo er sein im Winkel schlummerndes Stahlroß hervor­
holt und daraufhin untersucht, ob es ihm auch für die 
bevorstehende Saison noch als zuverlässiger Weggefährte 
dienen kann. I m  Zweifel darüber, was da am besten zü 
tun ist, fordert jeder erfahrene Radfahrer vollständig ko­
stenlos für sich den soeben erschienenen, 404 Seiten star­
ken, illustrierten Hauptkatalog der rühmlichst bekannten 
Deutschland-Fahrrad-Werke August Stukenbrok, Einbeck, 
auch über Auto- und photogr. Bedarfsartikel, Nähma­
schinen, Waffen, Uhren, Musik- und Goldwaren re., als 
sachverständigen Berater ein. Weiß doch jeder Interessent, 
daß er bei dieser Firma am vorteilhaftesten bedient wird 
und alles, was zum Radsport gehört, aus einer Hand 
kaufen kann. — W r verweisen auf die im Inseratenteil 
dieser Zeitung von nun an fortlaufend erscheinenden 
Anzeigen der Firma August Stukenbrok, Einbeck.

Auch ein B ru n n e n  schöpft sich leer, sagt eii 
altes Sprichwort! Aehnlich gehtS auch mit der Wäsche 
ist der Vorrat noch so groß, die alte Waschmethode mi 
ihrer unsanften, ja man könnte sagen, rauhen Vehandlnm 
der Wäschestücke sorgt dafür, daß letztere nicht zu lang' 
halten. Wird doch das Gewebe durch Reiben und Bür 
sten, durch das mehrmalige Kochen und oft auch durcl 
Anwendung von Chlor oder sonstigen scharfen Stoffer 
nur zu sehr angegriffen und in der Faser geschwächt!

6Mck ist daher die Erfindung des bekannter 
selbsttätigen Waschmittels „Persil" zu betrachten, das sei 
ferner Ersmdnng sich rasch überall beliebt gemacht hat 
Persil wäscht und bleicht gleichzeitig; die schmutzigst 
Wüsche wird blendend weiß und besitzt nach dem Wäscher 
den frischen duftigen Geruch der Rasenbleiche. Weil keir 
Reiben und Bürsten nötig, wird die Wäsche, die nrr 
einmal etwa ^ ^  Stunde gekocht zu werden braucht 
außerordentlich geschont. Die Anwendung ist äußert' 
einfach und vor allem absolut unschädlich, da Persi 
keinerlei scharfe oder ätzende Stoffe enthält.



Bekanntmachung.
Das in Briefen W pr. in der Jnnker- 

straße (Ecke Post- und Schmiede- 
straße), also in der allerbesten Ge­
schäftsgegend gelegene, der S tadt­
gemeinde Briesen gehörige (früher 
La llv  Lloses'sche)

Grundstück,
auf welchem bis zum 15. M ärz  1910 
ein umfangreiches Kolonialwaren-, Sä­
mereien- und Schankgeschäft betrieben 
worden ist, das sich aber auch zu jedem 
anderen Geschäft eignet, soll im  Wege 
der öffentlichen Ausbietung verkauft 
werden.

Das Grundstück besitzt einen Flächen­
inhalt von rund 520.0 gm, wovon 
rund 215,0 g in an die Stadtgemeinde 
Briesen behufs Straßenberbreite- 
rnng kostenlos abzutreten sind, sodaß 
die eigentlich zu verkaufende Fläche 
rund 305,0 <;m groß ist, (Länge rund 
28,0 m, Breite rund 11,0 m ). Lage­
plan und Bedingungen fü r den Ver­
kauf liegen in  unserem Stadtbauam t 
täglich zur Einsichtnahme aus, können 
auch gegen Zahlung von 1,50 abge­
geben werden.

Schriftliche, versiegelte nnd m it 
kennzeichnender Aufschrift ver­
sehene Angebote sind uns bis zum 
1. A p ril d .J s ., 10 Uhr vormittags, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der A n­
gebote in  Gegenwart etwa erschienener 
Bieter erfolgt, einzureichen.

Die Bietungskaution beträgt 1000 
M ark und ist vor dem Term in bei 
unserer Kämmereikafse in bar oder in  
sicheren Papieren zu hinterlegen.

Briesen den 24. Februar 1911.
_____ Der Magistrat.

Holzverkaus
köiiigl. LbeMtelki IrewkiWM
am Montag den 13. März 1911, vor-
mittags 1G/z Uhr, in  S o N r v L k e r s
Gesellschaftshaus zu Schönsee.

Es kommen zum Ausgebot etwa
Nutzholz, Schutzbezirk Drewenz, Durch- 

forstung, Jagen 49, Kiefern, 136 Stück 
Langholz 3 . - 4 .  K l. m it 32 Lm, 176 
Stück Stangen 1., 115 Stück 2. K l. und 
55 Stück 3. K l., 14 rm  Nutzkloben 
(2 m lang), 24 rm  Nutzknüppel (Zaun- 
pfähle 2 und 2,5 m lang), Totalität, 
Jagen 81 31 Stück Kiefern-Lang-
holz m it 31 km.

Schutzbezirk Kämpe, Zagen 11 und 19, 
Erlen, 3 Stück Langholz m it 1 km, 150 
Stück Kiefern 1 . - 4 .  K l. m it 110 Im.

Schutzbezirk Eichrode, Durchforstung, Jg. 
83 a, 800 Stück Klefern-Langholz m it 
269 km, 700 Stück Stangen 1., 152 
Stück Stangen 2 . - 3 .  Kl., 200 rm  
Nutzknüppel (Baum- und Zaunpfähle), 
Totalität, Jagen 31 und 68, Birken, 
39 Stück Langholz 3 . - 5 .  K l. m it 
23 km, Kiefern, 130 Stück Langholz 3. 
bis 4. K l. m it 148 tm .

Brennholz, Schutzbezirk Drewenz, Durch- 
forstung und Totalität, Kiefern 11 rm 
Kloben, 1 rm Reiser 1., 150 rm Reiser 
2., 201 rm Reiser 3. und L rm  Erlen- 
Kloben.

Schutzbezirk Kämpe, Totalität, 13 rm  
Erlen-Kloben, Kiefern, 106 rm Kloben, 
265 rm  Reiser 2. K l.

Schutzbezirk Eichrode, Durchforstung und 
Tota litä t, Birken, 5 rm Kloben, 62 rm 
Reiser 3. K l., Eichen, 62 rm  Reiser 
Z. K l., 140 rm  Buchen-Reiser A  Kl., 
Kiefern, 388 rm Kloben, 6 rm Knüp- 
pel, 600 rm Reiser 2., 107 rm Reiser
3. K l.

Königliche evangelische 
PrSparaudenanftalt.

Aufnahme-Prüfung am 20. 
und 21. April.

Der schriftlichen Anmeldung sind beizu­
fügen: Der Geburtsschein, das Schulab- 
gangszeugnis, der Wiederimpfungsschein 
und das Gesundheitszeugnis.

Persönliche Meldung am ersten P rü ­
fungstage 72/4 Uhr.

? S N l S N .
I n  der L ls -u v S s r  M srsjsvtvL 'schen

Konkurssache sollen die bisher uneinzieh- 
bar gebliebenen Forderungen ohne Ge­
währ für die Richtigkeit und Sicherheit 
derselben am
Montag den 13. März I M  

norm. 11 Uhr.
in meiner Wohnung Seglerstr. 31, 2 Tr., 
öffentlich meistbietend gegen sofortige Be­
zahlung versteigert werden.

K .  Loxre rx irLk j, Konkursverwalter.

Pension
Gute Pension w ird für ein Mädchen 

von 11 Jahren, das die höhere Mädchen­
schule besucht, gewünscht.

Gefällige Angebote mitnäheren Angaben 
u. Preis werden erbeten unter 9 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Unterricht im Malen 
nnd zeichnen ünk L ^ r-

lagen erteilt

ßrgii M tz llm e l, M it ils t l.  39.
Fleißige Leute finden dauernd

großen Verdienst
durch den Vertrieb leichtverk. Gebrauchs- 
artikel. Lrvst ÜMNMiLin;, Hemer i. Wests.

Moderne S-asikmagen
S S " Q N 6I7 'NVA

tn großer Auswahl halte stets am Lager 
— zu billigen Preisen. — 

R n S .  Wagenbaumeister,
____ Tuchmacherstr. 26.

ArbeWerei
in  Soutache und Schnurstich w ird nach 
den neuesten Zeichnungen schnell und 

billig angefertigt.
Frau Lölm, Culmer Chaussee 36.

l HZ »» /V al3 8no!l1 l9 .1 isar, 
1^11 LelrretLi', Verm alter 
erkalten juvAS I^eute naok 2 kis 
Zmonatl. grüncil. ^usdllckunA. 

Uisker es. 1500 Leamte verl. ?rosp.§r 
Dir. I" .  104-Lmä

-8

LchullW Anlilills. ^
Donnerstag den y. d. M§..

vormittags 11 Uhr,
werde ich in  meinem G e s c h ä f t s -  
z i m m e r :

1 Waggon polnische Rog- 
genkleie, FabriiatU.Xo^er- 
Alexandrowo.

laut Type, gesackt franko Alexandrowo, 
für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen.

? a u 1 L n A l e r ,
_____________vereidigter Handelsmakler.

Z
jede Mode mitzumachen! Eines schickt 
sich nicht für a lle ; Die sorgfältigst be­
arbeitete Modenschau bietet das reich­
haltige Favorit-Modenalbum (nur 60Pf.), 
Iugend-Modenalbum (nur 50 P f.) bei 
____ 8. K ssvA lks l, Brückenstr. 20, 1.
o  LZ u. mehr lägt. zu ver-
r )  ^  dienen. Prosp. gratis.
Adreffenverl. L. l l6rrym !8ek, B erlin  27. 65.

in  Eimern, L Pfd. 30 Pfg> 
hat abzugeben

IsiäorSlwov,

Kinderloses Ehepaar,
Ende 30er, sucht Stellung als Hausver­
walter od. Portier in  besserem Hause, evtl. 
auch als Einkassierer od. Bote im Büro, wo 
Frau auch die Reinigung übern. Auf Ver­
langen Kaution vorhanden. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 Ächt. BerWuserin
aus der Schuhwarendranche v. 1. A p ril 
gesucht. Angebote m it Lohnanspr. und 
Zeugnisabschr. unter ^  3 9 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Friseurgehilsen
verlangt von sofort 
_____1. O lo n iM i, Eulmer Chaussee 64.

Suche von sofort
oder 1. A p ril einen

NftWN jiliW Mm

als Lehrling.
Angebote sind zu richten:

N s u k ,  Molkerei-Genossenschaft,
Seglein p. Schwirsen, K r. T h o rn .
Unverheirateter, tüchtiger

N u l s c k s n ,
der auch Haus- und Gartenarbeiten zu 
machen hat, zum 1. A p ril d. I s .  gesucht 
Freie Station. Lohn nach Vereinbarung.

Distriktskommissar, Argenau.

Wirtin, Stubenmädchen,
Köchin, Mädchen für alles und bessere 
Kindermädchen erhalten g. Stellen durch 
L s ld L r t l lL  S rN M v L k i, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Gerechtestr. 7.
K ö c h in  und. Dienstmädchen m it guten 
AB Zeugn. u. 1 ord. eoang. Hausdiener 
sucht M rjtz 8edlVLllät, gewerbsm. Stellen- 
Vermittlerin, Thorn 3, Mellienstraße 66.

Junge Mädchen,
welche die feine Dameuschneiderei erlernen 

wollen, nimmt noch an 
L rm n L rs o k  M lL o p y ,  Talstraße 23.

Suche Köchinnen,
Stubenmädchen und Alleinmädchen bei 
sehr hohem Gehalt für P riva t und 
Offizierhäuser.

Frau d b e L Ü S
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
________Neustädt. M arkt 18, 2.
G ö ch m , S tubenm ädchen, Mädchen 
v v  s jjr alles und Kindermädchen er­
halten gute Stellung.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
________Thorn, Schrll erste. 30.

W irtin , Köchinnen, Stuben- 
und Alleinmädchen bei höh. 

Gehalt für Thorn und Güter.
108ek lltzMK. gewerbsmäßiger Stellen- 

Vermittler, Thorn, Bäckerstraße 23.

Aufwarterm i«.
M usw a rtem ädch en  wird für den ganzen 
W  Tag gesucht. 12 M . monatlich und 
Beköstigung. A ra b e rs tr . 8, pt.

Suche zum 1. oder 15. A p ril d. I s .  ein

MMd.smch.Miidchen
fü r alles, welche etwas kochen kann, bei 
gutem Lohn. Ll. rö pks r, Käsernenstr. 5.

Saubere Auswärterin
gesucht Gerechtestr. 30, 2, r.

Suche » k -M M a rk
zur 1. Stelle. Angebote unter 8 . 8. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

12- W W  M . ,
k 5 Proz., suche nach Bankgeld auf neu­
bebautes Grundstück Bromberger V o r­
stadt. M iete 5000 Mk. Angebote unter 

9 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

. I i i l ia u ftu  gesucht <

I u  uerliunfeu

Gebr. Ruderboot
fü r ca. 6 Personen zu kaufen gesucht.

Angeb. m it Preisang. unter M .  
8 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

S L
9 Stück 1/4- und

Svdvvivv
stehen zum Verkauf.

^Iv irism L, Gosigau. 
Damenschreibtisch, Bücherschrank, 

Salonmöbel, Kindermöbel
preiswert zu haben.
__________ L .  LasSs, Wilhelmplatz 1,2.
^chausensteremrilhtnug mtt Spiege^

uud 1 Mechaniker-Drehbank zu verkaufen 
__ ___________ Ettsabethstraße 4.
H  guterh. Bettgest. m. Matratzen, Zink- 
^  blechkanne, verz. Waschkeffel, Balkon- 
markise, bill. z. vk. Brombergerstr. 4 ,1 , l.

> Plüschgarnitur^  zu verkaufen
Mauerstraße 36, 3 Tr.

v e r k a u f t

rmckv, Bielawv b.Thrii.
Einen 2^ 2"

(70— 80 Z tr. Tragkraft), fast neu, billig 
zu verkaufen. S u ltan , Baderstr. 1.

Elegantes Chaiselongue u. Sofa
billig zu verkaufen
_________  Schuhmacherstraße 2, 2, r.

Schönes, massives 
Wohnhaus

mit vermietetem Pferdestall, Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße gelegen, Haltestelle 
der Straßenb., gute Verzinsung, drei 
Z im m e r-W o h n u n g e n , umständehalber 
günstig sofort für 47 000 M k .  bei maß. 
Anzahlung verkäuflich. Gest. Anfr. u. R .  
La. 9 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

Größeren Posten

Absatz-Ferkel
aus seuchefreiem S ta ll hat abzugeben 

Königl. Domäne Thorn.-Papan.

I BretlGen
zu verk. 8 ra ass , Abzw. Holzhafen Thorn. 

billig zu haben R athausgervö lbe 13.
Ein fast neues

Beitgestsll
mit Matratze ist sofort preiswert zu ver-

zu einem Friseurgeschäft, in Verkehrs- 
Straße, zu mieten gesucht. Angebote m it 
Preis unter M .  8 . 1 9 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".___________

Wohnung,
2— 3 Zimmer, Nebengelaß, Küche und 
Zubehör, zum 1. A p ril gesucht, möglichst 
inmitten der S tadt gelegen. Angebote 
m it Preisangabe unter N r. 2340 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

M t t t t s lD t t H m
sucht vom 1. 4. möbliertes Zimmer 
m it voller Pension, Bromberger Vorstadt. 
Angebote m it Preisangabe bis zum 10.3. 
unter 6 1  in der Geschäftsstelle der 
„Presse" niederzulegen.___________

MhillWiriiz

1. Etage, m it Balkon und Bad, per 
1. A p ril eventl. früher zu vermieten. Zu 
erfr. im Laden Gerechtestraße 18/20.

2 schöne, gut

msbl. Zimmer
vom 1. 2. 1911 zu verm. Z u  erfragen

Friedrichs .̂ 14, 3 r.
d H ö b l.  Vorderzüumer zu vermieten

M l. Merzimier m«
Pens. sof. zu vm. Katharinenstr. 7, 3.

» l .  S.7LL8",?,"
/svu t möbl. Zimmer v. 15. 3. zu verm. 
d  Schuhmacher-u. B  '  - -  -Vachestr.-Ecke l ,  2.

M. Ain. sof. z. vm. Bälikstr. 2,2
6Z freund!, möbl. Zimmer von sofort 
^  zu verm. Gerberstr. !8, 1.

EiRe große KerMtt
für Tischler, Schlosser, auch als Lager- 
arum, zu verm. v s M L , Culm. Chaussee 54

Ein Wohnhaus
vom 1. A p ril im ganzen zu vermieten. 
Z u  erfr. in  der Geschäftsst. der „Presse". 

Die jetzt vollständig renovierten

8WM,k,litiit»
in unserem Hause,
Laden, Kontor, Wohnräume und 

große Kellereien,
in dem die Höcherlbräu-Akt.-Ges. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
sind von s o f o r t  oder später, die 
Kellereien auch geteilt, günstig zu ver, 
mieten. Die Lokalitäten eignen sich zu 
jedem Geschäft.
C. DornbrowEsche Buchdruckerei,

Katharrrrenstraße 4 .________

Schulstratzs 12, 2. Etage, 6—7 Zimmer 
nebst reicht. Zubehör und Garten, sowie 
Pferdestall und Wagenremise vom 1. 4. 
oder später zu vermieten.

<x. Soxprti't, Fischerstr. 59

Deutscher
f l s i t r n - o r r e i» .

Ortsgruppe Thorn.

M  nach gelgslsnä!
Kostümfest (maskiert) in  sämtlichen Sälen des Ariushoses

Sonnabend den 18. März 1911, M . 8I2 llljr.
Eintrittskarten sind nur im Vorverkauf in der Geschäftsstelle Vrertestrake 7 

(O . L L IL n s )  zu haben.__________  ____________

Reichrkrone ^  Restaurant.
K a th a r in e n s tra ß e  7 . ^ s ^ ^ W ^ ^ K a t K a r i n e n K r a k e  7.

Wich üb l. Mz: Freikonzert. 
u m  Die Kuppertrtaler. ....—

Fesche Madel — lustige Buam.
Entree frei. —  Entree frei.

Um Zahlreichen Besuch bittet S e i-

eröffne ich meine
Am Mittwoch den 8. März er.

Modellhut-Ausstellung.
Dieselbe bietet eine reiche Auswahl in schicken Hüten eleganten und 

und mittleren Genres, wie auch in garnierten Mädchen-, Kinder- und 
Schulhüten. Aufarbeitungen werden bekannt gut u. preiswert ausgeführt.

krivSa LokLesivger, Putz-Atelier,
-----------  B re ites lrake  17, 1, im Hause von O . O L« . — —

Altbewährte Kranken- und Sterbe-Versicherungs-Anstalt (A rzt und Apotheke 
frei, gutes S tatu t ohne Härten) sucht tüchtigen, fleißigen

G enera l-Bertre ter
bei guten Bezügen. Auch für Rentenempfänger sehr passend. Gell. Angebote unter

ßlimilVl V M
von 2 Zimmern und Küche, Gerechte- 
straße, nach vorn belegen, vermietet 
L .  Schillerftraße 30.

Änhilims. 2 Stilkie!! ii. We,
vom 1. 4. zu vermieten Waldstr. 91.

Wohnung-
P a rk s tra tz e  s 6 ,  Z .  E ta g e .

Die von Herrn S tadtrat kMtznbtzrK' 
bewohnten 6 Zimmer m it Wasserheizung 
nebst Zubehör vom 1. 4. oder später zu 
vermieten.

b r s ü s s .
Pferdestalle werden nach Bedarf ge­

baut.

2 Zimmer - Wohnung
nebst Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 

Tkorn-Mocker, Bergstr. 32 (Laden).

Wohnung,
4 Zimmer m it reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Z u  erfr 
bei l K o E i r K e i ' ,  Möbelgeschäft,

Strobandstraße 7.

4  Z im m e r - w o h n u n g ,
Badeeinrichtung und sonstiger Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten.

Lnotzi, Thorn-Mocker, Lmdenstr. 3.

FortzugshMer
Wohnung, 2. Etage, 5 Zimmer, reicht. 
Zubehör, Bad, Gas, p. sofort oder später 
zu vermieten

Llksrt SekMr, Elisabeths^. 10. 
Näheres daselbst im Laden.

d V N s > r » » N ,
4 Zimmer, 3. Et., Balkon, Bad, M äd­
chenstube, Gas u. reich!. Zubeh., a. W . 
Gartenanteil, zum 1. 4. zu vermieten

Culmer Chaussee 36

3 AlIIIIM-WchiliNg
per 1. 4. zu vermieten.

8 tr».KL, Königstraße 20.

1-2 leere Psstem-Anmer,
hell und sep. Eing., m it auch ohne Be­
dienung vom 1. 4. zu vermieten

Culmer Chaussee 36.

1 Wohnung,
2 Zimmer und Zubehör, ist vom 1. 4. 
zu vermieten.

M lk s lm  Prunks» Lindenstraße 58.
P  Wohnungen, je 1 Stube und Küche, 
« i renoviert, zu vermieten. Z u  erfragen 
Waldstraße 29, Seitenhaus I I .

3-Zimmerwohnung
mit allem Zubehör vom 1.4 . zu vermieten.

Mocker, Sedanstr. 5».

Brombergerstraße 82
m 2. Geschoß eine Wohnung von 6 Z im . 
m it Erker, Balkon und reich!. Nebengelaß 
vorn 1. 4. zu vermieten. Näheres

Brombergerstraße 50.

Wohnung-
1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
sofort versetzungsh. zu vermieten

D m Z I s lirL ,
Altstadt. M arkt 8.

Wohnung, Erdgeschoß,
2 Zimmer und Küche, vom 1.4. 1911 zu 
vermieten Talstraße 30.

Wohnung»
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten

Brombergerstr. W.

Wüerr vereinigte
KmmtsMtll,

Neustadt. M arkt, Thor«.

U«r Schlager - Programme.
Programm
vom 8. bis 10. M ä rz :

1. Pathe-Journal 98, aktuell.
2. Häuslicher Zwist, Komödie.
3. A ls  der kleine Piefke getauft wurde, 

toller Ulk.
4. An der mexikanischen Grenze, span- 

nendes Drama.
5. Moritz als Bauernfänger, urkomisch, 
ö. Vhilemon und Baucis, histor. Drama.
7. Sursin, herrliches Naturbild.
8. Die fliegende Perrücke, Lachen ohne 

Ende.
9. M otive von Land und See, Natur.

10. Gottlieb W urm  erstes Verbrechen, 
Humor.

11. Die List des kleinen Schornsteinfegers, 
Humor.

12. Rauke als Polizist, Humor.
13. Die beiden Nebenbuhler, Drama.
14. M ax amüsiert sich, Humor.
15. Seelenkämpfe, Drama.

Hochachtungsvoll
N iL X  L I L I I s r .

Wohnungen.
I n  meinem Neubau Ecke Meüien- 

unÄ P arks traße sind noch folgende 
Wohnungen m it Gas- und elektr. Licht­
anlage zum 1. A p ril d. I s .  oder früher 
zu vermieten:

Mellienstr. 60, 3. Et., 5 Zimmer, 
Parkstr. 25, Hochpart., 4 Zimmer, 
Parkstr. 25, 1. und 3. Et., je 3 Zim ., 

sämtlich m it Badestube und reich!. Zubeh.

9 .  S o p p a rt, Werstr. R
4 Zimmer-Wohnung

in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten
__ _______________Talilraste 28.

2 Zimmer,
möbl. auch unmöbl., m it Burschengelaß 
per 1. M ärz oder später zu vermieten. 
Dieselben sind für Kontorzwecke auch sehr 
geeignet.
O tto  L'rL^Är'LvZr, Neust. Markt»

Ecke Gerechtestr.__________

Eme Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 
1 Treppe, zu vermieten Sandstrasze 3. 

Zu  erfragen im Laden.

Kleine Wohnung,
2 Zimmer, vom 1. A p ril zu vermieten
_________________Breitestratze 27.

2 Wohnungen
zu 4 Zimmern inkl. Vadestube von sofort 
oder 1. 4. 11. zu vermieten Baderstr. 2.

BaSorstr. 7
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. für 7S0 Mk. 
zu verm. Näheres daselbst im  Laden.

1 Hösmshtmng,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. A p ril 
zu vermieten

Friedrichsir. 10/12» Portier.

Kleine Wohnung,
150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 
Ä̂ <i»HsZ8 Neust. M arkt 12.

3 Zimmer u. Küche, m it a. ohne Pferde- 
stall, zu vermieten Brombergerstraße 98.

Kleine Wohnung nnd Keller,
für Wohn- oder Lagerzwecke geeignet, zu 
vermieten.________S iroda nds tr. 24.

Großer Stall
mit Remise per sofort zu vermieten

Friedrichstr. 10 12, Portier.

Donnerstag, 8. MM,
abends 6 Ubr:

L n . -  ? . » lH  > i> ^

Ie ilW rM W m i!!.
Z u r Vornahme der

W M  m  2 VtttrmilsiiliiMlk
fü r den

7. Wahlbezirk 
von Stadt Thorn

lade ich die Reichstagswähler zu

8V2 Ühr abends, 
nach Tivoli ergebenft ein.

I .  A . :
V lv L Ä Iv I ' .

Zum 7. Wahlbezirk gehören: 
Brombergerstraße 19 bis Ende, Brom 
berger Chausseehaus, Fischerstraße § 
bis Ende, Fo rt Heinrich von Planen nu 
Familienhaus, L .^aho f. Hilfsförstere' 
Hofstraße, Kinderheim, Kloßmannstrabb, 
Mittelstraße, Parkstraße, Pastorstraße, 
Privatstraße Privatstraße L ,
Weg, Schulstraße 1 bis 17. Ste ilestraß, 
Talstraße, Waisenhaus, Wieses-Kampe, 
_________ Winkenau Ziegelei.

SiaSiMAM.
Mittwoch den 8. März, 8U hr!

Zum  2 . male! Zum 2 .  male-

W em ii> >Iel »eislAä
Operette in  4 Akten v. I .  Of f enbacy -

Donnerstag den 9. M ärz, 8 U ^ '
Neu einstudiert. Zum ^!. male.

M qeschieilerle KA
Operette'in 3 Akten v. V i k t o r  Leon.  

Musik von L e o  A a l l .

Restmliiit 
„ZU HmViiie".
Mittwoch den 8 . M ä rz :

Wurst-Esse«
(eigenes Fabrikat).
10 Uhr morgens: __»

»  Wellfleisch. § »

/ i o K t z l o l  -  k a r k .
Die täglich gutgeheizte Glasveranda 

bietet den werten Gästen angeneh' 
Ausentbalt.

Jeden Mittwoch:
Schmant wujfelil

A n  den D o nnerstagen:

Spritz-Kuchen,
sowie stets vorzüglichen Kaffee.

Um gütigen Zuspruch bittet
Q .

sgxül!» M üö M
l i l i M M e l i » . » b s ü l le r b U

in  und außer dem Hause.
r » a r u lS L S V ^ s lL l .  S c h il le rs t^ - -^

Gesucht ein gebr., aber gut e rh a lte t

Kabriolett
möglicht billig zu kaufen.

Angebote unter L ll. lkll. an 
schäftsstelle der „Presse".

die S ''

1  Z i m m e r - w o h n u n H

v. 1. 4. 11 zu verm. Gerberstraße

Fveundl. Wohnung
m ii Balkon, 3 Zimmer 300, vbö 
4 Zimmer 380 Mk., vom 1. 2 ^ "  4 
vermieten. Zu  erfragen Ulmenan
oder Culmer Chaussee 36 bei
--------------------------------------- --------Wohmmgz ^ L w r i'c h tv n g ä ZU

vermieten P a n l in e - iL

m it Badeeinrichtung für 200,40 M -  ^  
1. A p ril zu vermieten S c h rv ^ s E ^ - ^

... K 7 . L L " '« K -
PserSrftall

zu vermieten A r a bersteaN ^ ---

von sofort oder später zu v erlisteten. ^  
N ah-re- bei -4 -

bar. später mehr. 3 1 j A ^
zösin, 200000 M . Verm., , iS-
Adoptivtöchterchen, 50 000 M . De 
jähr, Halbwaise, 400 000 M . ^erm ^en 
viele hundert andere Damen w 
rasche Heirat. Ernste A n t r a g e ^  
Herren — wenn auch ohne Vermag 
an L .. 8 v I r t « 8L N L S i'-  —

2 Gänse g-.
haben sich eingefunden. Abzuhole 
gen Erstattung der Unkosten bA 

Besitzer NttRavIro

Entlausen 1 b ra E  
Teckel " d , -

aus den Namen „M anne" 
zugeben gegen Belohnung ve 
anwalt H V a L 'Ä » , K lo s t e r s t r ^ ^ ^ ^



Nr. 5?. Tyorn. Mittwoch den 8. März M1- 29. Zahrg.

Christlicher Arbeiterserband und 
Sozialdemskratie.

Vor einigen Wochen haben die Ausein­
andersetzungen zwischen dem sozialdemokrati- 
Ichen Bergarbeiterverband im Ruhrrevier und 
den Vereinigungen christlicher Bergarbeiter 
über die Frage, ob und wann ein neuer Berg- 
krbeiterstreik inszeniert werden sollte, bereits 
erkennen lassen, daß die Gegensätze zwischen 
den beiden großen Organisationen sich ver­
schärft haben. An den zwischen ihnen schwe­
benden Streit wurde die Öffentlichkeit aufs 
neue erinnert, als sowohl im Reichstage wie 
im preußischen Abgeordnetenhause Sekretäre 
christlicher Arbeiterverbände gegen die So­
cialdemokratie kräftig vom Leder zogen und 
Namentlich die unglaubliche Verlogenheit und 
Dreistigkeit, mit der die sozualdemokratischen 
Agitatoren arbeiten, in aller Öffentlichkeit 
brandmarkten. Anscheinend beginnen diese 
Gegensätze mehr und mehr auch in der Beur- 
ieilung und Bewertung der Beziehungen 
Zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer her­
vorzutreten. Der Sozialdemokratie, die syste­
matisch aus Erregung von Unzufriedenheit 
Mrd auf den Umsturz unserer Staats- und 
Wirtschaftsordnung hinarbeitet, ist nichts so 
sehr verhaßt, als wenn von der Solidarität 
Zwischen Kapital und Arbeit gesprochen wird. 
Aie leugnet eine solche Solidarität nicht nur, 
sw bekämpft sie vielmehr mit allen nur irgend 
erreichbaren und erlaubten Mitteln. Und das 
lst> von ihrem Standpunkte aus betrachtet, auch 
verständlich, denn mit einem Programm, das 
die Jtzee einer Herrschaft der Masten ver­
wirklichen will und das als lockendes Ziel den 
Alleinseligmachenden sozialdemokratischen Zu- 
kunftsstaat voller Gleichheit und Brüderlichkeit 
ur Aussicht stellt, ist selbstverständlich der Ee- 
oanke einer Interessengemeinschaft zwischen 
bon verschiedenen Faktoren des Wirtschafts- 
wbens nicht zu vereinbaren. Die körperliche 
Arbeit als staatsbildende und stwatserhaltende 
^dee könnte erst triumphieren, wenn Zntelli- 
?ENz. Energie und Kapital vernichtet und ver- 
lhwunden sind. Es ist erfreulich, daß die 
westlichen Arbeiterverbände gegen solche Un- 
Mrnunft und Sinnlosigkeit Front zu machen 
^ginnen. Die „Deutsche Bergwerkszeitung" 
Erinnert an zwei Aussprüche christlicher Arbei- 
rErsekretäre aus neuester Zeit. Der eine lau­
fet: „Nicht die Wünsche der Masse, sondern 
äas Wohl des Vaterlandes muß maßgebend 
Mn." Der andere, in der Abwehr gegen die 
Abgriffe des Sozialdemokraten Hue auf die 
mrrna Krupp (Esten) und andere industrielle 
Großbetriebe getane lautet: „Ein hervor­
ragendes Mitglied dieses Hauses hat einmal 
ÜEfagt: ohne Profit raucht kein Schornstein.
.  ̂ ist gewiß richtig, daß nicht bloß Krupp, 
Î ndlern auch andere Firmen hohe Gewinne

Die Waldbergs.
Original-Roman von B. von d e r Gortz.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(26 . Fortsetzung.)

.. Unruhig ging er hin und her; Senta hatte 
^ noch nie so erregt gesehen. „Lade die 
-wrrschaften zu uns ein," ritzt sie freundlich, 

sind dir ganz fremd," meinte er zö-

"So werde ich sie eben kennen lernen," er- 
°erte sie lächelnd.
»Wenn du das willst, sehr gern."

-  »Der Name Arolsen ist sehr bekannt' mein 
ein rühmte den Kommerzienrat, er soll 
kein» größten Industriellen im Westen

"iä? ^  ja," es klang zerstreut.
«Wie ist die Frau?"

^  «Lore? Auffallend schön — bezaubernd 
Mrr waren Nachbarn in Wehl,Heiden." 

8anr "e Jugendliebe, dachte Senta' er sieht 
Wix̂  E rk lä rt aus, ob sie auch mich entzücken

folgenden Abend waren Arolsens im 
vy» s„^uf der Wilhelmstraße. Magdalene 
^Na^Eneck kam dazu, aber sie konnte nicht 

"^rben, was Senta sehr bedauerte, der 
Wit Erleichterung empfand,' er wollte 
hjH^rolsens allein sein. Er freute sich, Lore 
zejn Zusehen, ihr sein glänzendes Haus zu 
an s - ^amit sie sah, welchen Reichtum sie 

^ "er Seite ausgeschlagen hatte, 
änd trat nicht mehr so liebenswürdig 
sonn. ^kchaiden auf, wie in ihrer Mädchenzeit, 

^  's selbstbewußt,' das störte den Grafen, 
der Begrüßung setzte man sich und 

her,„A^' Ein Diener reichte Erfrischungen 
Lore richtete das Wort ausschließlich

Die presse
Kwetter Blatt.)

erzielen. Aber die Gerechtigkeit gebietet doch 
auch, zu sagen, daß diese Millionen auf das 
ganze Industriegebiet befruchtend wirken." 
Die „Deutsche Bergwerkszeitung" erblickt in 
solchen Äußerungen einen erfreulichen Wandel 
zum Besseren; sie schreibt:,, Solche Äußerungen 
aus dem Munde eines den christlichen Organi­
sationen nahestehenden Arbeiterführers wären 
noch vor wenigen Jahren unmöglich gewesen. 
. . . . Wir begrüßen den Umschwung, der sich 
praktisch bei der jüngsten Lohnbewegung am 
deutlichsten bemerkbar gemacht hat, mit Freu­
den und hoffen, daß er auf innerer Über­
zeugung und nicht etwa auf politischen Erwä­
gungen beruht und von politischer Taktik dik­
tiert ist." Jeder, dem der soziale Friede und 
die Wohlfahrt unseres Vaterlandes am Herzen 
liegen, wird aufrichtig wünschen, daß diese 
Hoffnung in Erfüllung geht.

Das Programm d eH u en  sränzo- 
fischen Regierung.

I n  der E r k l ä r u n g  des Ministeriums, 
die am Montag in beiden Kammern verlesen 
wurde, heißt es: Unveränderlich, wie die 
großen Interessen, auf denen sie beruht, wird 
unsere a u s w ä r t i g e  P o l i t i k  dafür 
Sorge tragen, unsere Allianz und unsere En­
tenten zu pflegen, die es Frankreich bereits ge­
stattet haben, wirksam zur Erhaltung des Frie­
dens beizutragen. Da wir von denselben 
Empfindungen getragen werden, welche die 
Regierungen der anderen Mächte beseelen, und 
da wir wie sie in einer zuverlässigen militä­
rischen Organisation eine der wichtigsten Frie­
densgarantien erblicken, werden wir unsere 
Streitkräfte zu Lande und zu Master zum 
Gegenstand unserer besonderen Fürsorge 
machen. Was die i n n e r e  P o l i t i k  anbe­
trifft, so ist die Regierung entschlossen, alle re­
publikanischen Errungenschaften zu behaupten, 
in ihrer Entwickelung fortzufahren und ihre 
Vorgänge zu konzentrieren, um eine größere 
Wirksamkeit zu erzielen. Das Kabinett wird 
im Senat die Hauptzüge des in der Kammer 
angenommenen Einkommensteuerentwurfes 
vertreten und das Wahlgesetz schnell zur Ab­
stimmung bringen, wobei sie den Entwurf in 
der Kommistionsfastung zur Grundlage der 
Debatte machen wird. Die Regierung wird 
ferner die Abstimmung über das Budget be­
schleunigen und unmittelbar darauf die Vor­
lage zur Unterdrückung der Sabotage und des 
eigenmächtigen Verlastens des Dienstes zur 
Abstimmung bringen, sowie die Vorlage, die 
dem Pensionsgesetze der Eisenbahnbeamten 
rückwirkende Kraft verleiht, ebenso die Vor­
lagen betreffend Kollektivanträge und das 
S tatu t für die Bsamten und die Arbeiter der 
Staatsbahn, sowie das Vermittlungs- und 
Schiedsgerichtsverfahren. Das Kabinett wird

«an den Grafen, zwang ihn förmlich, sich mit 
ihr zu beschäftigen. Senta unterhielt sich mit 
dem Kommerzienrat; er gefiel ihr, war so 
schlicht und treuherzig. Magdalene lehnte in 
einem Stuhl und beobachtete. Lore erhob sich, 
um ein Gemälde genauer zu betrachten: „Ein 
imposantes Schloß," sagte sie bewundernd, „und 
so romantisch am See gelegen."

„Das ist Stolz," erwiderte der Graf, der ihr 
gefolgt war, „mich freuts, daß es Ihnen ge­
fällt."

I n  ihren Augen flimmerte es; das hätte 
ihr gehören können, wenn sie nicht an die Ver­
lobung des Obersten geglaubt hätte, und 
diese Magdalene von Roteneck, die Anlaß zu 
dem falschen Gerücht gegeben hatte, wie sehr 
sie sie haßte!

Lore setzte sich nicht wieder; sie trat hinter 
den Stuhl ihres Mannes und unterhielt sich 
von dort mit dem Grafen.

Magdalene stand auf; sie war nicht schön, 
sah aber vornehm aus, und das imponierte 
den Kommerzienrat. „Mußt du schon fort?" 
fragte Senta.

„Ja, Liebling, auf Wiedersehen, morgen!"
Der Graf begleitete die Kousine hinaus: 

„Wie gefällt Ihnen Frau Arolsen?" fragte er.
„Garnicht."
„Sie ist so schön!"

„ J a -------aber eine Frau, die über den
Kopf ihres Mannes hinweg dem Gatten einer 
andern verliebte Blicke zuwirft, gefällt mir 
nicht, sie ist schlecht."

„Ich habe davon nichts bemerkt."
„Ich wußte nicht, daß Sie kurzsichtig sind. 

Vetter. Ade!
Nachdenklich ging der Graf zu seinen 

Gästen zurück; in seiner Erregtheit hatte er

mit Güte und Duldsamkeit die Verwaltung 
der Staatsbahnen leiten, die bereits den größ­
ten Teil ihrer wegen Vergehen während des 
Ausstandes gemaßregelten Leute wieder an­
gestellt hat. Die Regierung wird sich bemühen, 
die Anwendung des Arbeitervsrsicherungs- 
gesetzes vom 3. Ju li durchzusetzen. Sie wird 
endlich ohne Schwäche, aber auch ohne Härte 
die Gesetze über die Kongregation und über 
die Trennung der Kirche vom Staate zur An­
wendung bringen, die Laienschulen vor An­
griffen schützen und das Werk der Verwelt- 
lichung der Schule verteidigen, nötigenfalls 
durch neue Gesetze.

Die ministerielle Erklärung wurde im Se­
nat vom Justizminister unter dem Beifall der 
Linken und Protestrufen der Rechten verlesen. 
Der Senat wird die Interpellation über die 
auswärtige Politik am Donnerstag beraten. 
— I n  der Kammer nahm das Zentrum den 
Passus über die Einkommensteuer mit Hohn­
lachen auf, während die Linke lebhaft applau­
dierte. Die Versicherung der Regierung, daß 
die Aktionäre der Eisenbahnen keine Einbuße 
erfahren sollten, wurde ebenfalls seitens der 
Rechten und des Zentrums mit Hohnrufen be­
grüßt. Der Ankündigung neuer Gesetze gegen 
die Kongregationen zollte die Linke Beifall. 
Bei der Erklärung über die auswärtigen Be­
ziehungen wurden allgemein lang anhaltende 
Beifallsäußerungen laut.

I n  seiner bereits angekündigten I n t e r ­
p e l l a t i o n  über die Zusammensetzung des 
Kabinetts erklärte der konservative Abgeord­
nete D e l a h a y e ,  nach dem Schreiben Bri- 
ands an den Präsidenten Fallidres, das in 
Wahrheit eine Botschaft an die Nation be­
deute, sei das Parlament in Mißkredit gekom­
men und die Republik habe sich überlebt. Be­
weis dafür sei der verfassungswidrige Druck, 
der von der M inorität unter Mitwirkung des 
Präsidenten der Republik auf die Mehrheit 
ausgeübt worden sei. Redner kritisierte so­
dann die Wahl jedes einzelnen neuen M i­
nisters. Die Kammer nahm schließlich mit 
309 gegen 114 Stimmen eine Tagesordnung 
an, in der der Regierung das V e r t r a u e n  
a u s g e s p r o c h e n  wird.

Im  Senat kündigte der konservative Eau- 
din Villaine an, daß er die Regierung über die 
auswärtige Politik sowie über den gegenwär­
tigen Stand der diplomatischen Beziehungen 
Frankreichs interpellieren wolle.

parlamentarischer.
Zur Bebauung des Tempelhofer Feldes. Zur 

Beratung des Etats für die Verwaltung des Reichs­
heeres hat die fortschrittliche Volkspartei im 
Reichstag eine Resolution eingebracht, durch die 
der Reichskanzler ersucht wird, im Interesse einer 
großzügigen, den Forderungen des öffentlichen 
Wohls entsprechenden Bebauung des Tempel­
hofer Feldes etwaige Bestrebungen auf Herbei-

Lores auffallendes Benehmen kaum beachtet, 
jetzt wollte er auf seiner Hut sein. Als er in 
das Gemach trat, sagte der Kommerzienrat: 
„Wir waren gestern im Schauspielhause. 
Meine Frau singt ein Lied, Majas Lied, und 
es lockte uns, das Schauspiel Maja zu sehen, 
es hat mir Unbehagen bereitet."

„Unbehagen?" Lore zuckte die Achseln, „es 
war eben Wahrheit, so etwas kommt häufig 
vor."

„Leider! Maja, ein junges schönes Mäd­
chen, gibt, als ein reicher Freier kommt, ihrem 
armen Verlobten den Laufpaß. Nach Jahresfrist 
sieht sie, die verheiratete Frau, den einst ge­
liebten Maurus wieder — und der Ehebruch 
ist fertig," erzählte der Kommerzienrat.

Ich begreife Ih r  Unbehagen," sagte Senta, 
„solche Stücke erfreuen und erheben nicht. 
Vielleicht wollte der Dichter in Maja den Zu­
schauern die Sünde kraß vor Augen führen, um 
Abscheu davor zu erregen."

„Das ist leider nicht der Fall, er entschul­
digt und verherrlicht seine Maja. Sie irrte, 
als sie ihren Mann heiratete; sie soll aber um 
eines Fehlers wegen nicht ihr ganzes Leben 
leiden. Ih re  Genußsucht und ihre Leiden­
schaft sind in ihr wohnende Triebe, die be­
friedigt werden müssen, sie muß sich ausleben. 
Selbstzucht und Selbstbeherrschung ver­
wirft er."

„Das ist die Moral, die jetzt auf den 
Gasten gepredigt wird und auch auf die Bühne 
steigt," sagte der Graf, „Ehre und Pflicht sind 
ihr leere Begriffe. Das eigne Ich ist der Gott, 
dem der Mensch seinen Kultus darbringt. Die 
treulose Maja erscheint mir verächtlich."

„Und wie urteilen Sie über Maurus?" 
fragte Lore.

führung einer Verständigung zwischen den Be­
teiligten und der Stadt Berlin unter der Voraus­
setzung zu unterstützen, daß der Kaufpreis für das 
Tempelhofer Feld dem Reiche nicht verkürzt wird.

Sozialpolitische Zentrumsresolutionen. Zur Be­
ratung des Etats für das Reichsamt des Innern 
hat das Zentrum im Reichstag einige sozial­
politische Resolutionen eingebracht. Der Reichs­
kanzler wird durch die Resolutionen ersucht, eine 
Zentralstelle zur Förderung der Tarifverträge 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern im Reichs­
amt des Innern zu errichten, ferner dahin zu 
wirken, daß die ärztliche Anmeldung der gewerb­
lichen Bleicrkrankungen zur Pflicht gemacht werde; 
endlich sollten durch Bundesratsverordnung die 
Arbeiter in Celluloidfabriken gegen Gefahren für 
Leben und Gesundheit, insbesondere gegen Brand­
gefahr tunlichst geschützt werden.

Im  Abgeordnetenhaus hat die fortschrittliche 
Volkspartei einen Antrag eingebracht, durch den 
die Staatsregierung ersucht wird, einen Gesetzent­
wurf zum Schutze der in der preußischen Monarchie 
vorhandenen Naturdenkmäler vorzulegen.

Prolmrzmlimchrichten.
L Culmsee, 6. M ärz. (Lehrerverein. Kriegerverein.) 

Der Lehrerverein für Culmsee und Um gegend hielt am  
S on n ab en d  im deutschen N ereinshause „V illa  nova"  
leine M onatssitzung ab. Dieselbe wurde durch den stell­
vertretenden Vorsitzer, Herrn Schulz-B ildjchön, eröffnet. 
Herr Libutzki-Hermannsdorf hielt einen Vortrag über 
„D er Deutschunterricht und die dritte Turnstunde". E s  
wurde beschlossen, anläßlich des 20jährigen B estehens  
des V erein s nach Ostern ein V ergnügen zu veranstalten. 
Z ur Vorbereitung desselben wurde eine Kommission ein­
gesetzt. —  D er Kriegerverein für Culmsee und U m ­
gegend hielt gestern im deutschen V ereinshause „V illa  
uova" seinen M onatsap pell ab, welcher vom  Vorsitzer, 
Herrn Bürgerm eister Hartwich, m it einem H inw eis aus 
die 40jährige Wiederkehr der glorreichen Z eit von 1871  
und einem dreifachen Hoch auf den obersten K riegs­
herrn eröffnet wurde. S o d a n n  verlas er einen Artikel 
au s der P a ro le  über den E inzug der Deutschen in 
P a r is  und teilte u. a auch der Versam m lung mit, daß 
beabsichtigt wird, zum 40jährigen Gedächtnis des F r ied en s­
schlusses zu Frankfurt a. M . einen großen Appell sämt­
licher Feldzugsteilnehm er des S ta d t  und Landkreises 
Thorn, ohne Rücksicht darauf, ob sie einem K rieger­
verein angehören oder nicht, zu veranstalten. Nach 
einigen w eiteren M itteilungen  wurde der Appell be­
endet.

e  Vrieserr, 6. M ärz. (Verschiedenes.) I n  der H aupt­
versam m lung des hiesigen K riegervereins erstattete Herr 
Krelsausschußsekretär Stahnke den Kassenbericht, der mit 
einem Kassenbestande von 995  Mark abschloß. D er  
Verein hat 242  M itglieder, darunter einen Ehrenvor- 
sitzer, 2 E hrenm itglieder und 22 K riegsveteranen. I n  
den Vorstand wurden die Herren Postdirektor v. S eem en  
(Vorsitzer), Oberlehrer Schm idt (Stellvertreter), Leutnant 
N ieß  (1. Schriftführers Rentm eister Bernhardt (2. Schrift­
führer), Kreisansschußsekretär Stahnke (1. Kassierer), 
Lehrer C zeszew ski (2. Kassierer), Tischlermeister Hinkel- 
m ann, Wachtmeister Gräske und Z olleinnehm er Grube 
(Beisitzer) gew ählt. Z u  dem Kreiskriegerverbandstage 
in G ollnb, der im S o m m er  stattfindet, wurden die 
Herren v. S eem en , Schm idt, N ieß , Bernhardt und 
Adam  abgeordnet. I n  die N echnungs-Prüfungskom - 
mission wurden die K ameraden A dam , Haensch und 
Willutzki, in den Festausschuß C zeszew ski. Haensch und 
S tra u ß , zum K om m andeur der G ew ehrabteilnng Ober­
postassistent Piontek und zu seinem Stellvertreter K reis- 
bote P e ie r s  gew ählt. —  D er bei der hiesigen F irm a  
„Phönix" beschäftigte Arbeiter A nton Reich wurde in  
Scharleiken in Ostpreußen, w o  er bei B rnnnenbohrungen  
Gestein zu sprengen hatte, durch vorzeitige E ntladung  
des Geschosses getötet. —  D er Besitzer G ärte au s P iw -

„Meine gnädige Frau", erwiderte er sehr 
ernst, „die zehn Gebote sind uns zur Richt­
schnur gegeben; es heißt klar und deutlich: Du 
sollst nicht begehren deines Nächsten Weib."

„Ja  — aber Gedanken und Gefühle 
kommen ohne unser Dazutun."

„Zugestanden — wir sollen und müssen sie 
dann niederzwingen."

Lore lächelte spöttisch und Senta sagte, um 
das Gespräch in stillere Bahnen zu führen: 
„Herr Kommerzienrat, Sie sprachen von 
Majas Lied; da es ihnen gefällt, wtrd es auch 
uns gefallen," und sich dann an Lore wen­
dend, „wollen Sie uns das Lied vorsingen?"

„Wenn Sie es wünschen, ja."
Der Flügel stand im Nebenzimmer; höflich 

geleitete der Graf sie dorthin, schlug den 
Deckel zurück und rückte ihr den Sessel. „Singt 
Ihre Frau Gemahlin?"

„Meine Frau nimmt noch Stunden."
„Erst S tu n d e n ? ------ M ajas Lied ist mir

lieb, weil," sie sah schwermütig zu ihm auf, 
„weil es mein Leben wiedergibt."

Sie setzte sich und griff in die Tasten; er 
kehrte zu den andern zurück.

Aus dem Vorspiel ging Lore in die Me­
lodie über; sie und die Worte des Liedes 
waren leidenschaftlich bewegt, und ebenso war 
ihr Gesang.

„Reiß aus dem Herzen die Liebe dein,
E s  kaun nicht sein, es kann nicht sein.
Und ob ich auch flehte, weinte und bat,
D ie  M utter mir nicht den W illen tat.
N un bin ich des andern eh'lich Gem ahl 
Und wandle still durch Gemächer und S a a l,
D en e nen ich nimm er vergessen kann,
O, Kummer, o T ränen, w a s  fang ich an?"

Das klang wie der Schrei der Verzweiflung. 
Was fang ich an?



nttz wurde auf der Heimfahrt von Briefen in Mischte- 
witz von den Gebrüdern Weinhold überfallen und sehr 
schwer verletzt.

tr  Pseilsdors, 3. März. (Der landwirtschaftliche 
Verein) hielt gestern unter zahlreicher Beteiligung eine 
Hauptversammlung ab, zu welcher auch die hiesige länd­
liche Fortbildungsschule eingeladen und erschienen war. 
Herr Winterschuldirektor B o i e  - Schönste sprach über 
Düngemittel. I n  lebendiger und anschaulicher Weise 
führte er seine Zuhörer in einem über eine Stunde 
währenden Vortrage in das interessante Gebiet der 
modernen Düngerlehre ein. Nachdem der Vorsitzer, 
Herr Amtsvorsteher F r e n k e l ,  dem Vortragenden im 
Namen des Vereins seinen Dank für die lehrreichen 
Ausführungen ausgesprochen hatte, schritt man zur Be­
schlußfassung über den Beitritt zur Viehverwertungs­
genossenschaft für den Kreis Briefen. Der Vorsitzer 
machte eingehende Angaben über die Gründung der 
Genossenschaft und teilte mit, daß aus seine Vorstellungen 
die Einrichtung einer Verladestation hierselbst beab­
sichtigt wird. E r habe sich auch bereits mit der Der- 
waltung der Kleinbahn Lulmsee-Melno in Verbindung 
gesetzt. Dieselbe wolle den Platz für die Ausstellung des 
Wiegeschuppens hergeben. Es sei zu hoffen, daß man 
dem Verein noch weiter entgegenkommen werde. Eine 
Viehwage besitzt der Verein bereits. Nachdem Herr 
Frenkel dann nochmals Zwecke und Ziele der neuen 
Genossenschaft, ihren großen Nutzen für die Landwirte 
und ihre Organisation dargelegt hatte, wurden Beitritts­
erklärungen entgegengenommen. 24 Mitglieder unter­
schrieben sofort; wettere Beitrittserklärungen sind bis 
zum 1. M a i mit Bestimmtheit zu erwarten. Daraus 
wurden die fälligen Mitgltederbeiträge eingezogen und 
Bestellungen auf Obstbäume entgegengenommen. Herr 
Lehrer F e n g l e r  dankte der Vereinsleitung im Namen 
der Fortbildungsschüler, daß denselben Gelegenheit ge­
boten wurde, den lehrreichen Vortrag des Herrn Direktors 
Boie anzuhören. Das Interesse, welches dadurch an der 
segensreichen Einrichtung der Fortbildungsschule be­
kundet werde, sei ja auch dadurch zum Ausdruck ge­
kommen, daß verschiedene Gemelndemitglieder öfters den 
Fortbildungsunterricht besucht hätten, um dort gehaltene 
Vortrüge anzuhören. E r bat, daß jeder, der die Wichtig­
keit der Fortbildungsschule erkannt habe, an seinem 
Teile dazu beitragen möge, daß das Interesse daran 
aber auch in den Kreisen der schulentlassenen männ­
lichen Jugend mehr Eingang gewinne. Es müßte nicht 
wie jetzt nur ein kleiner Prozentsatz der inbetracht 
kommenden jungen Leute der Gemeinde, sondern sämt­
liche den Unterricht besuchen. Am 15. d. M ts . werde 
er in der Fortbildungsschule einen Lichtbilderoortrag 
halten, wozu der Verein herzlichst eingeladen sei. Nach 
einigen geschäftlichen Mitteilungen schloß der Vorsitzer 
die Sitzung.

* Culmer Stadtniederung, 6. M ärz. (Tot aufge­
funden) wurde am Sonnabend im Gaststall des Gast- 
hossbesitzers Herrn Wendt in G r o ß - L  u n a u ein 
Mensch, der bei Herrn Pfarrer Hammer in Groß-Lunau 
in Arbeit gestanden hat. Ob M ord oder Selbstmord 
vorliegt, ist unbekannt. Heute hat sich eine Gerichts- 
kommission nach Groß-Lunau begeben, um die Todes­
ursache festzustellen.

Elbing, 3. M ärz . (Die kaiserliche Ziegelei in 
Cadinen) wird, wie Berliner B lätter berichten, 
eine bedeutsame Erweiterung erfahren. Das Aus­
stellen von Erzeugnissen der Ziegelei, wie z. B . 
im Warenhaus Wertheim und vor allem auf der 
vorjährigen Bauindustrie-Ausstellung in Berlin, 
hat eine solche Nachfrage nach Cadiner W aren  
gezeitigt, daß ihr nicht mehr genügt werden kann. 
Z u r Behebung dieses Geschäftsmißstandes hat 
jetzt der Kaiser eine Erweiterung der gesamten 
maschinellen Anlagen zugestimmt. Eine Görlitzer 
Maschinenfabrik erhielt den Auftrag, die Arbeiten 
auszuführen und so zu fördern, daß bereits A n­
fangs nächsten M onats der erweiterte Betrieb er­
öffnet werden kann.

Elbing, 3. M ärz . ( Im  Elbinger Tischlerge­
werbe) sind die Lohnstreitigkeiten jetzt beigelegt. 
Die Gesellen, die gegenwärtig einen Mindeststunden- 
lohn von 35 Pfennig erholten, der bis zu 54 Pfg. 
steigt bei einer wöchentlichen Arbeitszeit von 57 
Stunden, verlangten einen dreijährigen Tarifver­
trag mit einer Lohnerhöhung von 3, 2 und 3 
Pfg. und einer 55 ständigen Arbeitszeit, widrigen­
falls sie am Dienstag abend die Arbeit nieder­
legen wollten. Es ist jedoch zu einer Einigung 
zwischen Meistern und Gesellen gekommen. Die 
Arbeitnehmer erhalten in den nächsten drei 
Jahren je einen Pfennig zugelegt bei einer A r ­

beitszeitverkürzung von einer Stunde wöchent­
lich.

Danzig, 3. M ärz . (Eine stürmische Versamm­
lung) wurde heute anläßlich des Tapeziererstreiks 
in der Zimmererherberge abgehalten. Einberufen 
war die Versammlung von der christlichen Organi­
sation, um gegen den sozialdemokratischen T er­
rorismus zu protestieren. Gewerkschaftssekretär 
Schümmer leitete die Versammlung, und Gewerk­
schaftssekretär Schopohl geißelte das Verhalten der 
Sozialdemokraten, die in den Streik getreten seien, 
weil die Arbeitgeber auch die christlich Organisier­
ten in den T a rif einbezieben wollten. Der sozial- 
demokratische Redakteur Broßwitz gab offen zu, 
man habe die Christlichen nicht der Ehre für 
würdig gehalten, an den Verhandlungen teilzu­
nehmen und der Elbinger Reichstagskandidat 
Krisplen nannte die Christlichen bezahlte Arbeiter­
verräter. A ls er dreimal aufgefordert war, das 
Podium zu verlassen und nicht ging, wurde ihm 
mit einer Anzeige wegen Hausfriedensbruch ge­
droht und er aus dem S aa l gewiesen. Die 
Sozialdemokraten stimmten darauf ein Lied an 
und hoben eine rote Fahne in die Höhe. Die 
Polizei drängte die Sozialdemokraten hinaus, 
indes die Anhänger der christlichen Gewerkschaft 
in aller Ruhe weitertagten.

Danzig, 4. M ärz . (Die Geflügel-, Dogel- 
und Kaninchenausstellung) wurde heute früh in 
Gegenwart eines zahlreichen Publikums aus Stadt 
und Provinz durch den Oberpräsidenten von 
Ia g o w  eröffnet, der in seiner Eröffnungsrede be­
tonte, daß die Ausstellung die wirtschaftliche Be­
deutung der Geflügelzucht vor Augen führen und 
Lust und Liebe dafür fördern soll. Außer Staats- 
und Kammerpreisen sowie den Silberpreisen der 
Stadt Danzig stehen 36 Ehrenpreise, ferner M e -  
daillen und Diplome zu Verfügung. Die P reis­
richter konnten sich auch heute vormittag noch 
nicht ganz einig werden. Es find 112 Aussteller 
aus den östlichen Provinzen und der Provinz 
Sachsen mit 520 Nummern aus der Ausstellung 
vertreten. Die heimischen Aussteller sind aus 
Danzig, Elbing, Oliva, Zoppot, Ohra, Putzig, 
P r . Holland, Tompken, Marienburg, Neustadt, 
G r. Plehnendors usw. Die Ausstellung, mit der 
auch eine Verlosung verbunden ist, bleibt bis 
M ontag abend geöffnet.

Danzig, 4. März. (Technische Hochschule.) Die Budget­
kommission des Abgeordnetenhauses bewilligte eine neue 
Professur für ländliche Baukunst nnd landwirtschaftliche 
Bauknnde bei der technischen Hochschule in Danzig. so­
wie für dieselbe Hochschule 40 000 Mark für ein Ver­
suchsboot zur Untersuchung der Frage des Schiffswider­
standes, welcher Betrag durch den Etat pro 1911 be­
antragt worden ist.

1- D t. Lylau. 5. März. (Vermiedenes.) V ier 
Holzfäller, die ihren Heimweg über den Daubusee 
wählten, brachen ein und gerieten in Lebensgefahr. 
Fischererpächter Zerulla. der zufällig den Vorgang 
bemerkte, eilte zur Unglücksstelle, und nach vielen

dessen schon sehr____  ^ . . .  .
geworden und konnte die ihm zugeworfene Leine
nicht mehr fassen. Nunmehr ging Zerulla bis zur 
Einbruchsstelle, und unter eigener Lebensgefahr

Hotelbesitzer K o w a l s k i  in sein neues Amt ein. 
Anstelle des Herrn Kowalski wurde Schneidemühlen- 
besitzer Seifert zum stellvertretenden Stadtverord­
netenvorsteher gewählt. —  Die Jagdnutzung des 
Jeserichsees wurde an " den Grasen Finkenstein- 
Smönberg verpachtet. —  Der Lehrerverein Dt. Eylau  
und Umgegend feierte gestern lein 25jähriges 
Stiftungsfest durch einen Festakt im Schützenhause.

Königsberg, 3. März. (Das erste Stipendium 
für weibliche Mediziner in Königsberg.) Das am 
6. Dezember 1909 in Königsberg verstorbene Fräu­
lein Zda Wendland hat die Stadt Königsberg zur 
Erbin ihres etwa 60 000 Mark betragenden V er­
mögens mit der Bestimmung eingesetzt, daß die 
Zinsen in Stipendien von je 400 Mark zur Unter­
stützung weiblicher Studierender der Medizin aus 
der Stadt Königsberg verwendet werden, gleichviel, 
welche Universität diese besuchen. Am 1. A pril

können bereits vier solcher Stipendien zu je 400 Mk. 
verteilt werden.

Hohensalza. 1. M ärz. (Eine ulkige Wirtshaus- 
geschichte,) der eine eigenartige Wette zugrunde lag, 
bildete gestern den Gegenstand einer gerichtlichen 
Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht. 
Wegen gefährlicher Körperverletzung waren ange­
klagt der Ziegelmeister M . aus Zduny und der Gast­
w irt H. Sch. aus Treumark. W ie die Verhandlung 
ergab, hatten die beiden Angeklagten mit dem 
Grundbesitzer M ax P. gewettet, daß sie beide im ­
stande seien, innerhalb acht Stunden den über 
23 Kilometer weiten Weg von Treumark nach Hohen- 
salza hin und zurück zu gehen. Die Wette ging um 
300 Mark. Gemäß den vereinbarten Bedingungen 
haben beide Angeklagte den vorgeschriebenen Marsch 
in einem Zeitraum von 6^. Stunden hin- und zurück­
gelaufen. Die Kontrolle wurde in der Weise aus­
geführt. daß die beiden sich in Hobensalza von 
einem Gastwirt ihre Ankunft schriftlich bescheinigen 
ließen. Die Gewinner der Wette verlangten nun 
die Auszahlung der vereinbarten 300 Mark. P. er­
füllte aber sein Versprechen nicht' aus W ut und 
Ärger darüber verprügelten beide Angeklagte den P. 
derbe, sodaß dieser ziemliche Verletzungen am Kopfe 
davontrug. Es wurde deshalb heute M . zu 30 Mark  
und Sch. zu 21 M ark Geldstrafe verurteilt.

R. Fordon, 5. März. (Fordoner Spar- und Dar- 
lehnskassen-Derein.) I n  Vogels Hotel fand eine Gene­
ralversammlung des Fordoner Spar- und Darlehns- 
kassen-Vereins e. G. m. u. H. statt, welche aber wegen 
des schlechten Wetters nur schwach besucht war. Um 
die Schäden, welche der landwirtschaftlichen Zentral- 
darlehnskasse aus früherer Zeit anhaften, auszuräumen, 
hat diese einen Plan aufgestellt, der in dem Nachtrag 
zu den Geschäftsbestimmttngen der landwirtschaftlichen 
Zentral-Dariehuskasse für den Verkehr mit ihren Aktiv- 
nären niedergelegt ist. Dieser Nachtrag zu den Be­
stimmungen wurde abgelehnt; ebenso wie die Zahlung 
des geforderten Beitrages von 760 Mark. A is  Refe­
rent zur Sache war vom Verbände deutscher Genossen­
schaften Herr Dr. Brose aus Posen entsandt, der in ein. 
gehender Weise die Sachlage erläuterte und zum Ab­
schluß brachte. Es wurde ferner beschlossen, Anschluß 
an die Posen'sche Landesgenossenschust zu nehmen und 
in der Folge bei dieser den Geldverkehr zu erledigen. 
Herrn Dr. Brose wurde Vollmacht erteilt, den Verein 
im Sinne der gefaßten Beschlüsse beim Vertretener- 
samnilungstage am 7. M ärz in Posen zu vertreten.

R. Fordon, 6. März. ( In  der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten) wurde die Etatsberatung zu Ende 
geführt. Bei dem Bestreben, eine größere Sparsamkeit 
einzuführen nnd die, wie ein M itglied meinte, „mords­
mäßig" angezogene Steuerschraube zu lockern, wurde 
der Etat nach einer Reihe von Streichungen und Er- 
niedrigungen auf 28 692 Mark festgesetzt, gegen 32 111 
Mark, die der Magistrat gefordert hatte. Davon müssen 
21133 Mark durch direkte Steuerzuschläge aufgebracht 
werden. Es tonnten die Zuschläge zur Einkommen­
steuer, einschl. der fingierten Sätze von 1,20 Mark, 2,40 
Mark und 4 Mark, von 140 Prozent auf 125 Prozent, 
die Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteuer von 190 
Prozent auf 175 Prozent und die Zuschläge zur Be- 
trlebssteuer von 190 Prozent auf 100 Prozent er­
mäßigt werden. I n  Fordon sind 867 steuerzahlende 
Einwohner. Davon haben ein Einkommen bts 900 
Mark 559, von 900 bis 1200 Mark 117, von 1200 bis 
1600 Mark 64, von 1600 bis 1800 Mark 42, von 1800 
bis 2400 Mark 22, von 2400 bis 3000 Mark 24, von 
3000 bis 3600 Mark 9, von 3600 bis 4200 Mark 8, 
von 4200 bis 5000 Mark 2, von 5000 bis 5500 Mark 
2, von 7000 bis 7500 Mark 1, von 9500 bis 10 500 
Mark 1, von 10 500 bis 11500 Ma^k 1, von 13 500 
bis 14 500 Mark 1 und von 14 500 bis 15 500 Mark 
1 Person. Das Einko.nmensteuersoll beträgt insgesamt 
8253 Mark, die veranlagte Grund- und Gebäude- 
steuer 6418 Mark und die veranlagte Beiriebssteuer 
220 Mark.

Schneidemühl. 4. März. (Einen schrecklichen Tod) 
fand gestern Nachmittag auf dem hiesigen Personen­
bahnhöfe der 40 Jahre alte Weichensteller Bernstein 
von hier. E r war m it dem Umsetzen der Weichen

mehrere Arm- und Beinbrüche sowie schwere innere 
Verletzungen. Nach Anlegung eines Notverbandes 
durch den Sanitätsrat Dr. Briese wurde der Bedau­
ernswerte ins Krankenhaus geschafft, wo er in­
zwischen gestorben ist. Der so jäh ums Leben Ge­
kommene hinterläßt seine Frau mit drei noch unver­
sorgten Kindern.

AZitkowo, 5. M ärz. (Eine weibliche Fischotter) 
im Gewicht von 15 M und fing der Förster Saß aus 
Ezernijewo-Gut im Wrzesnica-Flusse. Für Saß soll

eine Belohnung bei der Behörde erwirkt werden. 
Fischottern zeigen sich hier sehr selten.

Lokalnachricllten.
Zur Erinnerung. 8. März. 1904 Die japanische 

Flotte erscheint von neuem vor Wladiwostok. 1902 f  
Gaetano Casali, italienischer Afrikaforfcher. 1901 f  
Freiherr v. Stumm-Halberg, G oßindustrieller. 1897 f  
Em il Rittershaus zu Barmen, bekannter lyrischer Dichter. 
1897 Kämpfe zwischen Türken und Christen um Hera- 
kleion aus Kreta am 8. und 9. März. 1876 j- Frau 
Colet, französische Dichterin. 1841 j- Christoph August 
Tiedge zu Dresden, Dichter, Verfasser des Lehrgedichts 
„Urania". 1823 *  Gras Gyulai Andrassy zu Volosca, 
österreichischer Staatsmann. 1804 *  Alban Clark, be­
rühmter Fabrikant von Fernrohren.

Thorrr, 7. M ärz 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Diener P au l 

Gamrath zu Danzig ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  
Der Gerichtsassessor D r. Hugo Wokski in Graudenz 
ist aus seinen Antrag unter Entlassung aus dem 
Instizdienste zur Rechtsanwaltschaft bei dem Am ts­
gericht in Witkowo zugelassen worden.

Der diätarische Amtsgerichtsassistent Loewe in 
Konitz ist zum 1. April d. I s .  an das Amtsge­
richt in Bereut versetzt worden. Der Aktuar 
Dreist in Danzig ist zum 1. April d. I s .  zum 
diätarischen Amtsgerichtsassistenten bei dem Am ts­
gericht in Danzig ernannt worden. Der Aktuar 
Gast in Neustadt ist zum 1. April d. I s .  zum 
diätarischen Amtsgerichtsassistenten bei dem Am ts­
gericht in Danzig ernannt worden.

—  ( L e h r e r  - E m e r i t e n  - U n t e r -  
s t ü t z u n g s v e r e i n  d e r  P r o v i n z  W e s t -  
p r e u ß e n . )  Nach dem in diesen Tagen vom 
Vorstände veröffentlichten Bericht über das 47. 
Vereinsjahr wurden an Mitgliederbeiträgen 715,50 
M k., an Geschenken 6,10 M k., für Entlassnngs- 
zeugnisformulare 1194,30 M k., an Zinsen 279,13 
M k., in Sum m a 2194,03 M k. vereinnahmt. Die 
Ausgaben für den Druck der Zeugnisse, P o rti 
usw. beliesen sich auf 432,13 M k., sodaß ein 
Reinertrag von 1761,90 M k. verblieb. Hiervon 
kam satzungsgemüß ein Zehntel gleich 176,90 M k. 
zum Stammkapital, während 1585 M k. in Be­
trägen von 40 bis 275 M k. an 1 4  hilfsbedürftige 
Veteranen des Lehrerstandes verteilt wurden. Das 
Stammkapital betrug Ende 1910: 7746,12 M k. 
und der Grundstock zum Lehrerfeierabendhaus 
1174,30 M k., mithin das Gesamtvermögen 8920,42 
M ark.

-— ( F r ü h l i n g s b o t e n . )  Der e r s t e  S t a r  
ist vor etwa 10 Tagen in einem Hof der Talstraße 
lVromberaer Vorstadt) vor einem Nistkasten hockend ge­
sehen. Es herrschte starkes Schneetreiben; am nächsten 
Tage war der Vogel wieder verschwunden. Am 6. 
M ärz tirilierte hoch in den Lüften auf der F lu r von 
Winkenau die e r st e L  e r  ch e. H. W .

— ( C o p p  e r n i k  u s v e r e i n . )  I n  der gestrigen 
Monatssitzung legte der Schatzmeister, Herr Kaufmann 
Fritz Kordes die Abrechnung für das abgelaufene Ver­
einsjahr vor. Die Einnahme betrug 2523,24 Mark, 
die Ausgabe 2026,66 Mark, sodaß ein Bestand von 
496,68 Mark verbleibt. Der Haushaltsplan für 1911/12 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 2383,68 Mark 
festgesetzt. A ls  Mitglieder wurden neu aufgenommen 
die Herren Apotheker Dr. Querbach und Heldt. —  IM  
wissenschaftlichen Teil hielt Herr Oberlehrer K e s s e l  er 
einen Vortrag über Rudolf Enkens Bedeutung für das 
moderne Christentum.

— ( D e r  S L e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y )  hält morgen, Mittwoch Abend im kleinen 
Saale des Schützenhaufes eine Monatsversammlung ab. 
Zur Tagesordnung stehen verschiedene geschäftliche An­
gelegenheiten, Aufnahme neuer Mitglieder u. a. Ferner 
wird Herr Hetz sprechen über die Stenographie, ein 
Kind des Jahrhunderts der Technik. Der Beginn der 
Sitzung ist aus 8V2 Uhr angesetzt. Gäste, insbesondere 
Schriftgenossen, sind willkommen.

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
I n  der amerikanischen Botschaft in Berlin  

überreichte am Sonntag Nachmittag Bot-

Lore faß wieder bei' ihnen; alle waren still, 
endlich sagte die junge Hausfrau: „W ir  find 
von Ihrem  Gesang tie f ergriffen."

„Nach dem, was Sie uns erzählt haben. 
Herr Kommerzidnrat, scheint m ir das Lied zu 
M aja nicht zu passen," meinte der Graf.

„S ie haben recht, das Lied ist falsch, so wie 
M aja falsch ist, ste hat es vor Maurus gesun­
gen, um ihn sich von neuem zu erobern, die 
M utter hat sie nicht beeinflußt.

„Wenden w ir uns näher Liegendem zu," 
sagte freundlich Senta, „F rau Kommerzien- 
rat, wie geht es Ihrem  Ki'nde?

„Danke, gut! Arno Arolsen ist ein kräf­
tiger Knabe, ich werde m ir erlauben, ihn 
nächstens vorstellen. W ir siedeln nämlich 
nach hier für einige Monate über."

„Meine Frau soll das Eroßstadtleben 
kennen lernen," sagte der Kommerzienrat, „ich 
habe hier viele Bekannte, und mancherlei 
Pläne muß ich m it dem Minister besprechen."

„Adein Mann w ill nämli'ch," ergänzte Lore 
stolz, „eine Penstonskasse für seine Beaimten 
und eins Erziehungsanstalt für Waisen der 
Beamten und Arbeiter ins Leben rufen; der 
Name Arolsen soll in gesegnetem Andenken 
bleiben."

„Welch edles Vorhaben," sagte Senta und 
blickte herzlich den Kommerzienrat an, 
„werden Sie auch der Arbeiter gedenken?"

„Das ist geschehen; ich habe ein Altersheim 
für würdige, fleißige Arbeiter erbaut, dort 
können sie sorglos ihre alten Tage beschließen."

„Solche Wohlfahrtseinri'chtung kann na­
türlich nur ein Mann von der Bedeutung 
meines Gatten gründen," meinte Lore m it 
triumphierendem Blick.

Senta schwieg, der Graf jedoch entgegnete 
kühl: „Diese Einrichtungen bestehen seit
Jahrzehnten auf den Majoraten Stolz und 
Glück zu Waldberg."

„O ," rie f der Kommerzienrat erfreut, „da 
möchte ich lernen! Wollen Sie es m ir ge­
statten?"

„Gern. Sie müssen Hinreisen und alles in  
Augenschein nehmen," sagte Senta heiter, 
„mein Vater w ird Ihnen Führer sein."

Sie hat alles, was ich m ir erst mühsam 
erringen muß, dachte Lore zornig. Ich haste 
sie, denn ste nimmt den Platz ein, der m ir zu­
kommt!

Der Diener kam und meldete, daß angerich­
tet sei, und man begab sich in  den Speisesaal. 
Hier war wiederum vieles, was Lores stillen 
Neid erregte. Sie sah von ihrem alternden 
Manne auf den stattlichen Hausherrn, und 
häßliche Gedanken stiegen in  ih r auf; ste 
wollte sich ausleben wie M aja, sie wollte zu­
rück erobern, was ste durch eigne Schuld ver­
loren hatte.

Der Graf fragte den Kommerzienrat nach 
diesem und jenem; Rede und Gegenrede wech­
selten, ab und zu drang ein leises W ort Lores 
an sein Ohr, das beantwortet werden mutzte. 
Da saß er nun zwischen den Leiden Frauen, 
die Einfluß auf sein Leben hatten; der einen 
gehörten seine besten Gedanken und die große 
Liebe feiner Jugend, m it der andern war er 
durch heilige Bande verknüpft. Beide waren 
schön, Lore m it sinnlicher G lut in  den Augen, 
Senta ganz Unschuld und Güte, Lore warm 
pulsierendes Leben, Senta keusch und kühl wie 
Marmor. Ob der Marmor sich je beleben 
würde'

Lore hob das Glas m it Rosen, das vor ihr 
stand, und sagte träumerisch: „ I n  meiner 
M utter Garten blühen noch Rosen — wie da­
mals."

Heiß stieg es in ihm auf; die Erinnerung 
an jenen Sommerabend m it der goldig f lim ­
mernden Luft kam und m it ihr Gedanken und 
Gefühle, die, wie Lore sagte, sich ohne unser 
Dazutun einstellen.

„E rinnern Sie sich noch jenes Abends, 
a ls --------"

Nun war er ganz ruhig. „Meine gnädige 
Frau," entgegnete er, ich habe so viele schöne 
Sommerabende in  Wehlheiden verlebt, daß 
ich mich eines besondern nicht zu erinnern 
vermag." »

„Ms?n Gedächtnis ist treuer!" Lore" sprach 
es ruhig; in  ihrem Inne rn  war sie jedoch sehr 
zornig.

„Ja , meine gnädigste G räfin," sagte in 
diesem Augenblick der Kommerzienrat, „Gott 
hat meine Arbeit reich gesegnet. Am Abend 
meines Lebens habe ich sogar das Herz eines 
jungen schönen Weibes gewonnen, und nun 
ich einen Erben habe, bin ich vollkommen 
glücklich."

Eine Stunde später waren Arolfens fort; 
der Graf setzte sich seiner Frau gegenüber und 
rang m it einem Entschluß, endlich fragte er: 
„Hast du erraten, was m ir Lore Arolsen einst 
w ar?"

» J a "
„D u warst so gütig zu den d ir fremden 

Menschen, habe Dank."
„W er d ir lieb ist, soll es auch m ir werden. 

Der Kommerzienrat ist, trotzdem er Großes ge­
leistet hat, so schlicht und treuherzig; das mag 
ich gern."

„Und wie findest du Lore?"
„Sehr schön, mehr weiß ich nicht, da sie sich 

ausschließlich m it d ir unterhalten hat."
„Das war m it peinlich, und doch konnte ich 

es nicht ändern. Du siehst blaß und müde aus."
„Ich bin recht müde. Gute Nacht!"
„Gute Nacht!" Er küßte ihre Hand und ge* 

leitete sie bis zur Zimmertür.
E r ging noch lange in seinem Zimmer aus 

und ab und dachte an Lore; war er ih r gegen­
über nicht zu schroff gewesen? Allerdings 
hatte sie gesprochen, wie eine ^verheiratete 
Frau nicht sprechen darf; ih r heißes Tempera« 
ment hatte sie hingerissen, damit hätte er rech« 
nen und nachsichtiger sein müssen. E r hatte 
sich auf das Wiedersehen m it ihr gefreut, und 
statt der Freude hatte es ihm Enttäuschung 
gebracht. Lore war anders geworden, oder 
hatte er sich verändert?

26. K a p i t e l .
Eine Woche später waren Arolsens in 

Berlin  häuslich eingerichtet. Lore tat, als ob 
sie dabei unendlich vie l geschafft habe; 
Wahrheit hatte sie nichts geleistet, als die 
leere Wohnung angesehen und dem Möbel« 
fabrikanton und Dekorateur ihre Befehle aus« 
gesprochen. A ls nach dem Lorihause, so hatte 
der Kommerzienrat sein Schlößchen genannt, 
die Nachricht kam, daß in  B erlin  alles fertig 
war, packten Diener und Kammerfrau die 
Garderobe ein. Lore nahm Abschied von ihre* 
M utter, stieg vergnügt m it dem Gatten tu 
den Eisenbahn-Wagen, hielt ihren kleinen 
Knaben aus den Knien, bis die W ärterin ein« 
gestiegen war; dann ein schriller P fiff, und 
der Zug setzte sich in Bewegung.

(Fortsetzung folgt.)



Auster H i l l  m it einer Ansprache dem 
dötlinger Geographen Professor Hermann 
W a g n e r  im Auftrage der National Geo- 
Mphixal Society of America die C u l l u m -  
^ e d a i l l e  für seine Verdienste um die 
^»graphische Wissenschaft. Der Feier wohnte 
Ulich Ministerialdirektor Lewald, der Vorsitzer 
°er Geographischen Gesellschaft Penk und der 
prüder des Geographen Exzellenz Adolf 
Rogener bei.
,, E i n e  S t i f t u n g  z u m  B r e s l a u e r  
" N j y e r s i t ä t s - I u b i l a u m .  Der R itter- 
AitZ. und Fideikommißbesitzer Dr. Paul 
^ c h o t t l a e n d e r  beabsichtigt in dankbarer»lu  « „  v c l  beabsichtigt 
^nnerung an die geistige Anregung und 
Gehrung, die er wahrend seiner Studienzeit 
»N der Breslauer Universität genossen hat, 
^  S tiftung in Höhe von einer Viertel- 
7'"ion Mark zu errichten, deren Zinsen zur 
^skanbildung von Forschungsreisenden dienen 
wllen. Diese S tiftung soll sowohl Studieren- 
, ^ unserer Universität, wie auch Assistenten 
Mute kommen, ohne Unterschied von Rasse, 
^lig ion , Nationalität und Vermögenslage.

E i«  r h e i n i s c h e s  F e s t s p i e l h a u s  
Koller, die kapitalkräftigen Kunstfeunde im 
Muischen Siebengebirge errichten und den 
Werken Richard Wagners besondere Pflege 
gedeihen lassen.

Luftschiffahrt.
. Der Magistrat Frankfurt a. M . beantragte, 
sD.Frankfurter Verein für Luftschiffahrt als 
gotische S u b v e n t i o n  für den im M ai 
^«findenden F l u g  d u r c h  d i e  » b e r ­
l i n i s c h e  T i e f e b e n e  20000 Mark 
^  bewilligen.
- » E i n  n e u e r  U n f a l l  m i t  d e m  
F l u g a p p a r a t .  Der Aviatiker T h e k e n ,  
° r Montag um 11 Uhr 40 M in . i n G o t h a
^gestiegen war, ist in der Nähe von Gabern- 

mit seinem Apparat v e r u n g l ü c k t .  
^  kam in schönem Fluge an, mußte aber 
W en Motordefektes sehr scharf landen. Der 
M?kt wurde von einem Mechaniker beseitigt.

^  dem erneuten Aufstieg stürzte der Appa- 
^  zu Boden und ging in Trümmer. Thelen

Die Zittlichkeitsvergehen des 
Rektors Bock vor Gericht.

D .  B e r l i n .  4. März.
der ersten Strafkammer des Landgerichts I  

En heute, wie schon kurz gemeldet, die Ver- 
voi, ^Dgen in  oem Prozeß gegen den Rektor Bock 
strak, katholischen Mädchenschule in  der Gneisenau-

^rd ig t. Neben Bock nimmt noch der Lehrer 

- ^  w  den Händen des Justizrats Wronker. — Die

Entdeckung der inkrim inierten Handlungen des 
Hauptangeklagten Bock geschah bekanntlich im letzten 
Sommer. Es wurde damals auf eine anonyme 
Anzeige hin von der Polizei festgestellt, daß Bock 
sich in  zahlreichen Fällen an Schülerinnen der ihm 
unterstellten Mädchenschule vergangen hat. Bock 
hatte in  die Verführung seiner Opfer ein gewisses

h d
gefügig, oder er bestellte sie in  sein Amtszimmer 
und wühle sie hier durch seine A u to ritä t als Rektor 
zu F a ll zu bringen. — Der Angeklagte Bock ist 
gegenwärtig 49 Jahre a lt; er ist ein mittelgroßer 
Mann m it ergrautem Schnurrbart und sieht nicht 
gerade wie ein Mädchenverführer aus. Seine Frau 
befindet sich unter den Zeuginnen. An Kindern 
 ̂ ° l t  er einen 16jährigen Sohn und zwei Töchter.

macht sich während der Verhandlung Notizen 
auf einen kleinen Zettel, während sein M i t ­
angeklagter Knöfel ziemlich teilnahmslos dasitzt. 
Der Zeügenaufruf nimmt längere Zert in  Anspruch, 
da gegen 90 Zeugen und Zeuginnen geladen sind. 
Unter ihnen befinden sich die Kriminalkommissäre 
Dr. Kopp und Toussaint, die die Untersuchung gegen 
die Angeklagten geleitet haben. Gutsbesitzer Bock, 
ein Bruder des Angeklagten, mehrere Rektoren, 
Lehrer und Lehrerinnen. Fabrikbesitzer. Kaufleute 
und eine ganze Anzahl ehemaliger Schülerinnen der 
40. Gemeindeschule aus der Gneisenaustrahe. Sie 
sind gegenwärtig meist als Kontoristinnen und Ver­
käuferinnen tätig. Nach der üblichen Vermahnung, 
die Wahrheit zu sagen, werden die Zeugen vorläufig 
entlasten. Der S taatsanwalt beantragt hierauf, 
die Öffentlichkeit während der ganzen Dauer der 
Verhandlungen auszuschließen, dagegen Regierungs­
ra t Zacher, Stadtschulrat Fischer und Kreislchul- 
inspektor Fischer als Vertretern der Schulbehörde 
die Anwesenheit im Saale zu gestatten. Nach 
kurzer Beratung verkündet der Vorsitzer, daß dem 
Antrage des Staatsanwalts auf A u s s c h l u ß  d e r  
Ö f f e n t l i c h k e i t ,  auch für die Presse. statt­
gegeben sei. Die Anwesenden müssen daher den 
Saal räumen. — Unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
beginnt sodann die Vernehmung der beiden Ange­
klagten, die sich Leide für nichtschuldig erklären. I n  
der Beweisaufnahme wurde u. a. ein Bekannter des 
Angeklagten Boa vernommen, der diesen einiger­
maßen entlastete. Bock habe wohl manchmal, wenn 
er ehemalige Schülerinnen auf der Straße traf. 
diese m it ins Gafä genommen und ihnen eine Tasse 
Schokolade angeboten; es sei aber nicht zu unsitt­
lichen Vorkommnissen und auch nicht zu unanstän­
digen Redensarten gekommen. Weiter wurden in 
der Vormittagssitzung einige Verwandte des Bock 
vernommen, um für die Frage M ate ria l zu schaffen, 
ob auf Bock vielleicht der strafausschließende § 51 
Anwendung zu finden habe. Es wurde behauptet, 
daß Bock schon in  der Jugend zu sexuellen Aus­
schreitungen neigte.

Mannigfaltiges.
( D a s E n d e e i n e r u r a l t e n B e g r S L n i s -  

s i t t e )  w ird aus Sterup im Kreise Flensburg ge­
meldet. Bisher mutzten bei Sterbefällen die Nach­
barn des Trauerhauses das Läuten der Kirchen- 
glocken am Morgen nach dem Todesfall sowie am 
Begräbnistage besorgen, und der letzte oer Nach­
barn, der mitaeläutet hatte, mutzte einen großen 
hölzernen Schlüssel aufbewahren, den er bei einem 
neuen Todesfall dem nächsten Nachbarn zu über- 
eben hatte, der nunmehr das Ansagen zum Läuten 
ei den folgenden Nachbarn zu besorgen hatte. Jetzt 

ist diese S itte  durch Beschluß des Kirchenkollegiums 
aufgehoben worden. Das Läuten übernimmt gegen 
eine Vergütung aus der Kirchenkasse der Kirchen­
diener.

( S c h w e r e r  E i s e n b a h n u n f a l l . )  
A u f dem Nordbahnhof in P aris  ereignete sich 
Montag Vormittag ein schwerer Unfall. Der

aus Köln a. Ah. eintreffelkde Schnellzu'g fuhr 
m it solcher Heftigkeit ein, daß die Lokomotive 
den Prellbock umriß und in ein neben dem 
Bahnsteig befindliches Gepäckbureau eindrang. 
Ein Beamter geriet unter die Lokomotive 
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er 
bald darauf starb. Zwei andere Bahnange­
stellte sowie einige Reisende wurden mehr 
oder weniger schwer verletzt; Ausländer be­
finden sich unter den Verwundeten nicht.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e s  t o b s ü c h t i ­
ge n G e f a n g e n e n.) Ein Russe namens 
Filipson, der wegen eines an einem M ann­
heimer Nechtsanwalt am Glaswaldsee im 
Schwarzwald verübten Raubmords zum 
Tode verurteilt und zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt worden war, hat Sonn­
tag früh in der Abteilung für Geisteskranke 
des Landgerichtsgefängnisses Bruchsal in 
einem Tabsuchtsanfall den Aufsehr Schmidt 
durch mehrere Stiche mit einer spitzen Schere 
schwer verwundet und den ersten Aufseher 
Kaufmann durch einen Stich ins Herz ge­
tötet.

( D i e  P e s t.)  G egenw ärtig  befinden sich 
h ie r in  Odessa noch zwei Pestkranke in  ä rzt­
licher Behandlung. —  A u f dem A m u r  w ird  
m it E rö ffn u n g  der S ch iffah rt eine aus russi­
schen Fahrzeugen gebildete Äberwachungsflot- 
t i l le  s ta tion ie rt werden, deren Anordnungen 
alle Schiffe, einschließlich der chinesischen B a r ­
ken, un terw orfen  sein sollen.

Humoristisches.
( F a t a l e r  D o p p e l s i n n . )  Dozent (der sich 

ärgert, daß ein S tudent etwas auffällig seine V o r­
lesung ve rlä ß t): „Ich  begreife nicht, wie man bei
diesem interessanten Thema die Vorlesung verlosten 
kann! . . . W ollen w ir  hoffen, daß es dem Herrn 
schlecht geworden is t!"

(M  i l d e r  n d e r  U  m st a n d.) Heirotskandidat: 
„D ie  Dame, die S ie  m ir empfohlen haben, .hat ja 
brennrotes H a a r !"  V e rm itt le r in : „A ber nur sehr 
w e n ig !"

( M iß g lü c k t . )  Besuch (in der Absicht, etwas an­
genehmes zu sagen): „M erkw ürd ig , wie der Kleine 
seinem Vater ähnlich sieht!"  — M u t te r : „D as  kommt 
nur daher, w e il er den Schnupfen hat —  sonst ist er 
ein ganz netter J u n g e !"

( A u s  d e r  S c h u l e . )  L e h re r: „W a nn  werden 
denn die Tage immer länger? " —  M ax l (Sahst eines 
kleinen Beam ten): „Gegen Ende des M ona ts ."

Gedankensplitter.
Erscheint ein wahres Genie auf der W elt, so könnt 

ihr dasselbe daran erkennen, daß alle Dummköpfe ein 
Bündn is dagegen geschlossen haben. S w ift.

M e in  Herze, w illst du ganz genesen,
S e i selber wahr, sei selber re in ;
W as w ir  in W e lt und Menschen lesen,
Is t nur der eigne W ide rschein.

M a g d e b u r g ,  6. M ä rz . Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,75— 7.90. Stim m ung: ruhig. Brotrafsinade I  
ohne Fast 1 9 ,6 2V ,-1 9 ,7 5 . Kristallzucker! m it S ack—  —  
Gen,. Raffinade mit Sack 19,37 '/,— 1SF0. Gern. Melks I
mit Sack 18.87V,— 19,00. Stim m ung: ruhig.

Thorner Marktpreise.
vom Dientag den 7. M ä rz .

B e n e n n u n g .

60 Kilo

2V4M 0 
1 Kilo

W e iz e n ..................................
Roggen . . . . . . .
Gerste . . . . . . .
H a fe r ....................... .....
Stroh (R icht-). . . . .
H e u .............................. .
Kocherbsen . . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl . . . . .
N o g g e n m e h l.......................
B ro t . . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule.
"  mchfleisch. . . . . .
K albfle isch.............................
Schweinefleisch.......................
Hammelfleisch.......................
Geräucherter Speck . . .
Schm alz. . . ^ .
B u t t e r ..................................
E i e r ........................................
Krebse ..................................
A a l e ....................... .....
B ressen ..................................
Schleie . .............................
H e c h t e ..................................
Karauschen  ̂ . . . . .
B arsche ..................................
Zander . .............................
Karpfen .............................
B a r b i n e n ............................
W eiß fische.............................
H e r in g e ..................................
F lu n d e r n .............................
M a r ä n e n .............................
M ilc h ........................................
Petroleum . . . . . .
S p i r i t u s ............................

(denaturiern.......................
D er M arkt w ar ziemlich beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  P f. die M andel, Blumen­

kohl 1 0 - 4 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  P f. der Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  P f. der Kopf, 
S a la t Köpfchen — Pf. ,  Spinat 40 P f. das Pfund, Peter- 
silie —  P f. die Mandel, Schnittlauch Bündchen -  Pfg., 
Zwiebeln 2 0 - 2 5  P f. das Kilo, Mohrrüben 10 P f. das Kilo, 
«Sellerie 10— 15 P f. die Knolle, Meerrettig 10— 30 P f. d. Stange. 
Äpfel 1 0 - 3 0  P f. das Pfund, Apfelsinen 0 ,4 0 -1 ,2 0  M k. 
d. Dtzd., Puten 4 ,0 0 -8 ,0 0  M k. d. Stck., Gänse 3 ,5 0 -5 ,0 0  Mk. 
das Stück, Enten 4 ,5 0 -6 .0 0  M k. das P aar, Hühner 
alte 1.75— 3,00 M k. das Stück, Hühner junge — Mk.  
das P aar, Tauben 1,00— 1,20 M k. das P aar. Hasen 
— ,—  M k. das Stück. Rebhühner — Mk.  das Stück_______

100 Kilo

1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

18,60
13.60
12.60 
14,40
6,-
5 ,-

16 ,-
1,80

— ,50
1.40 
1.20 
1,20 
1,10
1.40 
1,60

^ 1 0
Schock 4,00

1 Kilo

1,20 
1,00 

— .80 
2,20 
2,-

—,20 
-,2 0  
1. -  
1 . -  

- , 1 6  
— ,16 

1,90 
- , 3 2

19,70
14,60
1 8 ,-
15,30

5.50
6,—

20,-
2.50

1,60
1,30
1,80
1,40
1,60

2,60
4,80

1,60
1.40
1,20
2.40

-,40  
—,25

— ,35

Mafferstände der Weichsel, Krirhr «nd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

B ra h - bei Dromberg A A U  

Neste bei C za rn ik a u .......................

jT a g m Tag m

3. 4,62 4. 4,38

4. 3^18 3,03
4. 3,35 3. 3,32
4. 3,02 5. 2,90
5. 6,48 6. 6,52
5. 2,42 6. 2,42

werden nie müde und verdrossen in  die Welt blicken, 
wohl aber solche, die keine Eßlust haben, demzufolge nicht 
die rechte Widerstandsfähigkeit besitzen. Um den Appetit 
wieder anzuregen und gleichzeitig blaffe Wangen in  rosige 
zu verwandeln, gebe man solchen Kindern Scotts Emulsion. 
Schon nach kurzer Zeit w ird man m it Befriedigung 
wahrnehmen können, wie sie fröhlich werden und wie 
ihre Lebensfreude wiederkehrt.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). Scott L  Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50.0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsaure« Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2 /), Wasser 129,0
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion nrit Z im t-, Mandel-
und GaultheriaSl je 2 Tropfen.

-Bekanntmachung.
k r W  Beschluß der städtischen Kör- 
s e l t e n  vom 9./15. Februar d. I .

Deckung der fü r das Rech- 
tztr??>°hr 1911/12 entstehenden 
Tho^ureinigungS'osten im  Bezirk 

Z°mäß OrtSstatut vom 8./14. 
Hebe» * 1894 bezw. vom 17./25.

i9 lo  von den Anliegern der 
o? gereinigten Straßen und Plätze 

und von den Anliegern der 
„  wöchentlich gereinigten 

? u L 5  °/-" ^  Bezirk Mocker b 
Ichlage zur Gebändesteuer er> 

Z«sch ?°rden, und zwar gelten diese 
tz l>e als „Beiträge" im Sinne 

litze^ d des Kommunalabgabenge-
Ä 'r

'»>! "'achei, dies hierm it bekannt 
^w erken , daß der Bertei. 

lkrex ^ »ebst Kostennachweis in nn- 
w "'Merei-Nebenkasse (Steuer« 

°°r D jA K a u s , 1 Treppe, während 
,.4. Nachstünde» vom 1. bis einschl. 
chge» d. J z . zur Einsicht offen 

b! r und daß Einwendungen
8z. Beschluß bis zum S. A p ril
T hö r,/!uus  anzubringen sind.

"  den 25. Februar 1911.
maaiftrat.
224. königl. 

Klaffen- 
Lotterie.

*0. un
Zu der am

1 Ä  1 1 .  !d r L t .  März
Ziehung der 3. Klasse sind 

Kauflose

gu haben.

' ^ « ^ o m k r o m s k r ,
er Lotterie-Ew  , 

^ ^ < Ä A ^Katharinenstr. 4.

Mark

15 MK.

r.v.VMtnstrK3.

O

Preußische Imkal-Bodenkedtt-Mlen- ch 
Gesellschaft Berlin. G

ErststeMge Beleihung stadt. u. ländl. Grundstücke zum billigsten Zinsfüße E  
und kulanten Bedingungen.

N M k iitsc h e  V k lW m g s - G k s k lW f t  H g M r z  G
versichert gegen Feuer-, Einbruchsdiebftahl-, Wafferleitungs-, M iets- 

und Betriebsverlust-Schäden.

Z  Tellt0Nia,8MkrWs.Aktieaskskllsl-sstia8chm. Z
Lebens-, Kinderversorgung-, Renten-, Sterbekaffe- und Unfall- d  

Versicherungen. W
I N  Auf Wunsch sende Prospekte und jede weitere Auskunft kostenlos zu. ^

^  I V I S X  W H U V K S N N ,  Briickenstr. 4 0 ,  3 . ^

GGGODOGGOGZHGGGOSGGGSK

I I !  kau fe»  lik lil lj jt -

Schafe 
und Lämmer
kaufe jeden Posten zur sofortigen oder 
späteren Abnahme und zahle die höchsten 

Preise.

Svrmaiw Kapp, Thorn.
Garnisonlieserant für Thorn u. Graudenz. 

Fernsprecher T h o rn  225 .
G ra u d e n z  8 7 9 .

Im  städtischen Schlachthof
stehen noch aus dem Abbruch zum V er­
kauf:

schmiedeeiserne nnd hölzerne 
Fenster, diverse Banhölzer, 
gußeiserne Säulen, Schlacht- 
winden nnd Flaschenziige, ein 
eisernes Faß (1700 Ltr.).

Nähere Auskunft im Schlachthofbureau.
Die Schlachthosverwaltung.

Mthrelt gilt klh. PftlSMiltt
zu verkaufen T h o rn  3. Mellienstr. 90.

Fortzugshalber
S a lo n -K la v ie r  und verschiedene andere 
M öbel zu verkaufen. Besichtigung von 
2 bis 5 Uhr. A rabsrs traße  8 . 1.

Zu verkaufen:
Herrenzimmer, hell Eiche, ro­

manischer S til, Eßzimmer, 
schwarz Eiche, Danziger S til, 
Salon, Schlafzimmer nnd 
Kücheneinrichtnng, Eßservice. 
Beleuchtnngsbroneen,Tischser- 
viee, Gläser, 3 Gaskronen.

Besichtigung von 3 - 5  Uhr. Adr. u. Preis  
in der Geschäftsstelle der „Presse" zu erfr.

Hölhs., Mk Nmmll-
kHiri11»r sehr guteZuchtvögel 
sUttsiki, m. tiefen, Hohlroll., 
Hohlkling. Scl ockeln, Knorren, 
Klingeln, gebe z. 8 u. 10 M . ab 

Baderstr. 2, 3.

M
Sprungfahige

Bullen.
von westpr. Herdbucheltern abstammend, 
stehen zum Verkauf. D ie Herde blieb 
seuchensrei. S e it September im Be­
obachtungsbezirk, ist Ausfuhr zu Zucht­
zwecken jetzt genehmigt.

Dom. NeuSors
___________ bei D t.-E y la rr , W pr.

>l NinkiilatsMlM-Thtllltt
„Metropol.

Zriedrichstratze 7.

von Sonnabend den 4. M ä rz  bis 
Dienstag den 7. M ä rz  19Ü :

1. Wildfütterung, Natur.
2. Das Herz einer Gattin, Dram a.
3. Herstellung einerWachsfigur, Industrie.
4. Fritzchen zeigt seinem Berliner Freun­

de Marseille, Humor.
6. Edel sei der Mensch, Dram a.
6. Onkel W illiam s Erbschaft. Komödie.
7. A m ors Sieg. ko lor. Komödie.
8. Equilibristen, Varlötöe.
9 Schattentänze, Varlötee.

10. P athö-Iournal, die neuesten Tages- 
ereignisse.

11. Roman der M um ie , Kol. Drama.
12. Felsenthäler Norwegens, Natur.
13. Neue Damenmoden, Humor.
14. Die Reise des Kronprinzen, aktnsll.
15. So ein Hahn, Humor.

Tonbilder.
16. M azurka. 17. Niggertanz. 18. Dorf­
musik. 19. Rollschuhmadellred. 20. Abschied.

21. Letzte Rose.

Außerdem:

Das sensationelle! 
Drama aus den! 
Tiefen d. Lebens.

e L m ü g e -  ArbeitSMM
steht billig zum Verkauf bei

Schmiedemeister, 
Bahnhos Mocker.

Vorführung um 6V, 
und um 9V2 Uhr.

Z M m r ll« M .
Belehrend. Dezent.!

E s g ib t im m er noch Leute, die ihre fü r  
Süßigkeiten schwärmenden Mitmenschen, 
namentlich K inder» durchweg des 
Naschens bezichtigen. Diese Tatsache 
Seugt deutlich von einer — wenigstens 
teilweise — ganz unrichtigen Auffassung 
und einseitigen Anschauung des Be. 
g riffes  „Naschen". M ag auch m it einer 
gewissen Berechtigung das allzuviele 
„Schleckern" alS Naschhaftigkeit bezeichnet 
werden, so ve rlie r t doch diese D eutung 
jede Grundlage, wenn eS sich um den 
mäßigen Genuß gut6r Chocolade handelt, 
denn reine, stark cacaohalttge Chocolade 
besitzt in fo lge des E iw eiß-, S tärke- und 
Zucker-Gehalts alle Merkmale eines Nah­
rungsm itte ls  und kann daher eigentlich 
weniger a ls  Genuß-, unter keinen Um­
ständen aber a ls  Nasch-M ittel gelten. 
D ie s  beweisen auch die Bergsteiger. 
Touristen, Eisenbahn-Reisenden. M i l i ­
tä rs  usw., die sich gern m it Chocolade. 
und zw ar hauptsächlich m it Tell-Choco- 
lade. verproviantieren. Tell-Chocolade, 
von Erwachsenen und K indern regel­
mäßig, in  nicht zu großen Mengen ge- 
«offen, kann n u r gesundheitsfördernd 
w irken. ES ist also an der Z e it, die Nütz­
lichkeit des Chocoladeeffens höher einzu­
schätzen, w ie überhaupt die unrichtige A u f­
fassung über daS Naschen fallen zu lassen.



Mittwoch Donnerstag SonnabendFreitag

Srosser Zeicken - Oetra - Erkauf
z u  n o c h  n i e  g e k a n n t e n ,  b i l l i g e n  p r e is e n . M M

Es gelangt besonders vorteilhaft zum Verkauf wie: Taffet LkMsn uns Louisine in allen färben. gestreifte. karierte uns 
gemusterte Zeitien. geeignet für ölusen» Kleider uncl Zesellscdaftr roiietten» gemusterte fsukarüs. ZcbwarZe uuS welsse Zeiüen- 
ztotte in glatt unü gemustert, nur üurcbaus gute tzualltäten.

S tile  unsere SOtrsu^ensier-Luste^Sn 2u deso trien !

. . . -

L m r i §  ä L Z t S k e Z r ä

^  j8t ?er8Ü als 8ell)8ttäü§e8 ^

Mascbmrttsi,
 ̂ denn e8 vereinig üenkbsr kocksks . 

Q W»8ck- unä Klelckkrskt mit Ze- 1 
Ä rm^8ter/^rbeii8le!8kin§ unä ßröÜter s 
B  LüUßkeit im Qebrsuck. Osdei s 
A  sd8o!ut un8ck3cUick kür 6sg 6e - 8
Ä  vrebe, 6s krei von 8cksrken Ztokken. L 
M  krdLUUeL» »nr ta oriziasIpLLetea. k

^  L  c:o.. v v s s L l ^ v o » ? .  ^

W M 5

8 e A e ü - m

k e r t ig e  L e t t e n

nur ztaubkreieMre

k l i s s d e f f i s k E

SilliA im preis. Vonrü^iiek in tzuslität. 
Unsekactiiek im Osbrauck.

kein izt >V38ctie, OescNifi- unck Nr,u8.

gegen w 
, Cassel.

uaä ä!s dMZstea. 

^oo leiten) ̂ ms.

L z re »  -  r a L r r L Ä  - ^ s r k o
S S s s -m is irn  N S s s s s S ^
in  T ^rS N L lLU . ?ostk.

§ 0 ^ 1 / / k ^ s / s s -  

m  A / s r  M -

? a r / /

A / 's / '-  t? /'ossLa?7ü '/r//7^,
t?ei'eo)r1e«t»'aLLe 8/10, §78.

engros. —  encletsil.

Air Fastenzeit!
Größte Auswahl. — Billigste Preise. 

Tägliche Zufuhr:
Lebende Karpfen, Hechte, Zander, 
tebendfr. Lachs. Schellfische, Fisch- 
koteletts, Dorsch, Zungen, grüne 
Heringe usw., geräucherten Lachs in 
Seiten, Pfd. von 1 Mk. an, im Auf­
schnitt Pfd. von 1,20 Mk. an, Aal, 
Flundern, Makrelen, Sprotten usw. 
Bücklinge in Post- und Bahnkisten, 
Mrrndelbücklinge» Mandel 25 und 30 
Pfg-, samt!. Frschdelikatessen, sowie 
Hummer, Krabben, Neunaugen. Aal, 
Lachs, Heringe in Gelee, p. Pfd. 4V 
Pfg., Skumbria usw. Astrachaner 
Kaviar, konkurrenzlose Preise, schönes 

Korn, per Pfd. von 10 Mk. an. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. Bestellung 

nach außerhalb prompt.

Dmbllrg.Prcdrauckerei,
Coppernikusstr. 19, Telephon 525.

A l m M M
werden unter Garantie nach

allerneuester Methode
besohlt und repariert. Besohlungen an 
jeder A rt Schuhe werden sauber und 
dauerhaft in drei Stunden billigst aus­

geführt.

^ , R » * L ^ N H I 8 H S K l
Schillerfirafie 19, Laden.

F o rt L  S W e rz e ii!
mit 

allen
Bei Rheuma, Gicht, Asthma, Kopf-/Zahn-, 
Halsschmerz, Husten, Migräne, Magen­
schmerz wird mit vorzüglichem Erfolge 

angewendet:
^ 0  o/„ Eukalyptusöl, Fl. 

2 Mark und 1 Mark. 
Wer Flucol einmal probiert, wird es stets 
wieder gebrauchn. I n  Apotheken und 

Drogerien käuflich.
k. L,eltmev«r L  vs.. Berlin X .  31.

« o r v s r v L l m i i N
W  rinMi'ig-ri'elvvillioen-exsmei,. sov

M  Ü28 Aditunöntsn- 
ssälmrioli-, piimsneo- u, 

rinjslii'ig-ri'elv/illigen-exsmen, 8owis 1iii> sl!s Kls88en cleo 
liöffseen l-ekeLiMsIien.

I r s k s r  d v s i M ä e »  s Ä m M o k e

mrä kriWMsr bei äer erste» ^rüfMg.
vsmsnleu^e. Au8länclsi' rur Xonvei-8st>on. e>'8tI<lL38igö8 een8lonst. 

?>'v8psl<te unli Au3l<unft li-el.

ÄALL^ON, kiivLizeliiilliircktor, Z 'rL llL furt a. O.,
—  i-inüen 13. —

c i s r

^eben ciurcki emfZcdsn kukguIZ 
kocdenüen WaLbers eins große

KeinMuminium
keschirre.

b e s te s  u n d  b i l l ig s t e s  K o c h g e s c h i r r  d e r  G e g e n w a r t ,  

2 0  J a h r e  G a r a n t i e ,  e m p fe h le n  z u  F a b r ik p r e is e n

rm e v § M ro « Iro M l
________ E is e n w a r e n ,  H a u s -  u n d  K ü c h e n g e r ä te .

G bft-, Allee- und Zierbäume
aller Arten und Formen, Coniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen.

katdks L  Kok», prallst (vanzig).
Haudelsgärtnerei. Baumschulen. Sämereien.

Kataloge frei. -.

Mgelder
sind unter günstigen Bedingungen zu 
vergeben. Angebote unter ZL. 10 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bargeld
jeder Höhe an Geschäftsleute, Privat­
personen jedes Standes ohne Bürgen. 
Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo- 
hekenverkehr. Bank-Institut LkslMLNN, 
Berlin, Bnrgstr. 30. Kosten!. Auskunft.

F ü r  Z a h n le id e n d e
L i r a i l

Breitestratze 6, Ecke Mauerstraße.
künstliche Zähne, Plomben re. in naturgetreuer, 

künstlerischer Ausführung.
—  Spezialität: Ganze Gebisse.—

Oarl Lova lU
6108868 ^ a k m e n la ^ e r  

ülei-bs' sök ^inrabmooggn 
O s v s o lf lS S t r 's s s s  2

536.

108.
67Z.

22 . E°^WU

^ I n n a / m r e s i e U e L e r r c r e / r  X e re /L /r., ^4?^/.

/t7>/>e/7 ^t7/77///c/?e?-^s'e?'/'e/7- AL7/77e/7-
§ § /'ö e /'o ä e /7 , < . e/ c.

L/e ĉrc/re/? ^ê c/e/r cru/ crL̂ e/ra//, eue/?kue// />?

M e in  llm ru g r-A u rv e e k s u s
ZU bedeutend herabgesetzten Preisen dauert noch bis Ende d. Mts.

Vom 1. April ab befindet sich mein Geschäftslokal

U M -  Neuftädtischer M a r»  23
im Hause von Herrn V r r L 'k o n 's k i .

k k . kreM ÄLvk, SstDl-Btlkliihtllllgsgcslhsst.
Neustädtischer M arkt 11.

Erfinder!
sindungen. Garantie 
Näheres M .

K a in i t ,  
T h o m a s m e h l,  

S u p e rp h a s p h a h  

C h il is a lp e te r ,  

K a lis a lz e ,
sowie . / ^ l

alle anderen BüttgeM'''^
offerieren billigst srei Verwendung

«

G. m. b. H.,
Schlohstratze 7-,
I Mulig ZZ.kiiili'r u. folg.

- L - E S N -
ru llunstev o ^  

ponsionssnsts'r hj
l-elirörinnsn u -
^rlglwl-innsn.

12241 6siv!iN'.o, Sa? odns

3 3 O O 0 0

M O O O Z
S V 0 0 Z

2 S 0 0 A
l . 0 8 6 L 3 k l l r . ^

Server- sraptodlov: .

fN.088 IS üllk. ?orto k. 14^0 
llssamt^srt äsn 6O3S

1 0 0 , o o o

I .u iI .W I le i- L c °
O s r - I - n  L . ,  önsitests. ^

TsIs§r.-^Lr.: Llüoksmu^^
E§. 5 Ztr. gesunde

abzugeben

N o m .  « s p o °
bei Kl.-Teeb'S.



Ur. sr. Thorn, Mittwoch den 8. Mär; >9». 29. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42 Sitzung vom 6. März 12 Uhr.
 ̂ Z u t r i t t  in  die Tagesordnung erklärt ALg. 

^ ra f Henckel v. D o n n e r s m a r k  (Z tr.), daß an 
oer vom Abg. Leinert (Soz.) aufgestellten Be­
hauptung. daß er m it 1 M illio n  sich an dem Kauf­
haus W olf Wertheim beteiligt habe, kein wahres 
<uort sei.

Die Beratung des Etats der 
. Vauverwaltung

straße .^^gesetzt beim Kapitel „Vinnenwasser-

^  Auf Wünsche des v. K l a d e n  (b. k. P .) um 
-Maßnahmen gegen Hochwasserschäden bei Lorch und 

Ecker (n tl.) um Verbesserung der Schifs- 
lahrtsverhältnisse bei Lüneburg, sagt ein R e -  
^ ^ ^ . u n g s k o m  m i s s a r  Prüfung zu.
„  Abg. Graf L l a i r o n  d ' H a u s s o n v i l l l e  
^o-s.) wünscht, daß beim Bau des Kanals Leipzig- 

die preußischen Interessen gewahrt werden 
"o fordert Kanalisierung der Unstruth.

Minister v B r e i t e n b a c h :  W ir sind nach 
^ ^ ^ e n  bemüht, diesem Wunsche nachzukommen.
.. Abg. K i n d l e r  (Dp.) bringt Klagen über 
^Wasserschäden in Posen und Wünsche wegen der 
^^hekana lisa tion  vor.
r- Abg. Ecker-W insen (n tl.) b itte t um Be- 
Meuingung der Maßnahmen gegen die Eisgefahr 
aus der Elbe.
. Beim Kapitel ..Seehäfen und Seeschiffahrtsver- 
amguvgen" erwidert ein R e g i e r u n g s k o m -  
^ ^ s s a r  auf die vom Abg S c h i f f e r  snti.) ver- 
retene Forderung nach staatlicher Beihilfe zum 

Ausbau des Hafens Wyk auf Föhr: das dringendste 
^Edurfnis werde anerkannt, es sei aber mcht 

gewesen, in  diesem Etat M itte l hierfür ein­
setzen.
7 ...Abgg. D r S chepp  und Frhr. v. M a ltz  a h n  

nten um Maßnahmen zur Verhütung des-Ab- 
rockelung des Dornbusches auf der Insel Hiddense. 

dl» - ^ e g i e r u n g s k o m m i s s a r  verweist auf 
-e eingeleitete Untersuchung, deren Ergebnis ab-

gewartet werden müsse.
T ö n n i e s  (n tl.) 

^?hner der Hallig Hooge
bedauert, daß die Be- 

zu den Kosten für die
^^vangsbaü ten  dieser Hallig herangezogen wer- 

Adeiter bringt der Redner Wünsche auf Ver- 
Fehman^ Schiffahrtsverhältlniffe Lei der Insel

(Vp.) regt an, zur Unterhaltung der 
Heran*zuzb ^  der ^ E g  Hooge Gefangene

< Abg. W a l d  st e i n  (V p ) wünscht, dah bei Ver- 
gerung die Seeschiffahrtsstraße nach Harburg auch 
^.^^essen Altonas berücksichtigt werden, 

^siaatssekretär Frhr. E o e l s  v. d. 
^rugghen erwidert, daß die Stadt M o n a  der Für- 

ge oer Staatsregierung sicher sein dürfe.
K l u ß m a n n  (n tl.) fordert die Ver- 

.^eeste und b itte t um Bewilligung 
bow^E* M itte l zur Erweiterung des Fistherei-
Msens rn Geestemünde.

T ite l „Hochbauten" befürwortet Abg. 
(3 tr.) eine gründliche Reform des Sub-

tzr^^bwesens. Die Bauhandwerker seien heute
Rn„ . ^^^onetten in  der Hand des Unternehmers.

Baukunst könne keine Rede mehr sein. 
ist der E ttt der Bauverwaltung erledigt. 

^  folgt der E tat für das
Finanzministerium.

Her,- '2' ^ A n im -Z üsedom  (kons.)i Der neue 
sein? preußischen Finanzen verteidigt heute
d a b k » ? ^ ^ ^ * "  erstenmale. Dankbar gedenken w ir  

^s.ehrn. v. Rheinbaben und seiner großen 
Bakwo^' hoffen, daß der neue Herr diesellben 

w ird. M it  durchschlagendem Er- 
^  ^ ^  ^e  Reichsfinanzreform durchgeführt wor­

den. (Widerspruch links.) Auch m it den preußischen 
inanzen können w ir  zufrieden sein. Den minder 
emirtelten Klaffen geht es sehr gut (Widerspruch 

links), das beweist glänzende Stand der Spar­
kassen. Dringend bitten w ir  den Minister, dafür 
zu Morgen, daß der Kurs der inländischen Papiere, 
besonders der Reichs- und Staatsanleihen, steigt. 
Man sollte den Sparkassen günstigere Bedingungen 
beim Erwerbe von Consols gewähren. Auch sollte 
man bei der SLatutengenehmigung daraus dringen, 
daß die Sparkassen einen höheren Prozentsatz in  
SLaatspapieren anlegen. M an sollte auch die Er- 
werbsgesellschasten veranlassen, ihre Reserven in  
solchen Papieren anzulegen. Für den königlichen 
Tiergarten wünscht Redner eine Erhöhung der Bei­
träge Berlins. Beim Umbau des Opernhauses 
lassen sich seine Freunde vollkommen freie Hand 
inbezug auf den Bau selbst und seine Unterhaltung. 
Die Befriedigung der Wünsche der Altpensionäre 
werde nicht ohne Gehetz möglich sein. Unrichtig sei, 
daß die kleinen und m ittleren Beamten bei der 
Besoldungserböhung schlecht weggekommen wären. 
Man müsse bedenken, daß die Steuerzahler die 
enormen Erhöhungen aufbringen müssen und daß 
niemand für A lte r und In v a lid itä t des kleinen 
Mittelstandes sorge. (Sehr richtig! rechts.)

Abg. S c h w a d  d i n g  ( Z t r ) :  Der Vermögens­
stand Preußens übe auf den Stand der Eonsols an 
der Börse gar keinen Einfluß aus, sonst müßten 
unsere Eonsols vie l höher stehen als die Neichsan- 
leihen. oder die französischen und englischen. Dem 
Vermögen Preußens von 19 M illia rden  stehen nur 
9*4 M illia rden Schulden gegenüber. Der schlechte 
Kursstand sei also auf andere Ursachen zurückzu­
führen. Die Pensionen der Altpenstonäre müssen er­
höht werden. Aus unseren Steuern noch mehr her­
auszuholen. scheint m ir nicht möglich. Es muß im 
Gegenteil die ernste Aufgabe des Staates sein, ein 
weiteres Anziehen der Steuerschraube zu ver­
hindern. Das Angebot an Staatspapieren sei un- 
gemein gestiegen, 1910 seien an den deutschen 
Börsen zugelassen 3138 M illia rden  Staats- 
Kommunal- und Vankpapiere. Das einseitige Recht 
der Kündigung für den Staat sei ein wichtiger 
Faktor in  der Frage der Unterbringung der S taats­
papiere. Es wäre richtig. Papiere einzuführen, die 
den verschiedenen Bedürfnissen des anlagesuchenden 
Kapita ls entsprechen, z. V. kurzfristige Anleihen 
tür fünf bis zehn Jahre. Beim Bau des neuen 
Opernhauses in B e rlin  müsse die Stadt B erlin  er­
heblich zu den Kosten beitragen.

FinanAminister Dr. Len t ze :  Der Liefe Kurs 
unserer Staatsanleihen ist zu bedauern, w ir  muss 
ernstlich auf M itte l sinnen, den Kurs zu erheben. 
Unsere Staatspapiere sind die sichersten Papiere. 
Wenn sie nicht so sehr begehrt sind, so liegt dies 
daran, w eil andere Papiere höher Zinsen abwerfen. 
Zur Hebung des Kurses unserer Staatspapiere 
wurden verschiedene Vorschläge gemacht. Zum 
Ruhme unserer preußischen Staatspapiere muß fest­
gestellt werden, daß ih r Kurs unter den Staats- 
papieren und den selbstverzinslichenAnlagen desIn- 
landes weitaus der beste ist. Eine Beschränkung der 
Kapitalsvermehrung der Hypothekenbanken und der 
Kommunalänleihen würde zu ungesunden Zuständen 
führen. Soweit unser eigener M arkt nicht erheblich 
gefährdet w ird, ist es auch wünschenswert, daß w ir  
Gläubiger des Auslandes sind. Und wenn w ir  derJn- 
dustrie den Geldbezug wesentlich erschweren, dann 
fügen w ir  auch dem Staate Schaden zu. Die E in ­
führung einer A rt Talonsteuer bei den Jndustrie- 
obli^ationen wäre Sache eines Reichsgetetzes. Der 
einzige Weg, welcher Erfolg verspricht, ist der. einen 
festen Kreis von Abnehmern fü r Staatspapiere zu 
schaffen und hier kommen allerdings die Sparkassen 
inbetracht. Das Finanzministerium ist in  Ver­
bindung m it dem Ministerium des Inne rn  in  E r­
wägungen getreten, ein Gesetz zu erlassen, wonach 
den Sparkassen auferlegt w ird, Staatspapiere in

der Frage der Einführung der Bezüge der Altpen- 
ionäre lassen Sie bitte nicht nur Ih r  Herz sprechen. 
Sonst wäre eine gewaltige Mehrbelastung des 
Staats die Folge uns Reich und Kommunen müßten 
'olgen. Der Antrag Aronsohn, die Pensionen bis 
3000 Mark und 10 Prozent zu erhöhen, würde uns 
6,8 M illionen kosten und dabei wären noch nicht 
einmal die Lehrer beteiligt. W ir sind zurzeit noch 
in  der Defizitwirtschaft und haben keinen Anlaß, 
unsere Ausgaben noch zu steigern. Natürlich könnte 
man im Ernst auch nickt gut an eine Grenze von 
3000 Mark denken. Andererseits sind w ir  geneigt, 
die Fonds nicht nur aufzubrauchen, sondern event, 
auch zu verstärken und die Grundsätze für ihre Ver­
wendung zu erleichtern. I n  Fällen der Not mögen 
sich also die Altpensionäre vertrauensvoll an uns 
wenden. (Be ifa ll.)

Abg. v. D e w i  tz - Oldenburg (frkons ) :  Es
wäre gefährlich, bei der nächsten Veamtenbesoldung 
den Altpensionären ein Recht auf Erhöhung zuzu­
billigen. M i t  der Tendenz des Sparkassenge^etzes 
ind w ir  einverstanden. Aber nicht allein die Spar­
kassen sollten zu einer bestimmten Anlage in Staats­
papieren gezwungen werden, sondern auch die 
großen Bankunternehmungen. Meine Freunde sind 
nicht dafür zu haben, daß nur die Sparkassen her­
angezogen werden, solange nicht die Großbanken den 
glichen Bedingungen unterworfen werden 

Das Haus vertagt sich.
Dienstag: Kultusetat.

Schluß 5 Uhr

Streitbare Professoren.
Von E u g e n  J s o l a n i  (Berlin.)

-------------- (Nachdruck verboten.)

sitSt Brofessoren-Streit an der Berliner Univer- 
V o r? ^ ^  unwillkürlich die Frage an, ob ähnliche 

in  früheren Zeiten sich schon zu- 
die und man muß leider bekennen, daß

^ id e r  aber hatte nicht selten ein

8all ^ "E rg rü n d . Das war auch oftmals da der 
handelte ^  ^  anscheinend um die Wissenschaft

 ̂Jahre 1817 tobte an der Berliner 
Da ein Kampf um das Katheder.
" D u n d e - k n ^ " ^ ^  W itte, ^  berühmte, gelehtte 
in L e i d ^ ? ^ ^ ? *  sechzehn Jahre a lt und bereits 
Berlin k ^ ^ . ^ E o r  der Rechte geworden war, in  
rühmte ba Die Juristenfakultät, der be

e i n e ^  den
Doktorb,,. ^  ^ben , es sei unmöglich, daß der 
^o tt unk  ̂erworben sei, usw. M an setzte 

in  Bewegung, als ob das Heil 
keine A n t r i ^ '  Thinge, daß der „Knabe"

zu 7" V u n g  halte. A ls  es schließlich
barsten Sknnk"/ o .Hen Eam, entstanden die furcht- 
A e i f a l l H ö r s a a l e .  Und als K a rl W itte  
seine ""d  rechtlich nichts mehr gegen
trigen war, keine Jn-

s ngen hatten, wandte man sich an den

König und wußte die Sache so zu drehen, daß W itte  
als „Gnadenbeweis" ein Stipendium zu einer 
Studienreise nach Ita lie n  erhielt. Natürlich war es 
Lei den Juristen in  der Hauptsache die Furcht ge­
wesen, der junge Gelehrte könne ihnen die Hörer 
fortschnappen, da manche Studenten vielleicht aus 
Neugierde zum „Wunderknaben" in  den Hörsaal 
gehen würden.

Nicht selten gaben die Gelehrten-Streite den 
Anlaß, daß neue Universitäten begründet wurden 
So hatte sich zum Beispiel der berühmte Jurist 
Christian Thomasius (1655 bis 1728) an der Leip­
ziger Universität durch seine streitbaren V or­
lesungen unmöglich gemacht. E r donnerte und 
wetterte gegen seine Kollegen von der theologischen 
Fakultät, bis diese einen Haftbefehl gegen ihn zu 
erwirken wußten, demzufolge er über B e rlin  nach 
Halle floh. wo seine Vorlesungen wiederum soviel 
Anklang fanden, daß aus der dort bestehenden 
Ritterakademie eine Universität gebildet wurde.

Und viele Jahre vordem (1495) waren sich in  
Leipzig zwei andere Gelehrte, die damals sehr be 
rühmten Mediziner Simon Pistoris und M a ttin  
Pollich, in  die Haare geraten. Sie stritten sich über 
die Franzosenkrankheit —- so nannte man in  jener 
Ze it die Syph ilis  —, und ihre Fehde wurde 
heftig, daß Pistoris erklärte, er könne nicht m it 
Pollich an ein- und derselben Lehrstätte dozieren 
Er wandte sich an den Kurfürsten Johann von 
Brandenburg, dessen Leibarzt P istoris war, und der 
gerade im  Begriff stand, in  Frankfurt an der Oder 
eine Universität zu begründen. Pistoris erhielt auch 
den Auftrag, die Angelegenheit in  die Wege 
leiten, und hatte natürlich nichts eiligeres zu tun 
als in  seinen Vorlesungen damit zu prahlen, um den 
gelehrten Gegner damit zu ärgern. Natürlich war 
Pollich nun auch nicht fau l; er wandte sich an den 
Kurfürsten von Sachsen und wußte diesen anzu­
stacheln, die Universität Wittenberg zu begründen 
und ihn, Pollich, zu deren Rektor einzusetzen. 
Pistoris war jetzt seinen Gegner los und wetterte 
weiter in  Leipzig gegen seinen aus dem Felde ge­
schlagenen Feiiü).

Klinke der Gesetzgebung selbst in  die Hand. W ir 
ollen in Zu lunfr nicht mehr das Recht haben, uns 

an die ordentlichen Gerichte zu wenden. Der 8 10 
des Entwurfes setzt fest, daß Streitigkeiten der Be­
teiligten darüber, wem die Verpflichtung zur 
Reinigung eines öffentlichen Weges obliege, im  
Verwaltungsstreitverfahren zu entsckeiden sei, also 
Z. V. auch Ersatzklagen. Es handle sich bei der 
Reinigung der Straße doch um eine Förderung von 
Gesundheit und Reinlichkeit der Allgemeinheit, nicht 
etwa allein der Hausbesitzer. Ebensowenig benutze 
der Hausbesitzer die Straße etwa mehr als irgend 
ein anderer Stand, auch beschmutze er sie nicht mehr. 
Wenn in  dieser Hinsicht irgend ein Unterschied ge­
macht werden würde, so seien es die Fabriken, die 
Fuhlwerksbesitzer und überhaupt der ganze Ge­
werbebetrieb, der die Straßen am meisten benutze, 
und beschmutze und daher die meisten Vorteile von 
einer gut gereinigten Straße habe, und dement­
sprechend auch immer noch mehr zu den Straße 
reinigungskosten heranzuziehen wäre als die A  
lieger. Wenn der Hausbesitzer auch nicht verlang

en- 
n-

lieger. Wenn der Hausbesitzer auch nicht verlange, 
 ̂ ^ abriken, Fuhrwerksbesitzer rc. für die Kosten 

der Reinigung besonders herzuziehen seien, so müsse 
er doch wenigstens verlangen, daß nicht er diese 
Kosten allein oder in  besonderem Maße zu tragen 
habe. Das Gesetz entspreche nicht dem Idea l einer

14. Lan-erverban-§tag -er yaris-- 
un- Grundbesitzer-Vereine.

B e r l i n ,  6. März.
Am heutigen zweiten Veratungstage des 14. 

Landesverbandstages der preußischen Haus- und 
Grundbesitzer-Vereine referierte zunächst Dr. G r a  ß- 
m a n n S te t t in  über das Gesetz betreffend die 
Reinigung öffentlicher Wege. Er führte dabei aus 
daß sich die Hausbesitzer m it allen Kräften gegen 
die ihnen aus dem Entw urf drohenden Mehrbe­
lastungen wehren müßten. Allem Anschein nach 
weroe es noch dahin kommen, daß die Hausbesitzer 
nicht nur wie bisher die Reinigung der Fußwege 
zu übernehmen hätten, sondern auch die der Fahr­
wege. Die Regierung berufe sich allerdings darauf, 
daß in  den Gemeindevertretungen die Hälfte der 
M itg lieder Hauseigentümer sei, und daß diese schon 
dafür sorgen würden, daß keine allzuschwere 
Reinigungsvorschriften erlassen würden. Diese An- 
chauung treffe aber fü r die Großstädte nicht zu, 

denn in  der dritten Abteilung herrsche meist die 
Sozialdemokratie, und in  der ersten die Plutokratie. 
bei der Geld und andere Interessen überwiegen. 
Zwischen diesen zwei harten Mühlsteinen befinde 
ich der Hausbesitz. W ie wenig er in  der Lage sei, 
hm verhängnisvolle Beschlüsse zu vermeiden, das 

beweise die in  vielen Städten völlig  ungerechte 
Steuerverterlung, das beweise der Umstand, daß es 
den Hausbesitzern nicht möglich gewesen sei, die Um­
satzsteuer abzuwenden, und daß eine ganze Reihe 
von Städten sogar die kommunale Zuwachssteuer 
angenommen hat. Für die Herren oben scheine der 
Hausbesitz, der am bequemsten liege und am 
leichtesten zu fassen sei, nur noch der Prügeljunge 
u sein, dem alle Aufgaben aufgebürdet werden 
önnen. Seine Proteste würden in  den Kom- 

missionsberatungen nur als qnAntttä 
behandelt, über die es sich nicht verlohne zu refe­
rieren. Die Rechtsprechung des Oberverwaltungs- 
gerichts passe den Herren Oberbürgermeistern und 
der Regierung nicht, also nehmen sie gleich die

gerechten Kommunalverwaltung. W ir yoffen aber 
n Preußen nicht eine kommunale Willkürherrschaft, 
ondern eine gerechte Kommunalverwaltung zu 
habeiu welcher alle Stände in  gleicher Weise be- 
rücksichtigt und nicht den Hausbesitz zum Stiefkind 
macht. Es sei allerdings bequemer, das Geld ein- 
ach vom Eigentümer einzuziehen, statt sich an eine 

Mehrheit von einzelnen Bewohnern wenden zu 
müssen. Aus diesem Grunde seien alle Proteste der 
Hausbesitzer ins Wasser gefallen. Der Referent 
empfahl Ichließlich folgende Resolution: „D ie Ge­
meinde hat die gesamte Straßenreinigung ein.

I n  vielen Fällen nahmen die Professoren die 
gelehrten Streitigkeiten zum Vorwand, sich populär 
zu machen. Sie würzten ihre Vorlesungen m it Zn- 
vektionen gegen ihre Gegner und zogen auf diese A rt 
die Hörer an; denn fü r die Studenten war es ganz 
amüsant, derartige Rüpeleien vom Katheder herab 
zu hören. Auch hier hatte also der gelehrte S tre it 
einen sehr materiellen Hintergrund.

Zwei Gelehrte erwarben sich in  dieser Hinsicht 
besonderen Ruhm, zumal durch die O rig ina litä t, die 
sie bei ihren Zänkereien entwickelten. Der eine war 
der Polyhistor Gottfried Christian Beireis (1730 
bis 1809), der an der Helmstedter Universität do 
zierte, jenes berühmte Gelehrten-Original, das auch 
einst von Goethe seiner wunderbaren Grillen und 
berühmten Sammlungen halber besucht worden war 
Beireis scheute sich nicht, in  seinen Vorlesungen 
seine Kollegen m it den unglaublichsten Schimvf- 
rvorten zu belegen, was diese wunderbarerweise sich 
gefallen ließen, ohne daß jemand es wagte, den be­
rühmten Gelehrten anzufeinden, da er trotz seiner 
Wunderlichkeiten die einzige Leuchte der im  Nieder­
gang begriffenen Lehrstätte war. Einige seiner Aus­
sprüche während der Vorlesungen waren beispiels­
weise diese: „Ich bitte Sie, sich dies genau anzu 
sehen, sonst werden Sie stets so unwissend bleiben 
wie mein Kollege X." Oder: „Kennen Sie dies? 
(indem er ein Präparat oder irgend einen seltenen 
Gegenstand aus seinen Sammlungen zeigte). Nein! 
Nun, so können Sie freilich auch Universitäts- 
professor in  Helmstedt werden. Denn mein Kollege P. 
w ird das auch noch nie gesehen haben. Aber jeder 
einigermaßen brauchbare Mensch sollte das doch 
kennen lernen!"

Von ähnlicher A r t war der berühmte Heidel­
berger Jurist Morstadt (-f 1850), ein Bruder der 
aus Baden stammenden Burgschauspielerin Haizin- 
ger, der in  den dreißiger und vierziger Jahren durch 
seine witzigen, aber oft auch sehr zynischen Bemer­
kungen und seine Schimpfereien über die Kollegen 
die Studenten in  seinen Hörsaal lockte.

„H ier habe ich ein Buch, meine Herrrn," soll er 
einst auf dem Katheder gesagt haben, „das man

dern allen Bewohnern der Gemeinde zugute kommt, 
>o hat das Gesetz es zu untersagen, daß die Kosten 
der kommunalen Straßenreinigung allein den An­
liegern auferlegt werden dürfen. Vielmehr müssen 
diese auf alle Bürger entsprechend ihrer steuerlichen 
Leistungsfähigkeit verte ilt werden. Dringe man m it 
diesen prinzipiellen Forderungen nicht durch, so muß 
gefordert werden, daß im  Gesetz selber Kautelen ge­
schaffen werden, damit dem Hausbesitzer nicht noch 
größere Lasten als bisher auferlegt werden." — 
Nachdem der Korreferent Rechtsanwalt W  i  ch a r d s 
die Ausführungen des ersten Referenten ergänzt 
hatte, wurde die Resolution angenommen.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Frage der Beschaffung zweiter Hypotheken. Da 
der erste Berichterstatter I a u s e n - K i e l  nicht er- 
chienen war. referierte nur JustizraL Dr. 

B a u m e r t  - Spandau. Er wies auf die Schwierig­
keit der Beschaffung zweiter Hypotheken hin, fü r 
die 6*4 bis 7 Prozent Zinsen nebst 2 Prozent AL- 
schlußvrovisionen und nicht selten bis zu 5 Prozent 
Vernnttlungsprovisionen gezahlt werden müßten. 
Es fehlte an Anstalten für die Beschaffung zweiter 
Hypotheken. Der Vorstand des Verbandes habe 
sich benrüht, wenigstens hier in  B e rlin  ein solches 
^ sstitut zu -gründen und habe deshalb m it dem ver- 
, rbenen Direktor des Berliner P fandbrief-Insti­
tuts verhandelt. Die gemachten Vorschläge seien 
freilich abgelehnt worden, man hoffe jedoch, daß 
der neue Direktor sich in  der Sache entgegenkommen­
der zeigen werde. Nötig wäre dazu, da der Ver­
kehr beim In s titu t wachsen werde, daß der 
Magistrat einige neue Beamte anstelle, die Haus- 
Lesiyer würden die M itte l dazu bewilligen. Die 
Berliner Banken und die Börse würden sich voraus- 
sicktlich auch dafür interessieren. Der Referent 
schlägt vor, eine Resolution zu fassen, wonach da.

seiner Schlechtigkeit wegen für ein Werk des 
Kollegen Zöpfl halten sollte, aber der Kollege 
M ittermayer ist der Verfasser!" E in  anderes Buch 
desselben Gelehrten zeigte er einst seinen Zuhörern 
m it den Worten: „Ich werfe dasselbe an die Wand; 
was daran gut ist, ble ibt hängen!"

Einen anderen Kollegen, der geadelt worden und 
sich als „R itte r von N ." in  eine Liste eintrug, 
ärgerte Morstadt, indem er seinen Namen kurz dar­
unter schrieb und im  Gegensatz zum R itte r sich als 
„Fußgänger Morstadt" bezeichnete. Eine ganze F lu t 
von Pamphleten, die er geschrieben und die gegen 
ihn gerichtet sind, befinden sich in  der Heidelberger 
Universitätsbibliothek. Aber nicht nur durch Bos­
heiten gegen seine Kollegen würzte Morstadt seine 
Vorlesungen. A ls  im  Jrchre 1847 in  Karlsruhe das 
Theater abbrannte, wobei zahlreiche Mensch-n ums 
Leben kamen, erlaubte sich der Zyniker die Bosheit, 
in  seiner Vorlesung von dem namenlosen Unglück 
zu sprechen, das aber, wie jedes Unglück, auch einen 
Trost in  sich berge: von der reichen Theater- 
bibliothek seien wenigstens die dramatischen Werks 
des artistischen Direktors, des Freiherrn von Aussen- 
berg, gerettet.

Indessen war Morstadt nicht der einzige Zänker 
an der Heidelberger Universität, und es fehlte auch 
in der Neckarstadt nicht an Kämpfen ähnlicher A rt, 
wie sie jetzt in  B erlin  vorkamen. Gerade die Iuristen- 
fakultät bestand ein paar Jahrzehnte hindurch in  un­
veränderter Weise aus denselben Persönlichkeiten, 
neben den genannten Morstadt, Zöpfl und M itte r- 
mayer aus noch ein paar mittelmäßigen Gelehrten, 
die niemanden neben sich aufkommen ließen. Der 
Nechtsphilosoph K a rl RLder (1806—1879) ein, 
Mann. der im Auslande so berühmt war. daß ihn 
die Universität M adrid zum Ehrenprofessor er­
nannte, konnte es niemals zum ordentlichen Pro« 
fessor bringen, obwohl er weit bedeutender war, 
als jene erbeingesessenen Herren, die ihn von der 
Pforte des Heiligtums der Fakultät ausschlössen.

E in recht boshafter Kollege konnte auch dq  ̂
Heidelberger Philosoph Neichlin-Meldegg (1801 bis 
1877) sein. Eines Tages aina er m it seiner Fraü



rvo PfandbriefinstiLute bestehen, der beste Weg zurs 
Beschaffung Zweiter Hypotheken die Gründung von - 
handfesten Instituten sei. — I n  der Diskussion 
empfiehlt Magistratsassistent W e g e  den Weg der 
Selbsthilfe durch Gründung von Genossenschaften 
und wendet sich gegen die Lureaukratische und un­
zulängliche Veleihung der Hypotheken Leim Ber­
liner Pfandbriefinstitut. Die Resolution des Refe­
renten wird schließlich einstimmig angenommen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Kanalisationsbeiträge, worüber Justizrat S c h r e r -  
Kassel berichtete. Diese Kanalisationsbeiträge wer­
den bekanntlich nur einmal von den Anliegern er­
hoben und erreichen eine im Verhältnis zum Wert 
des Besitzes oft sehr kostspielige Höhe. Es soll nun 
den Hausbesitzern,- damit sie durch die einmalige Er­
hebung nicht in Angelegenheiten kommen, die Mög­
lichkeit gegeben werden, diese Beiträge in Raten zu 
zahlen. Der Referent schlagt vor, dahin zu wirken, 
>aß in die Ortsstatuten der Gemeinden eine Be­

stimmung aufgenommen werde, wonach es den 
Hausbesitzern auf Antrag gestattet sein soll, den 
Beitrag rn 20 oder LOjährlichen Raten zu zahlen. 
Der Vorsitzer soll beauftragt werden, sich an die zu­
ständige Stelle mit einem solchen Gesuch zu wenden. 
— In  der Diskussion wurde auf die Höhe dieser 
Kanalisationsbeiträge hingewiesen, die in einem 
Falle über 100 000 Mark betragen hätten. Das war 
rn Elberfeld, wo infolge der hohen Kanalisations- 
beiträge eine yanze Anzahl Hausbesitzer ihre Häuser 
haben subhastreren müssen.

Damit werde die Tagesordnunb erschöpft und 
der Vorsitzer schloß die Tagung nnt den üblichen 
Dankesworten.

Deutscher Hausbefitzerbund.
B e r l i n ,  5. März.

Im  Anschluß an die Tagung des Landes­
verbandes der preußischen Haus- und Grundbesitzer­
vereine trat der neugegründete Bund deutscher 
Hausbesitzer zum erstenmal mit einer Versammlung 
in Neumanns Festsälen an die Öffentlichkeit. Der 
Vorsitzer Schriftsteller M e v i l l e - B e r l i n  legte in 
seiner Eröffnungsrede die Ziele und Zwecke des 
neuen Bundes dar und führte aus: Die Gründung u 
des Bundes ist allenthalben mit Freuden begrüßt st 
worden. Gewiß haben wir bereits eine genügende d 
Menge von Hausbesitzerverbänden, aber alle diese 
Verbände verfolgen den Grundsatz, daß die Erörte­
rung politischer Angelegenheiten bei ihnen aus­
geschlossen sein müsse. Hier soll nun der Bund 
deutscher Hausbesitzer einsetzen. Unsere Steuern 
wollen wir mit der Allgemeinheit ganz gern tragen, 
aber wenn man uns mit Sondersteuern belastet, 
dann wollen wir uns dagegen wehren. Hier kann 
jeder Hausbesitzer, welcher Partei er auch angehört, 
uns zustimmen. Wenn wir Liebe zum Besitz, zur 
Heimat haben, dann können wir verlangen, daß 
Diese Liebe nicht noch besonders besteuert wird.
I n  welcher Form wehren wir uns nun am bZLen? 
Wir tun das, indem wir gerade den einen Punkt 
in den Vordergrund stellen, den jeder vernünftige 
Politiker unterschreiben kann. Wir nehmen reine 
Gegnerschaft ein gegen eine politische Partei; jede 
ist uns recht, ausgenommen natürlich die Sozial­
demokratin Die nächste Zeit ist dazu angetan, uns 
den Weg zu zeigen. Nach den neuesten Durch­
gerungen werden wir wahrscheinlich im Januar 
die nächsten Wahlen haben. Es wird gekämpft 
werden in einer Weise, wie es noch nie oa war. 
Wahlkämpfe kosten aber Geld. Wenn nun eine 
Organisation da ist die sagt: wir wollen euch unter­
stützen unter der Bedingung, daß ihr dem Haus­
besitz keine neuen Sondersteuern auferlegt, dann 
kirnen wir das Zünglein an der Wage bilden.

äelleicht kommt nie wieder ein Moment so günstig 
für uns, wie dieser. Hansabund und Mittelstand 
bemühen sich, die Hausbesitzer auf ihre Seite zu 
ziehen. Haben wir aber dieselben Interessen, wie 
jene Organisation? M it dem Mittelstand ja. mit 
dem Hansabund nein. Der Hansabund ist eine 
Vereinigung des Großkapitals. Nun ist die Agita­
tion des Hansabundes jetzt auch in die Grundbesitzer- 
kreise kssneingetraaen worden. Von gemeinsamen 
Interessen kann reine Rede sein. Die Äußerung, 
daß der Hansabund mit den Vodenreformern Hand 
in Hand gehen werde, ist von der maßgebenden 
Stelle des Hansabundes aus noch nicht dementiert 
worden. Sowohl für Hausbesttzervereine wie für 
den einzelnen Hausbesitzer ist kein Platz im Hansa­
bunde. Weil also kein Anschluß an andere Organi­
sationen für uns in Frage kam, mußten wir uns 
eine neue Organisation schaffen, eben den Bund 
deutscher Hausbesitzer, der hoffentlich dazu beitragen 
wird. daß unsere Bestrebungen und Ziele sich ver­
wirklichen. (Lebhafter Beifall.*)

und seinem Söhnchen auf das Heidelberger Schloß. 
Da begegnete ihm einer seiner Kollegen, mit dem er 
des öfteren in theologischen Streit geraten war, und 
der ihn aufziehen wollte, indem er ihn skoptisch be­
grüßte: „Ei, da kommt ja die heilige Familie!", 
worauf die rasche Antwort erfolgte: „Ja, ja, jetzt 
find wir vollzählig; es hat nur noch der Esel gefehlt!"

Aber auch in rein wissenschaftlichen Streitig­
keiten der Gelehrten ward oft genug von berühmten 
Männern der Wissenschaft eine Menge Gift und 
Galle verspritzt. „Der Gröbste behält Recht. Es ist 
ein anregendes und lustiges Spiel, dem Schach nahe 
verwandt", so sagt der vor ein paar Jahren ver­
storbene Humorist Hans Hoffmann, der selbst eine 
Zeitlang Mitstreiter in einem wissenschaftlichen 
Kampfe war. Diesen hatte der Philologe K. Lach- 
mann um die Entstehung des Nibelungenliedes er­
öffnet, wobei ihm in A. Holtzmann und F. Aarncke 
zu Gegnern erwuchsen. I n  einer reizenden Humo­
reske „Die Handschrift hat Hans Hoffmann 
später, als er unter die Schriftsteller gegangen war, 
diesen Kampf um der Nibelungen Hort wieder 
lebendig gemacht. Die Münchener Handschrift, die 
nach Lachmann die älteste Gestalt des Liedes dar­
stellt, wird in Hoffmanns Humoreske zum Ver­
hängnis eines jungen Philologen, der einst wie der 
junge Hoffmann selbst im Geiste des Meisters, Lach­
mann, streitet. Das erbitterte Rededuell zwischen 
Professor und Prüfling ist eine treffliche Satire auf 
die Gelehrtengrobheit.

Ein streitbarer Professor anderer Art war der 
berühmte Philosoph Friedrich Wilhelm Joseph von 
Schelling (1775—1854), der in allen Schriften über 
neuere Philosophie immer nur Plagiate aus seinen 
eigenen Werken witterte. „Der peinliche Verdacht, 
bestohlen zu sein," sagt Kuno Fischer in seiner Ge­
schichte der neueren Philosophie, „wird zum stehen­
den Argwohn und macht unter den Zügen, die 
Schelling verunstalten, den widerwärtigsten und 
kleinlichsten Eindruck."

Als im Jahre 1829 Ehristian Kapp (1790—1874), 
der auch ein Hörer Schellings gewesen, damaliger

I n  der Diskussion bemängelte ein Herr G r a -  
ni t za - Charlottenburg. daß das Programm des 
Bundes eigentlich gar kein Programm sei. Mail 
dürfe nicht eine neue politische Partei bilden, sonst 
weroe es den Hausbesitzern ebenso gehen, wie dem 
Hansabunde, der ebenfalls nichts erreichen werde. 
Durch den neuen Bund wird nur eine Zersplitterung 
in die bestehenden Verbände getragen. Am besten 
wäre es. wenn die bestehenden Organisationen durch 
Statutenänderungen sich ausbauten. — Iustizrat 
Dr. B a u m e r t  - Spandau riet zu vertrauensvollem 
Optimismus. Der neue Bund solle keine politische 
Partei, kein neues Fraktiönchen bilden; es handle 
sich lediglich um Einigkeit in einer Frage, der alle 
Hausbesitzer zustimmen müßten. Wenn die Haus­
besitzer als Wähler alle gewählt hätten, dann wäre 
die Reichswertzuwachssteuer nicht gekommen. Vor­
läufig sei es auch unangebracht, gegen den Bund 
Angriffe zu richten; denn der Bund habe ja noch 
keine Vorlagen eingebracht, und es seien auch von 
anderer Seite keine Vorlagen da, die bekämpft 
werden müßten. Ein endgiltiges und umschlossenes 
Programm werde sich später von selber finden. — 
Da oie Versammlung nur eine Aussprache bedeuten 
sollte, so wurde von einer Beschlußfassung abgesehen.

Bürgerversammlung für die 
Thorner Vorstädte.

Klavon
nach dem Lokale Rüster in Mocker einberufen, 
jedoch nicht den erwarteten Besuch hatte. Herr 
K l a v o n  legte die Veranlassung zur Einberufung 
der Versammlung dar. Aus Bürgerkreisen sei man 
an ihn mit verschiedenen Sachen herangetreten, zum 
Beispiel wolle man wissen, wie es mit der offenen 
Bauweise für Mocker stehe. Er selbst sei über diese 
Sache wenig orientiert; doch werde wohl Herr 
Wartmann rn der Lage sein, nähere Aufklärung zu 
geben. Zunächst bitte er. einen Verhandlungsleiter 
zu bestimmen. Es werden vorgeschlagen die Herren 
Klavon, Wartmann und Hentschel. Herr Stadt­
verordneter W a r t m a n n  bittet, von seiner Person 
abzusehen, da er nicht zu den Einberufern gehöre 
und nicht wisse, was heute hier verhandelt werden 
'olle. Herr K l a v o n  ersucht Herrn Wartmann doch, 
üe Leitung zu übernehmen, da er. Redner, des 
öfteren das Wort werde nehmen müssen. Herr 
W a r t m a n n  übernimmt nun den Vorsitz und 
äußert sich über den Stand der B a u o r d n u n g .  
Er gehöre zu den Herren, die die Petition im Auf­
trage der Hausbesitzerversammlung vom März an 
den Regierungspräsidenten absandten. Das geschah 
Ende März vorigen Jahres. Es war in der Petition 
die wohlbegründete Bitte ausgesprochen, die vom 
Thorner Magistrat erlassene Bauordnung für die 
Vorstädte aufzuheben. Da bis zum Herbst keine 
Antwort kam. so wurde eine Erinnerung abgesandt, 
worauf die kurze Erwiderung eintraf, die Sache sei 
noch in der Schwebe. Das war im November. Seit­
dem ist wieder eine Anzahl Wochen vergangen, und 
es ist kein Wunder, wenn die Hausbesitzer unge­
duldig werden, da -eine neue Dauperiode vor der 
Tür steht. Diese Ungeduld kam in dem vor einigen 
Tagen veröffentlichten Zeitungs-Eingesandt oer 
Hausbesitzer zum Ausdruck, von dem man wohl 
hoffen dürfe, daß es in Marienwerder seine Wir­
kung nicht verfehlen werde. Er. Redner, empfehle, 
noch etwa 14 Tage zu warten. Sollte dann noch 
keine Entscheidung getroffen sein, so könnten ja die 
Mockeraner Stadtverordneten eine neue Versamm­
lung einberufen, damit man berate, welche weiteren 
Schritte, vielleicht Beschwerde beim Minister, zu tun 
seien. Jedenfalls müsse und werde etwas geschehen. 
Herr K l a v o n :  Ich habe so das Gefühl, als ob 
die Mitteilungen des Herrn Wartmann den Haus­
besitzern nicht genügen werden. Wenn seit dem 
November nichts geschehen ist, so können wir auf die 
Entscheidung des Regierungspräsidenten noch lange 
warten. Wir müssen entschiedener vorgehen, natür­
lich in Form eines Bittgesuches. Unter der Ver­
zögerung leidet nicht nur der Hausbesitzer, sondern 
auch der Handwerker Kaufmann und Arbeiter. Ich 
möchte daher schon heute einen Beschluß in dieser 
Angelegenheit herbeigeführt sehen. Redner führt 
dann weiter aus: An den Stadtverordneten treten 
die verschiedensten Wünsche heran, heute die. morgen 
jene; und wenn er sie nicht erfüllen kann, so hat er 
die großen Hoffnungen, die man einst auf ihn gesetzt 
hatte, getäuscht. Ich wünsche, daß der Bürger selbst 
die Entscheidung herbeiführen soll, ob in einer An­
gelegenheit etwas geschehen soll oder nicht. Ein 
Stadtverordneter kann nur dann etwas erreichen, 
wenn er genügende Unterstützung findet. Daher 
halte ich es für wünschenswert, daß sich die Vor­
städte zusammenschließen, ihre Wünsche formulieren

Professor in Erlangen, Schelling eine Schrift: 
„Über den Ursprung der Menschen und Völker nach 
der mosaischen Genesis" sandte, zog Schelling auch 
sofort gegen Kapp in einer alle Grenzen des An- 
standes überschreitenden Weise zu Felde. Er bezeich­
nete ihn als „notorischen Plagiator, der unter die 
diebische Nachdruckerzunft gehöre und sich ihm, 
Schelling, nähere, um durch hündisches Schöntun 
und Schweifwedeln die wohlverdienten Fußtritte 
abzuwenden". Kapps briefliche Erwiderung wurde 
garnicht angenommen. Das war ein Stoß, der auf 
Kapps ganzen Lebensgang und seine ganze wissen­
schaftliche Richtung bestimmend wirkte. Der Haß 
gegen Schelling beherrschte fortan sein ganzes Leben 
und Wirken; seine Reden und Schriften atmeten 
diese Leidenschaft. In  einer vierzehn Jahre später 
anonym erschienenen Schrift: „Fr. W. Joseph von 
Schelling. Ein Beitrag zur Geschichte des Tages, 
von einem vieljährigen Beobachter", gab er eine 
vernichtende Charakteristik Schellings. Da heißt es: 
„Keine neue Lehre bringe Schelling in Berlin, son­
dern wiederkäue die alte, unter dem Hohngelächter 
der Eumeniden fresse er sein Gespeites, er sei der 
Judas und Segestes der deutschen Wissenschaft, der 
echte Lucifer der Philosophie des Abfalls, das 
Plagiat sei das eigentliche Prinzip seiner schrift­
stellerischen Tätigkeit". Kapp wollte den Spieß um­
kehren, meinte Fischer, aber er hatte keinen Spieß 
Seine Produktionskraft reichte nicht hin, dem ge­
feierten Weltweisen den Heiligenschein zu entreißen 

Auch gegen den Heidelberger Theologen Paulus 
(1761—1851) prozessierte Schelling, weil Paulus die 
„Philosophie der Offenbarung" nach einem nach­
geschriebenen Kollegienhefte Schellings publiziert 
habe. wegen Nachdrucks, verlor aber den Vroz->ß und 
infolge des Skandals, der sich an diesen Rechts­
handel knüvfte, legte Schelling sein Lehramt nieder. 
Der Pfeil schnellte schließlich gegen den. der ihn ab­
gesandt, zurück, und das ist erfreulicherweise da. wo 
es bei wissenschaftlichen Streitigkeiten nicht eigent­
lich um die Wissenschaft, sondern um den materiellen 
Boden für die Wissenschaft geht, nicht selten der Fall.

und begründen, damit sie der Stadrversconete oben 
vertreten kann. Ich halte es für angebracht, daß 
wir es nicht bei diesen lockeren einmaligen Ver-

versammlung Skandal gemacht wurde. Herr W a r L 
m a n n :  Der Oberbürgermeister hat erft"* 
Bauordnung sei Sache der Polizer und gehe die
Stadtverordiretenversammlung nichts an. Daß 
Stadtverordneten für Mocker rhrer)eits noch Stellung
zu der Sache nehmen, ist nicht ausgeschlossen; ao r̂
zunächst wollte man doch den Bescheid des Herrn 
Regierungspräsidenten abwarten. Ich frage nun an« 
ob wir eine Depesche absenden wollen. Ĥ rr 
K l a v o n :  Wenn Herr Paul recht hätte, daß dre 
Entscheidung mit der Person des neuen Oberburge^ 
Meisters zusammenhängt^ dann könnten unr nocy 
monatelang warten. Eine Anregung wird ore 
Depesche immer geben; der Regierungspräsident 
dürfte doch daraufhin einen Blick in die Akten 
werfen. Ich empfehle also die Absendung 
Depesche; vielleicht hilft's doch. Herr S t u w e -
Ich würde ein Schreiben unter persönlicher Über
reichung an den Regierungspräsidenten für richtiger 
halten 'als eine Depesche, wir könnten dann beper 
auf die Dringlichkeit der Sache hinweisen. 
W a r t m a n n :  Ein solcher Hinweis ist nicht notrg, 
da die Petition alles besagt. Die persönliche Vor­
stellung wollen wir uns für eine etwaige Beschweroe 
an den Minister aufsparen. Darauf wird dre Ao 
sendung der Depesche beschlossen. Herr Wa r r -  
m a n n :  Herr Klavon hat die G r ü n d u n g
e i n e s  B ü r g e r v e r e i n s  angeregt. An sich 
der Gedanke zweifellos gut. Aber unsere Erfa 
rungen sind in dieser Beziehung durchaus irr

aus angeregt, die 
sich dem Thorner

Vorstädte umfaßt. - -  ..................
verein sein, es sollen in ihm auch keine politischen 
oder religiösen Angelegenheiten betrieben werden, 
sondern es sollen die kommunalen Wünsche formu­
liert werden. Ich bitte die Anwesenden, sich zu 
diesem Vorschlage zu äußern. Herr W a r t m a n n :
Wegen der Bauordnung habe ich schon betont, daß 
etwas geschehen müsse. Ich habe aber doch Bedenken, 
heute einen Beschluß herbeizuführen. Die heutige 
Versammlung ist ohne Angabe einer Tagesordnung 
einberufen, woraus sich wohl auch der schwächere 
Besuch erklärt. Es wäre vielleicht mancher Haus­
besitzer gekommen, wenn er gewußt hätte, daß hier 
auch über die neue Bauordnung verhandelt werden 
sollte. Wir würden heute mit einem Beschlusse der 
demnächst zu berufenden Hausbesitzerversammlung 
vorgreifen. Herr Bauunternehmer W e r f l i n g  
spricht sein Bedauern darüber aus, daß die Herren, 
welche mit der Petition betraut waren, solange ge­
zögert haben. Sie hätten mehr bombardieren sollen.
Der Regierungspräsident läßt solche Sachen liegen, 
und sie kommen in Vergessenheit. Herr W a r t ­
m a n n :  Wir konnten doch nicht mehr tun, als er­
innern. Lassen Sie die kurze Wartefrist vergehen, 
dann werden wir ein weiteres tun. Herr Mittel- 
schullehrer P a u l :  Ich halte den Vorschlag des 
Herrn Wartmann für durchaus richtig. Nach meiner 
Anschauung hält der Regierungspräsident mit seiner 
Entscheidung deshalb zurück, weil Thorn keinen 
Oberbürgermeister hat. Er wird seine Entschließung 
von der Stellungnahme des neuen Oberbürger­
meisters abhängig machen. I n  Thorner Kressen 
herrscht gegen unsere Wünsche eine entschiedene 
Gegenströmung, besonders Lei den Hausbesitzern.
Es ist nur die Frage, ob die Stadtverordneten­
versammlung diese Ansicht auch zu der ihren macht.
^ch glaube, es bleibt uns nichts übrig, als die kurze 
,  eit noch ^u warten. Herr W a r t m a n n :  Das 
Zeitungs-Eingesandt ist gleichfalls als eine Erinne­
rung zu betrachten. Trrfft in 14 Tagen kein Be­
scheid ein. so wird etwas weiteres geschehen. Sie 
sind wohl damit einverstanden, daß wir die Sache 
nunmehr als für heute erledigt betrachten. Herr 
K l a v o n : Auf keinen Fall brn ich damit einver­
standen. Die Sache ist lange genug hingezögert 
worden; wenn ich sie in der Hand gehabt, so wäre 
eine Entscheidung schon da. Ich hätte eine Depesche 
abgeschickt, dann hat man übermorgen Antwort.
Aber ich bin dafür, daß wir diese Frage noch zurück­
stellen. bis wir den zweiten Punkt, Gründung eines 
Bürgervereins, erledigt haben. Daß wir durch An­
gabe der Tagesordnung einen anderen Besuch erzielt 
hätten, glaube ich nicht; jeder weiß, um was es sich 
handelt, es ist eine Herzenssache. Außerdem sind ja 
die führenden Männer der Vorstädte, die Elite, 
heute hier. Die Lauheit der Massen ist bekannt.
Ich wiederhole meinen Antrag, daß wir die Frage 
bezüglich der Bauordnung zurückstellen und den 
zweiten Punkt zur Erledigung bringen. Herr 
W a r t m a n n :  Gegen Absendung einer Depesche 
wäre nichts einzuwenden; damit bin auch ich ein­
verstanden. Ich möchte Herrn Klavon fragen, ob er 
dann die Sache als vorläufig erledigt ansieht. Denn 
in der heutigen Versammlung nochmals darauf 
zurückzukommen, lohnt doch wohl nicht. Herr P a u l  
unterstützt den Antrag Klavon betreffend Absendung 
einer Depesche. Herr K l a v o n :  Es war eigent­
lich nur eine gelegentliche Anregung, aber ich erhebe 
sie zum Antrag. Der Regierungspräsident wird sich 
doch veranlaßt sehen, sich die Akten vorlegen zu 
lassen. Herr Sekretär S t u w e : Ich möchte
fragen, wann die Petition abgeschickt wurde. Herr 
W a r t m a n n :  Im  März vorigen Jahres. Herr 
S t u w e :  Also noch zu Lebzeiten des früheren 
Oberbürgermeisters. Dann glaube ich nicht, daß die 
Verzögerung mit der Person des Oberbürgermeisters 
etwas zu tun hat. Das würde nur zutreffen, wenn 
die Petition nach dem Tode des Oberbürgermeisters 
abgesandt worden wäre. Herr W a r t m a n n :  Daß 
die Verzögerung des Bescheides irgendwie mit der 
Neubesetzung oes Oberbürgermeisterpostens zu­
sammenhängt, glaube ich allerdings auch nicht. Es 
handelt sich eben um eine schwierige Materie. Die 
Bauordnung ist vom Regierungspräsidenten be­
stätigt, und es ist nun sehr schwierig für ihn. von 
seinem früheren Standpunkte abzugehen und sie 
wieder aufzuheben. Herr K l a v o n :  Ich höre mit 
Erstaunen, daß die Bauordnung schon einmal be­
stätigt war. Herr W a r t m a n n :  Natürlich ist sie 
bestätigt gewesen; sie konnte ja deshalb auch nur 
publiziert werden, und unsere Petition geht eben 
dahin, die Bestätigung wieder aufzuheben. Herr 
Techniker B r a n d e n b u r g :  Ich bin über die 
Angelegenheit genau informiert. Dem Besitzer Neu- 
ma'nn in der Fischerstraße ist von der Stadt der Bau 
auf drei oder vier Grundstücken inhibiert worden.
Er hat sich bei der Regierung beschwert. Es ist 
darauf ein Regierungsrat herübergekommen, und 
die Entscheidung fiel zugunsten des Neumann aus.
Da der Bau mehrere Monate ruhen mußte, so hat 
er die Stadt wegen einer Entschädigung von 12 000 
Mark verklagt. Was dem einzelnen Bürger gelun­
gen ist, das müßte doch wohl der ganzen Mocker 
gelingen. Herr W a r t m a n n  : Dieser Fall hängt 
garnicht mit unserer Angelegenheit zusammen, da 
für die Vromberger Vorstadt eine andere Bau- 
odnung gilt. Die in Frage stehende Bau­
ordnung betrifft nur Mocker, die Culmer- und 
Jakobsvorstadt. Herr S t u w e :  Die Verzögerung 
erklärt sich einfach aus der ganzen Sachlage. Der 
Magistrat hatte die baupolizeiliche Verordnung er­
lassen. Hierzu brauchte er nicht die Bestätigung 
der Stadtverordnetenversammlung, sondern die des 
Regierungspräsidenten. Da in der Stadt niemand 
Kenntnis von der Bauordnung hatte, so wurden 
bei der Regierung auch keine Einwände erhoben.
Die Bauordnung wurde daher vom Dezernenten 
empfohlen und vom Präsidenten unterschrieben.
Erst. nachdem sie publiziert war. erlangte die 
Bürgerschaft Kenntnis von ihr. Jetzt setzte der 
Protest ein. Aber der Regierungspräsident ist doch 
nicht so ohne weiteres in der Lage. sich auf den ent­
gegengesetzten Standpunkt zu stellen. Jedenfalls 
sucht man jetzt nach gesetzlichen Bestimmungen, die 
den abweichenden Standpunkt stützen können. Ich 
glaube daher, daß auch durch eine Depesche nicht viel 
erreicht werden wird. Vielleicht Haben mittler­
weile sogar die Dezernenten gewechselt, dann ist die 
Verzögerung wohl zu begreifen. Herr W a r t ­
m a n n :  Zur Beschleunigung wird die Depesche 
immerhin beitragen. Und im übrigen ist die 
Begründung der Petition so überzeugend, daß wir
auf eine günstige Entscheidung bestimmt rechnen  ̂ .  ---------
können. Herr W e r f l i n g :  Es ist sehr traurig, verbrndungsstraßen ^«h^ssee.
daß der Magistrat solche Bestimmungen macht, ohne! stch der Culmer Vorstadt um dre Culmer ChaMi^ 
der Bürgerschaft v o r h e r  Kenntnis davon zu
geben. Die Stadtverordneten müßten nicht zu allem ^  ^
ja sagen. Herr W a r t m a n n :  Die Stadtverord- Von deren Pflasterung hängt der Aufschwung 
neten haben davon ebenso wenig gewußt, wie die Vorstädte ab. Wir bemühen uns jetzt, den Frenrve 
Bürgerschaft. Herr W e r f l i n g :  Dann hätten sie verkehr und stärkeren Zuzug überhaupt nach 
nachher dagegen protestieren müssen: aber ich habe' zu lenken. Diese Bestrebungen sind g e w is s ^  
nicht gehört, daß deswegen in der Stadtverordneten- erkennenswert. aber wenn sie Erfolg haben sv^

Wir haben dann von der Stadt 
Bewohner von Mocker möchten sich , ,
Bürgerverein anschließen. Es ist aber keiner 6^ 
kommen. Und nun soll ein neuer Verein begründe  ̂
werden? Jeder gehört wohl schon einem halben 
oder ganzen Dutzend von Vereinen an, und überau 
sind Beiträge zu zahlen. Auch inbezug auf dre 
Vereinsarbeit liegen große Bedenken vor. Es rn 
schwer, geeignete Persönlichkeiten zur Leitung uns 
für die Geschäfte des Vorstandes zu gewinnen. Der 
Vorsitzer wird meist nicht unterstützt, sodaß er dw 
Arbeitslast kaum bewältigen kann. Wir haben rn 
Mocker bisher so verfahren, daß. wenn eine F r E  
akut wurde, man eine Versammlung einberief. Das 
ist wiederholt geschehen. Man hat dabei den Vor­
zug, meist gut besuchte Versammlungen zu haben, 
was man von Vereinsversammlungen nicht immer 
sagen kann. Es haben die freien Versammlungen 
eben einen besonderen zugkräftigen Zweck. Dazu 
kommt noch das Bedenken, daß die Vorstädte räum­
lich sehr weit auseinander liegen, sodaß ein guter 
Besuch der Vereinsversammlungen kaum zu erwar­
ten ist. Ich glaube, daß wir mit dem bisherigen 
Modus, daß die Stadtverordneten für Mocker allg?̂  
meine Versammlungen einberufen, so wie man nur 
einem solchen Wunsche an sie herantritt, sehr M  
auskommen können. Außer den Stadtverordneten 
hat selbstverständlich auch jeder andere Bürger das 
Recht, eine kommunale Versammlung einzuberufen 
Herr Stadtverordneter H e n t s c h e l :  Ich kann mrcy 
den Ausführungen des Herrn Wartmann durchaus 
anschließen. Vor zwei Jahren suchte der Hausbesitzer- 
verein von Thorn bei uns Mitglieder zu werben. 
Es traten auch wohl 25 dem Verern bei. Ich glaube 
nicht, daß heute ihm noch 2 angehören. Solange 
man keine Beiträge verlangte, waren sie Mitglieder, 
als sie bezahlen sollten, traten sie aus. Ich geh^/7 
dem Thorner Hausbesitzerverein noch an; da rw 
jedoch keinen anderen Besitzer aus Mocker dort frühe, 
gehe ich zu den Versammlungen nicht mehr hin- 
Ich glaube also, auch hier wird von dem Verern 
nichts werden, da man doch Beiträge erheben wrrv.
Herr K l a v o n :  Ich habe die Vereinsmeierei sat^
Aber bei uns liegen doch neue Interessen vor. Was 
Herr Hentschel erwähnte, ist mir erklärlich, da dre 
Interessen der Thorner und Mockeraner Hausbesitzer 
sich widersprechen. Die Herren der Jnnenstam 
wünschen auch garnicht die von uns erstrebte Bau­
weise. weil dann ihre Wohnungen entwertet werden. 
Die Interessen sind also konträr. Es ist demnach 
kein Wunder, wenn die Mockeraner nicht zu den Ver­
sammlungen der Thorner hingehen, da man sich ZU
seinen Feindn nicht hingezogen fühlt, die^uns,öe-

gründung liegt auf anderem Gebiete. Wir haben 
fortwährend wegen unserer Wegeverhältnisse 3̂  
kämpfen. Für unsere Straßen hat die Stadt bisher 
herzlich wenig getan, nicht aus Übermut, sondern 
aus Mangel an Geldmitteln. Aber das geht un- 
nichts an. Wir sind jetzt nicht Mockeraner, sondern 
Thorner. und verlangen dasselbe Recht, wie dn 
Innenstadt. Was dort möglich ist, müsse auch hw* 
geschehen. Etwas ist ja auch schon bei uns gepflasterr. 
Es wird aber nur dann etwas Gründliches geschehen, 
wenn wir geschlossen und mit Nachdruck für unsers 
Interessen eintreten. Wenn eine Gesellschaft von 
300 Personen fordert, ihr müßt uns helfen, so 
das eine andere Wirkung, als wenn ein einzelner 
Stadtverordneter dasselbe fordert. Etwas rvrrd  ̂
immer helfen. Aus diesem Gesichtspunkte hera"  ̂
möchte ich die Gründung eines Bürgervereins dow 
in Vorschlag bringen. Es kommen ia noch ander 
Wünsche hinzu, betreffs der Beleuchtung. Eben hab. 
ich gehöit. daß man uns das S t a n d e s a s v  
n e h m e n  will. (Zwischenrufe: Warum? Wert* 
das Gesetz verlangt!) Dagegen müssen wir uns 
schlössen sträuben, damit uns das. was wir su 
wünschenswert halten, nicht noch genommen wrrô  
Ich behalte mir vor. mit anderen Vorschlägen nom 
vielleicht nachher zu kommen. Herr W a r t m a n n -  
Die Interessen der Thorner und Mockeraner 
besitzer gehen doch nicht soweit auseinander, daß 
sich gegenseitig als Feinde betrachten müßtem ^  
gibt so viele gemeinsame Interessen, daß die Gegen­
sätze in einigen Fragen leicht zu überbrücken s i^

Zentrum ihre Bedeutung behalten. Daß 
Wohnungsmieten bei alten Häusern, die denwode^ 
nen Ansprüchen nicht genügen, zurückgehen, läßt 
nicht aufhalten. In  den Vorstädten müssen 
auch Wohnungen geschaffen werden. Es können o0 j 
nicht alle kleinen Leute auf der Vromberger Vorstau 
wohnen, wo die Bebauung auch schon ziemlich v o .  
endet ist. Eine wichtige Frage ist die von 
Klavon berührte Wegefrage. ' Hier haben unr 
mit einem wahren Notstände zu tun, unter roelM 
alle drei Vorstädte leiden. Ehe die V e r b i N  
d u n  g s  w e g e  z w i s c h e n  d e n  Vo r s t ä d t e  
u n d  d e r  I n n e n s t a d t  nicht verbessert werde ' 
ist an eine Entwickelung der Vorstädte nicht 3 
denken. Und es muß hrer endlich einmal etw.  
Durchgreifendes geschehen. Die Zeit ist gekonrwe ' 
wo man unbedingt an die Pflasterung der 
Verbindungsstraßen herantreten muß. Es h n n ^  

immungen macht, ohne i sich bei der Tulmer Vorstadt um die Culmer Thau y' 
Kenntnis davon z u ! ber Mocker um die Graudenzer- und Geretstratze » 
müßten nicht zu allem  ̂ber der Jakobsvorstadt um die Schlachthausstrov.
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Innenstadt nicht ansetzen, da diese ja ausgebaut ist.

bleiben also die übrigen Vorstädte. Der Neu- 
anzrehende w ird sich aber nur dann Lei uns heimisch 
Myten wenn er neben guten Wohnungen auch gute 

^  Stadt findet. Es ist daher 
unbedingt notwendig, daß endlich m it der Pflaste- 
nmg der genannten Straßen begonnen wird. Diese 
A^"!che müssen den städtischen Körperschaften in 
nner Massenpetition unterbreitet werden. Die 
^eretstraße scheidet bei der Kostenfrage wohl aus, 
A?„^e M ilitä rfiskus  gepflastert w ird. Für die 
-pflasteruna der übrigen Straßen würde die Stadt 
wohl eine Anleihe von einer halben M illio n  machen 
Alicen Ich glaube-aber, daß kein Kap ita l besser 
ungelegt werden kann, als dieses. Denn die Folge 
wurde ern Aufschwung der Vorstädte und die Ge­
winnung kräftigerer Steuerzahler sein. Hier liegt 
g?^.un z^rch eine Massenpetition praktische 
Arbeit zu leisten. W ir bekommen jetzt die Wert- 
zuwachssteuer, die eine neue Belastung der Haus- 
M A r  auch in  den Vorstädten bildet, für welche die 
«raotverwaltung noch wenig getan hat. Ich glaube, 
baß ibre^ Erträge die Zinsen der halben M illio n  

he decken würden, das wäre die beste Verwen-Anlei
-W g der neuen Steuer. Herr P a u l : Den Aus- 
M A ugen  des Herrn Wartmann kann ich mich voll 
o« Aber gerade deswegen meine ich. daß

"otig  ist, unseren Stadtverordneten für ihre An­
lage durch einen Bürgerverein den genügendenrr ilr il Bürgerverein den genügenden 

zu geben. Es ist begreiflich, daß 
A r r  Wartmann, der so vielfach in  Anspruch ge- 
^owmen ist. Bedenken gegen die neue Vereins-
Zrundung.geäußert hat. Aber wie die Verhältnisse

uns liegen, Litte ich. auf die Vorschläge des 
d?« einzugehen und zur Gründung
des Vürgervereins für die Vorstädte zu schreiten.
ä A . H lage  vor, ein Komitee zu wählen, 

Herr Wartmann hat von einer 
von einer halben M ill io n  gesprochen. Da 

AAden w ir wieder mehr Steuern zahlen müssen.
hat m it geringeren M itte ln  alle modernen 

i,», r^Eungen. Und was haben w ir. W ir kommen 
E  Schmutz. Für Abtretung von Gelände 

uns der Magistrat 1 Mark pro Quadratmeter, 
vielen Steuern geht die Bürgerschaft zu- 

NoV.E' 2 etzt kommt auch noch die Wertzuwachs- 
!Auer, wer ^oll das alles bezahlen? Herr W a r t -  

Wertzuwachssteuer hängt nicht von 
w eil sie der Reichstag beschlossen hat. Aber 

die Wertzuwachssteuer nicht ver- 
Launen, und weil. der Magistrat bisher 

A  2 7. Vorstädte so wenig getan hat, so wäre es 
'r Verwendung der Steuer, daß w ir  sie zur 

A M /llu n g  des zur Straßenpflasterung nötigen 
^aptta ls benutzen. Das ist doch nur ein billiges 
AAairgen. D ie Wertzuwachssteuer können w ir  
S ta d tv o ^ ^  weder  ̂der Magistrat, noch die
A r  /
Mocker

Kommunalsteüern,"Thorn aber nur 210 
Ich weiß nicht, wann bei uns die Straßen 

Z U .E g t wurden. Herr W a r t m a n n :  Herr
zA ^/m e is te r Stachowitz hat bekanntlich darauf hin- 
xbAuesen, daß Mocker nur 500 Mark an Reinigungs- 

und daß man daher nicht so vie l ver- 
^ 6 e n  könne, wie die übrigen Bezirke. Herr P a u l :  

^ütte die Versammlung zu befragen: 1) ob 
Gründung des Vürgervereins gutgeheißen w ird  

s ^  2) ,ob ein Komitee zu wählen ist. Für dieses 
läge ich . vor die Herren Dr. Herzfelo, Freder, 

arski, K lavon und Wartmann, fa lls er an-
^rage ich 
Ambarski, ^

w ill. Herr S t  u w e  schlägt noch Herrn 
H^rr K l a v o n :  Ich möchte noch eine 

a,bAerkung zur Straßenreinigung machen. Wenn 
vürgermeister Stachowitz in  einer Sitzung die 

A.b^erkung gemacht, Mocker zahle nur 500 Mark 
^s tra ß e n re in ig u n g  und könne daher nicht mehr 
rp^uugen, so ist das ein reiner non86ns. W ir sind 

Eingemeindet und haben dasselbe Recht zu ver- 
zabpA* Wie die Stadt. Wenn w ir  etwas weniger 
Eina - beruht ̂ das auf Vereinbarungen bei der

" L , L
wie die Stadt 5 k>drn -kn dem 8

alles
m-i»x Stadt Thörn. I n

ngsvertrages ist uns alles mögliche ver- 
K^chen und nichtsaehalten worden. W ir  sind heute 

uder derselben M utter. Während aber sonst die

zu verlangen, 
9 des Einge- 
mögliche

M utte r sich der jüngsten Kinder m it besonderer 
Liebe annimmt und sie an ihre Brust legt, gibt uns 
die Stadt Thorn statt Milch den Schlamm. Unser 
Recht müssen w ir m it Entschiedenheit vertreten. 
Herr W e r f l i n g :  Ich habe noch nie gelesen, daß 
der Thorner Hausbesitzerverein in  der Stadtver­
ordnetenversammlung sehr entschieden fü r seine 
Rechte eingetreten ist. Herr K l a v o n :  Wenn die 
Zeitungen alles bringen sollten, was in  der S tadt­

sich ja  aber Lei den Stadtverordneten leicht 
darüber informieren, was verhandelt wurde. Herr 
W a r t m a n n :  Der Hausbesitzerverein könne sich 
doch nur m it Fragen beschäftigen, die speziell den 
Hausbesitzerstand angehen. Fragen allgemeiner Natur 
gehören in  den Bürgerverein. Übrigens könne man 
sich in  Thorn über zu kurze SLadtverordneten- 
sttzungsberichte wohl kaum beklagen. Es kommt jeder 
Redner zu seinem Recht. — Darauf w ird die 
Gründung des Vürgervereins fü r die drei Vor­
städte beschlossen und das Komitee gewählt. Es be­
steht aus d - rren: Dr. Herzfeld> Paul. Gem- 
barski, Klavon, Freder und Wartmann. Letzterer 
erklärt, daß er m it seinen Interessen scheinbar kolli­
diere, da er Vorsitzer des Thorner Vürgervereins 
sei. Aber in  Danzig bestehe in  jedem Vorort ein 
Vürgerverein, die m it dem Verein in  der Stadt 
einen Verband bilden. Von einem feindlichen 
Gegensatz ist da nicht die Rede. Herr K l a v o n :  
Ich glaube, w ir  könnten heute auch gleich den V or­
stand wählen, der uns in  der nächsten Sitzung die 
Statuten vorlegt. Herr W a r t m a n n :  Ich kann 
den Vorschlag nur unterstützen, w ir  kommen 
schneller zum Ziele. Das Komitee bildet dann den 
provisorischen Vorstand. Den Jahresbeitrag bitte 
ich recht niedrig zu bemessen. Er w ird auf eine 
Mark festgesetzt. Herr W a r t m a n n  führt noch 
aus, daß die erste A rbeit des Vereins die Massen­
petition wegen der Straßenpflasterung sein 
müsse, in  welcher der neue Erste Vürgermeister 
gleich eine große Aufgabe vorfinde. Herr P a u l  
schlägt vor, daß in dem provisorischen Vorstand Herr 
SLv. Freder als ältester den Vorsitz übernimmt und 
Herr Klavon das Am t des Schriftführers. Dem 
w ird  zugestimmt. Die Depesche an den Regierungs­
präsidenten w ird bekannt gegeben. Sie hat folgen­
den W ortlau t: Eine Versammlung der Bürger der 
Thorner Vorstädte bitte t höflichst um baldige E r­
ledigung der Bauordnung für die Thorner V or­
städte im  Sinne der P etition vom März 1910. Um 
10^ Uhr wurde die Sitzung geschlossen, nachdem 
sich die größere Anzahl der Anwesenden in  die 
Liste des neuen Vereins eingezeichnet.

Der Hundertmarkschein.
Kaum erkennste diesen Neuling —- 

Sehr gewachsen ist der B läu ling .
Seine Flächen sind enorm;

Steh und schaudre, Erdenworm.

W enn, in Kissen eingesarcht,
Neben d ir die G attin  schnarcht,

Deckt euch in des Bettes R u h '
M it  dem neuen B lä u lin g  zu.

W ä r' es auch die längste Ehe, 
übersteigt er doch die Zehe.

Jeder Blick sieht freudensatt.
Daß dies Geld . . . kein Ende hat.

Doch zufrieden ist man erst.
Wenn du wachst und dich vermehrst.

Mache B lä u lin g , keine Faxen.
Mehren sollst du dich —  nicht wachsen!

Gottlieb im  „T a g " .

Mannigfaltiges.
( D i e  L o c k e n g e f a h r . )  So  schön nach 

Ansicht vieler Damen eine Lockenfrisur sein 
mag, so birgt sie doch, wenn die Locken nicht 
aus gut gereinigtem Haar hergestellt sind, 
große Gefahren für die Gesundheit der 
Trägerin. E in warnendes Beispiel dafür ist 
der folgende Fa ll, der aus Breslau mitge­
teilt w ird : V or einigen Tagen erkrankte in 
Breslau die Frau eines Rechtsanwalts an

Lepra. W ie festgestellt wuroe, erfolgte die 
Übertragung dieser furchtbaren Hautkrankheit 
auf die erwähnte Dame durch künstliche 
Locken. D>e Kranke wurde nach den Lepra­
baracken in Eydtkuhnen übergeführt.

( S c h w e r e s  B o o t s  u n g l ü c k  a u f  
d e r  S  a a l e.) I n  Unter-Freilipp kenterte 
beim übersetzen über die Saals ein mit acht 
M ann besetztes Boot. Drei konnten sich 
retten, die anderen fünf wurden von den 
Fluten fortgerissen und sind zweifellos er­
trunken. Bisher ist eine Leiche geborgen. 
Nach den übrigen vier w ird gesucht.

( I n  d e n  T o d  h i n e i n  g e t a n z t . )  
Ein solches Ende hat eine junge Arbeiterfrau 
in Luisenthal, einem Vororte Saarbrückens, 
gesunden. Um ihre 16 jährige Tochter im 
Tanzen zu üben, hatte sie an einem Fast­
nachtstanz teilgenommen. Plötzlich fühlte sie 
sich schwindelig, brach auch gleich aus einem 
Stuhle zusammen, und ein sofort herbeige­
holter Arzt konnte nur noch den Tod fest­
stellen. M it  Schrecken flohen die Fastnachts­
gäste. Die so plötzlich aus dem Leben 
geschiedene Frau hinterläßt vier weitere, 
noch unerzogene Kinder.

( B l i t z s c h l a g  i n  e i n e  K irc h e .)  
Während des Gottesdienstes schlug der Blitz 
in die von Andächtigen dicht gefüllte Kirche 
zu Ulmbach. Es entstand eine Panik, mehrere 
Personen wurden ohnmächtig und einige 
Personen verletzt, jedoch uicht lebensgefährlich. 
Der Geistliche konnte die Leute schließlich be­
ruhigen.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Sonntag 
Vormittag erschoß in Niederminzer der Hko- 
nomiebesitzerssohu Straubinger aus Eifersucht 
auf offener Straße seine Braut, die frühere 
Mühlenbesitzerstochter Heisler. E r eilte dann 
an die Donau und brachte sich im Wasser 
selbst einen tödlichen Schuß bei.

( D e b ü t  d es  H o s e n r o c k s i n W i e n . )  
I n  der Kärnthnerstraße und auf der R ing­
straße in Wien wurde am Sonntag M ittag 
der erste Hosenrock von einer Probiermamsell 
zur fashionablen Promenadeuzeit dem Wiener 
Straßenpubudlikum vorgeführt. S ofort folgten 
der Hosenträgerin Hunderte von Menschen 
mit hämischen Bemerkungen. Der Hosenrock 
kann dem ersten Anschein nach in Wien als 
vorläufig entschieden abgelehnt betrachtet 
werden.

( B r u d e r m o r d  i n  r e l i g i ö s e m  
W a h n s i n n . )  I n  Lugnörre bei Murten 
(Kanton Freiburg) erschlug der 30 jährige 
Schuhmacher Pelet, Vater von fünf Kindern, 
in einem Anfa ll von religiösem Wahnsinn, um, 
wie er sägte, eine von Gott gewallte Tat 
zu vollbringen, m it Axthieben seinen Bruder, 
der in V ie l Uhrmacher war. Der Mörder 
lief nach der Ta t durch das Dorf und rief, 
er habe einen Akt göttlicher Gerechtigkeit voll- 
zogen. Es gelang, ihn zu verhaften.

H ,n » l> u rg ,  S. M ärz. R ilb iil stetig, verzollt 62,00. 
Toffee ruhig, Umsatz — Sack. Petioleum  amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko fest. 6,50. W etter: schön.

B r o m b e r g ,  6. M ärz. Handelskammer- Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 160 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 186 Mk., do. 120 P fd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pst. holländisch wiegend, gut

gesund, 143 Mk., do. 121 P fd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 141 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
137 Mk., do. 116 P fd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 132 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 136— 139 Mk., Brauware 150— 159 Mk. —  
Futtererbsen 149— 153 Mk. — Hafer 130— 146 Mk., zum 
Konsum 152— 160 M k. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Standesamt Thorn.
Vom 26. bis einschl. 4. M ärz 1911 sind gemeldet:

Geburten: 1. Steuermann Anton Mianowicz, T. 2. Gas* 
anstaltsarbeiter Johann Budniewski, S . 3. Fleischer W ladis- 
laus Nagorzycki, S . 4. Hausbesitzer Georg Rattelsberger, T.
6. unehel. Sohn. 6. Bahnarbeiter A lbert Schubring, S .
7. Fuhrwerksbesitzer Zachäus ,'<ielinski, T . 8. Arbeiter Josef 
Sobiecki, T . 9. Schuhmachermeister Franz Kämmst!, T . 
10. Kutscher Alexander Makowski, T. 11. Schneider Otto 
Obendorf, S . 12 Maurergeselle P aul Lenz, S . 13. Ser­
geanten im Ulan.-Regt. N r. 4 K arl Gruhlich, T. 14. Schuh­
machergesellen Otto Dahms, S . 15. Unterzahlmeister im  
Ulan.-Regt. von Schmidt P aul Schulz, T. 16. Hoteldiener 
Kasimir Maschrzak, T. 17. Kaufmann N  chard Neumann, S .

Aufgebote: a. hiesige: 1. Sergeant im P ionier-Batl. 23 
Friedrich Wintergrün. Feste Courbiere bei Graudenz und 
K lara Neumann. 2. Hilfsmonteur Alexander Linke und Anna 
Zander. 3. Postanwärter M ax Kulack-Berlin und Helene 
Bauermeister. 4. Kaufmann Otto Mühlberg-Lichtenberg bei 
B erlin  und M artha Thomas, d. auswärtige: 1. Lohnarbeiter 
Adolf Thieme und M inna Rietz, beide in Nauen. 2. Schlosser­
geselle Franz Nettlau und M arie Gis 5, beide in Hamburg. 
3. Bankoertreter Heinrich Schultheis-Leipzig und Elfrlede 
Rufs, geb. Semerau. Halle a. S . 4. Sergeant K arl Gustke 
und Olga W ummel-Stolv. 5. Bergmann Fried- ich Kuschmiecz 
und Auguste Seydel, beide in Schonnebeck. 6. Steinsetzer 
Otto Hinrichsen und Klara Ohlsen, beide in Hamburg. 
7. Regierungsbaumeister A lbert Swyter-Charlottenburg und 
Hedwig Rosenberg, geb. Ziesak. 8. Ofensetzer K arl Krause 
und Emma M uß-N eum üh l. 9. Kaufmann Georg Fahl- 
Johannisdorf und Paula Lawrenz-Kurzebrack.

Eheschließungen: 1. Besitzer Albrecht Lüdtke m it Emma 
Kiefer. 2. Maurermeister M ax Albrecht m it Amanda Czolbe.

S terbefa lle : 1. Schuldiener an der Gewerbeschule Johann 
Poppke, 50 I .  2. Rentier Ludw ig Heise, 68 I .  3. Arbeiter­
witwe M arie Saworski. geb. Marianski, 69 I .  4 P rivatier 
Jakob Heymann, 75 I .  5. Maurergesellenwitwe Pauline 
Schulz, geb. Fregin, 80 I .  6. Landessekretärsfrau Gertrud 
W ohlfeil, geb. Rausch, aus Posen, 35 I .  7. W illy  Schulz,
2 M . 6. Helmut Behrendt, 8 M . 9. Besitzersrau Auguste 
Korthals, geb. Jsbrandt, aus Briesen Abbau, 36 I .  
10. Rentenempfänger Andreas Godziszewski, 64 I .  11. Joseph
Angowski. 21 T. 12. Ilse  Bergmann, 1 M . 13. M aurer, 
gesellenwitwe Balbina Kremin. geb. Pomorski, 72 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 26. bis einschl. 4. M ärz 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Eigentümer Alexander Folborski, T .
2. Arbeiter Franz Isdepski, T. 3. Arbeiter Theodor Glinski,
S . 4. Arbeiter David Sommerfeld, S . 5. und 6. dem 
Arbeiter S tanislaus Nowakowski zwei Töchter geboren. 
7. Arbeiter Franz Behringer» S . 8. Arbeiter Anton Skrzyp- 
czak, T . 9. Arbeiter Johann Pietraszynski, T . 10. Znstru- 
mentenmacher A lb in  Michael, T . 11. Kaufmann Otto Reisch,
T. 12. ein unehel. Mädchen. 13. Arbeiter Franz Jan- 
kowski, T.

Aufaebote: 1. Strafanstaltsaufseher Otto Block-Mewe und 
Id a  Schmallofski. 2. Lederarbeiter M ax Winkler und B ro- 
nislarba Prylewski.

Eheschließungen: keine.
S rerbefä lle : 1. Wirtschaltsinspektorwitwe Agnes Gra-

bowski, geb. Banach, 74 I .  2. Bäckergeselle P au l 
Suchowski, 22 I .

8 es tk e« s ii? is  
gesunrls 

uncl 
m ö g e n  

äsrm ki'snke

k s t i p u n g  tü p :  
sowie * 

M vM Iie tze ,
!n öekkniwickiung

rukückgebiiebens
N in c ls n .

M v  kgl. StLslrmsü.

lL « »  rlvd unrsro proben komm'«». 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
ÜsuisoblLinIr grvrst. 8psr.-8»lösngtzsol,rttt
Ssitlsnlisus IVIivtisIsLerL
L L Ü L M  s w . 1S. Tetpriesr Strasse 43-44 

^  «»okLn.Zslcksnsioll-Vlsdsrsi ln Nrekslü!

W -  ,5

Zetttaken" .
W .them den

Ulachtjacken ^
§ A-ichzeitla

8
I t t
15
10
10
10

MEichzeitlg empfehle ich meine

^ 7 '^unE IIM , IlllU -M Ü IIM I.

U  °>L'°Krung. ^  Annahmestellen

vram ckenstr. 34. im Laden. 
- L M beraerttr 5» im Laden.

^.chges umfangreiches E ngros- 
^  « ^ 1̂  ä " '"  sofortigen A n tr itt einMurU

^U p th A : °b Dame oder Herr), gesucht.
am- ' flottes, sicheres Rechnen 

bre Ann»^?"bschrift. Bewerber belieben 
^s p rü U  °ote unter Angabe der Gehalts- 
vnter ^  ^  der seitherigen Tätigkeit 
rZress^' ln der Geschäftsstelle der

frühe.

Äpektor.

— ' Eeskpr.

sofort-der später gesucht^
^  »A. Bäckermeister,
-thorn-M ocker, Känigstraße 1!

Zirka 200

finden dauernde Beschäftigung bei

Lirste, TikfbililgeslW,
________ BraunSlrerg. Ostpr.________

M lM iii i is - lM I i ix
a is lls r vonslk.
Lehrling gesucht.

k > s n r  k v k S s u v n ,  Klempnermeister, 
Lindenstraße 6.

Lehrling
stellt sofort ein

V a n k ,  Bäckerei, Mellienstr. 123.

Gin Krhrlmg
kann sofort eintreten. *

Nil. Schlossermeister.

Tapezierlehrlmg
sucht L '.  N e t t l i L s v i ' ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

sucht von sofort S chw anen-A po theke .

1 MeWuW
für dauernde Beschäftigung gesucht von

1 .  ) I .  ' M l l m l i  U M ,
Seifenfabrik, Altstadt. M arkt 33.

Köchinnen, S t den-, 
Allein-, bessere Kinder­

mädchen, sowie sämtl. Personal fü r Thorn, 
Berlin , Pommern und Güter erh gute 
Stellen. D m m »  verehel.
N tte k iM M , gewerbsmäßige Stellenver- 
m ittlerin, Thorn, Bäckerstraße 29.

gesucht
A u fw a r te fra u

Gerftenftr. 16. p.
N e n k ia n ä ra  linden gewissenhafte, gute 
M M M  P e n s i o n  bei Fräulein 
L a n r k e e lL ,  Brückenstraße 16.

Aeberall käuflich! Verlangen Sie stets den

MlaiiseLkttkllLlloxk 
mit kkstdalter.

Praktisch!
Einfach r
Bklfllklll!
Billig l

Das lästige Vorrutschen und Anschwärzen der losen Manschetten und Zerreißen des 
Rockärmelfutters bei den letzt überflüssigen Extrafesthaltern aus M eta ll fä llt fo r t! 

Äußerst bequemes Befestigen und Lösen; eleganter gleichmä iger Sitz.

Otto Llvdlsr, Düsseldorf, Wstenrvallstr. W.

Patentiert in den meisten Staaten. 
Weltausstellung Goldene Medaille.

FMM/ MO-FMO
LiekunZ». II. S.Lpnl W 1

8i1k6rsLodsa im ^Verts von L1.

t4 s u p ig s w ln n s  im  ^Verte von L1.

loooa . soso. soso, » o o o .„
6 0 ^ 9  Q v w in n s  im  'Nerts von Lüsamwen Ll.

L O V O O V
LL L L L . ,  LL e ^ ra ) rm baden bei äen

llgl. l.ottorl8'8lnnebmsrn u. ballen ckurodklakato benntl. Verkaufsstellen.
t.oss-Vsrtriebs-Qes., Lsrlin t̂ I. 24 .

Gut möbl. Vorderzimmer 
m it Kabinett S trobanöstraße 1.

Zu vermieten
gut möbl. Zimmer

in  besserem Hause an eine junge Dame.
M ellren jtr. 66, 2. l.

Möbl. ^iiiniikr mit vvllkiDusjiiii
vom 1 4. zu vermieten Araberstr. 3, 1.

« l .  ° L U , ,  -7.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hmterhause, zu vermieten.

Cuchmacherstrahe 2.

Hlüts- Nö Crilübbtsitzkl-Vkreii! 
z« !hlir!!.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
ln F irm a « o e t t v i t t S r ,  Baderstr., 
zu richten.
Mellienstr. 60, 1., 5 Zimmer,

Garten und Zubehör, 1200 
Schuhmacherstr. 12, 1 Laden u.

3 Zimmer, 1200 1. 4.
Fischerstr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer, 1150 1. 4. 
Brombergerstr. 64, 1., 6 Z im ., 1100 sof. 
Mellienstr. 89. 1, 5 Z im ., auf 

Wunsch S ta ll und Remise, 900 1. 4. 
Brombergerstr. 85, 1., 5 Zim ., 820 sof. 
Brombergerstr. 26, 2., 5 Z im ., 800 1. 4. 
Albrechtstr. 2, 2., 4 Zimmer 800 1. 4. 
Allst. M arkt 8, 1, 4 Z im ., 800 sof. 
Baderstr. 19, 1, 4 Zimmer, 800 sof. 
Mellienstr. 126, 3., 5 Zim mer sof. 
Albrechtstr. 6, pt., 3 Zimmer, 725 1. 4. 
Waldstr. 31 a, 2., 4 Zimmer, 700 1. 4. 
Baderstr. 20, 2, 4 Zimmer, 660 
Brombergerstr. 26, pt., 5 Z., 650
Brombergerstr. 60, pt., 4 Zim ., 600 
Seglerstr. 27, 2, 4 Zimmer, 600
Hofstr. 3, 1., 5 Z im . m. Balkon 

und Bad, 570
Klosterstr 14, pt.. 3 Z im ., 550
Strobandstr. 3, 1., 4 Zimmer, 

Entree und Zubehör, 550
Grabenstr. 34, pt., 3 Z im ., 530
Mellienstr. 127, 2., 3 Z im ., 500
Leibüscherstr. 46, 1., 3 Z im ., 

Pferdestall, reicht. Zubeh,
Brombergerstr. 26, pt., 2 Z., 
Gerstenstr. 17, 2., 3 Zimmer, 
Friedrichstr. 10 12, 2 Zimmer, 
Leibitscherstr. 35, pt., 3 Zim ., 
Culmerstr. 20. 2 Z . m. "  
Culmerstr. 20, 1 Z . m.

500 
500 
412 
264 
250

Nbeh., 240
. ^ ___ ^.ubeh., 240

Friedrichstr. 10 12, S ta ll und 
Remise, 240

Leibitscherstr. 35, 2., 3 Zim .. 192 
Schuhmacherstr. 12,1 Pferdestall, 
Mellienstr. 126, 2, 5 Zimmer, Gas, 

reich!. Zubeh.,
Mellienstr. 126, 2, 4 Z., Pferdest., 
Culmer Chaussee 99, Bäckerei­

grundstück zu verpachten. Zu  
erfragen daselbst.

Heiligegeiststr. 11, 3 Z im ., Balkon,

1. 4. 
sof. 
1. 4. 
1. 4.

1. 4.

sof.
1. 4.

1. 4. 
1. 4. 
1. 4. 
1. 4. 
s°f.

sof.

1. 4.
sof.

1. 4.
!°i.

1. 7.

l klkss. iköbl. Bsrbttziimr
zu vermieten. Zu  erfr. bei O k r L r le «  
O a s p v r ,  Covvernikusstr. 7. 3.

4 oder 6

ZiiiMr-WchiiU
m it reicht. Zubehör, Bad, Küchenbalkon, 
Gartenland, elektrisches Licht und Gas, 
M e llienstr:. 109, 4. Stock, sofort;

3 Zimmer-Wohnung
m it reicht. Zubehör K afernenfte. 87, 3, 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. 
L lv L ir r L v L i  IM E tn rL N iA r ,  G m. b H , 
_____________Waldstr. 49._____________

Wohnung,
Tuchmacherftr. 7. parterre:

3 Zim mer nebst reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
v. 8opp»rt, Hischerstrahe S9.

3 Umer - Mhmm
m it Zubehör, elektr. und Gasanschluß,
1 T r., vom 1. 4. zu vermieten

Die bis 1. Oktober von Herrn Leo lrto r 
zu Geschäftszwecken innegehabte

1 .  D l a K S ,
Neustadt. M a r k t  13, ist von sofort an­
derweitig zu vermieten. Zu  erfr. bei
k>k. k>eunö!!e!i, Neust. M arkt 11.

W aw ftra tze 27 sind moderne

t  lilllM-MlWW,
2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten re., 
per sofort oder später b illig zu vermieten.

M a u re rm e is te r  L 6 k u ,
Brombergerstr. 16.

3 oder 5 Zimmer-Wohnung
" " "  1. 4. zu vermieten. Z u  erfragen

Schnlftraße 5. 2.
vom

§ tlls lg N  " "d  Küche vom 1.4. zu ver- 
L, V U U k ill mieten Neust. M arkt 18, 3, 
r-, vorn. R . K edv lkr. Friedrichstr. 6.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Badeeinrichtung, Balkon, Keller, Gas u. 
elektr. Licht, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, zum 1. 4.1911 zu vermieten.

M ellienstr. 101.
M öbl. Zim . zu v. Tuchmacherftr. 11, 2.



K ö i M s  k m ö ,  k .  t t Ä r 1 8 1 1

»«

«
L
1
o

2

«
v

«  .

0 . 0  -  S

» «

W r,
L «
E>̂ -
«»00

- «

r e

s ?

i i

Z -
Z °
L ?

- i
L Z
- o
o

L

2
A
«

r

2

e
v
L
§

0t.»eks.§«klck 4 109 306
s«. l.4.12 ck 4 199 4V6
so. 1.7.12 a 4 192 496
Pf.8el>«lr12 a 4 199.496
St-Xeks kn!. V 3X 34 503
s». s». V 4 10225«
s«. ss. V S 34.795

plr,.st«.kr,1. V SX 34 593
s» s. V 3 34 50«
so so V 4 192.60«
so. §t»ff.k. ck 4 199.3V«

lo^er. kni.. 
<>., >>,. i r

s
s

4
4

so so V SX 91S9V
Ikim.koI.8S V s I SV750

so. 86 «r 8 39 50«
So,«! Islcf. e SX 34.906
Krmdr.51.X. d SX
so. 1807 ck 4 131 096
so.18VS-1S e 4 191.196
so.,m.18VV » 4
so.so.87/04 V SX v rio o
so.so.86/02 V r
8kek,.8l,d. V 8 33LVL
«r»,.V1l.Vil! <r 8
vttpf.ps.Od! a 4 19983«
so. so. a SX 39.596

pomm.pfknl 6 SX
Pos» so a SX 39.498
so so a s

8stpf.XX.XX! V 4 umso«
so.XX!!.XX!Ii ck Sl 36 256
XXIV.XXVIi V SX 31.398

s«.IX.XI.X!X a 3 86 296
Voslt. pf«v. <r 4 199 896
s«.,.15.1S V 4 121596
so. o!c. 09 ck 81 87 996
s,.I!.!!!.!V ck 8X 91.796
so. >!c. 15 ck SX 91.756
so. Öck 8 84.596

Vortpf.pkov <l>2» — —

SUist-, Krol»- «to.Kn1«1b»n
l» . . . V

S»f««o 01 e 
so.lSOS-ISj- 
«öflin 04!,. 
6». 78/73 
so 82/88 
6,. 1SÜ4I. 
so. 81.8^.!. 
so.so.1SV2 
krorlr, »1 
8so»d«srv2 

so. SS 
2drsI.8S/SS 
ss.SS«k.11 
so. 07 ule.17 
oo. 1SVS 
soSS/99.02
sr,,sss/os
kldott. 89!. 
trron 79/01 
e>oo.o,oii 
so. 91 

«LttS ^

8ri,«ov>f95 
ttokoiulr.97 
liiol SS/S8 
so. 1804 

Xfot.90Iu10 
ttrrsobufjttresodufr. 
so.SI vlc.10 
so.06uic.il 
ttrior.0716 
»oumöaotof 
?oro» 1900 
so S5u.12 
s, 84 82 
kotrsrm 02 
Tekoaod. SS 
so. »7 
3pr»>sru 81 ck 
8to,s»l VSjck> 4

.996 
199 326 
199.595 
SS.09« 
S4.50« 
34 7 )8  

100 286 
SS 306
sr.rss

Ivoiao
51.396 

199.508 
109.o98 
191.026 
191.9V«
»7.1Ü6

199 295
93.396

199.396»

« 7 8 6 .
so.sos

ss.sos 
101 so «  
191.993

100 280 
100.256 
91.256 
98.806 
93 286

§1ot1in04!09 ck SX 30.695
7sito*.Xf«is ck 4 190 29«
so. so. <r SX 32.596

IkofliOVull ck 4
so. 1695 ck SX

Ai»,d7S/83 V SX S6.496
Vsutrok» pfansbrivf»

ksküo.pfsd. a 5 113.396
so. so. a 4X108.50«
so. so. a 4 192.396
so. so. a SX SS.996
so. «»!!« » 4 109.69«
so. so. a SXI 31.756
so. so. a 8^ 32.596

t.ri,srek.6tl a SX 31.20«
Xuk-v.Xoum. « SX 34996
so. -!t< a SX S3 5V6
so. Xomm.O. ck SX 81.39«
so. so. Ä 4 199L96
Ortpkousr.. 4 199.75«

so a SX 31.196
so a r 31.196

pommofrok. « sx 31.25«
so a 3 313958
so.iools. « SX 39.49«
so so 8

poroareko . » 4 192 096
so. XI-XVÜ a SX 32496
so. t.il.0 a 4 ivo.rov
so. l.tt.k a 3 81758
so. Ut.k a 4 199.196
so. l.it. 8 a 3 81.7SL
so. lil. 0 «L 3X 91.396
8irk,ireks. a 4 190.756

so. L 3X 32 756
so a 3 32.296
so. aou» a 4 199.756

8ck!s,.,!1!s a ZX
s».!sred.l.k L 4 199.496
so. so. so. a SXj 33.20L
so. so. so. a 3 83636
8ek!.tt!s1.!.e a 190.2ÜL
ss. so. « SXj
V,o,t- I»i,s a 4 199 496
so so a SX 36396
so. i!. polxo a 3 83 0VS
so. M. Poles a 4 109.496
V/orlpk.kit.!. « sx 31 295

so. 18 a SX 30 506
so. 1! a sx 39.82«
so. 1a 3 89 595
so. «1L 3 89 696
so.oouls. L SX 33 893
so. so. a 3 89.606

Konton-Ürisfo
Xtik-tt.lioum. cL 4 121.9953

so V SX
pommskrrk. ck 4

so. V SX 31.598
psrenrek» . Ä 4 191 996

so V sx 31 598
pfsursireko Ä 4 191.998

so V SX
»Koin-Vsttl Ä 4

so V SX
ZLekrireko. ck 4
8rk!erireko ck 4

so. V SX
8kklsv,tto!rt ck 4

so. SX 91.595
voutoob» 1.or«

kurrdr.ILI.
8rs.pf.k57 b

tfv.
4

38.295
179 7558

8fsek»207l. Ire. 297 495
Oöintts.pf.k <L SX1S6.S95
»rmb. 507.1. S S
lübseX. so. SX188 09«
ttoin.76ls.!. lf«. 38195
0!s«nd407t 2 3 124 255
V.0st»f8ekv a 3X
Orlot. kird.k I 3
tlir!. ksslir s. s°I«l!br>ele
kfe.k»rd.86'ja S 102.196
so. kni. v.87 cr 5
so.ia6!s07jkc 5 191.795

^rkiooo?  
so. 4000 tt. 
so. 400 tt. 
so. rdioor.. 
so 6, 8.8.97 ck 
SusnkispfOL ^ 
öulz.8t.k.92 
so. mittioro 
OkilsOols-k. 
so. *.1906 ck 

6kin.knI.vS5 "  
so. v.96 

so.7i,ntr.-p 
so. v.S8 

6fekk 61/84 
so.lco.Volsi-. 
so. ttonopol 
so. icisine 
so.kif.l..400 
>1rpk.10.1.7 

so.
Itrlion.Ssnt. 

so.
ttoxk.10200 
so.4080tt. 
s».2100tt.. 

Verlofr.Slsr ck 
so. Xfononr. 
so.oink.Icv.» 
so. 8i!d »nl. 
so.p,»..»at. 
so. 60f loso 
so. 64fl.ose 
»umio. 03 

so. 89 
so. SO 
so. 91 
so. 94 

so.I<1oi»»96 
so. 1905 
Nttkaell.59 
so.kv.knl.80 
so 6o!s.k8S 
so. so. 94 y» 
so. so. S4y, 3L

100.393 
4L 109.303 

33.993 
91.801» 
109596

S4.40«

192195
iv r rs M
loo.ovü

H s s «
51.195
51.195 
52.806 
SS 193 
92 S9L

103.806

100.195 
100.108

ss'iv6
92.906
93.106
SS 89^.

544 508
191.895 
S2.L9« 
SS 395 
92 408 
S2S0S 
5^335 
82 S25L

so. so. 96js, 
so.lc.kSK.I.It 
so. so. 02 
so. so. 05 
so. Florist. 
sv.lconv.Vdl. 
so.pfm.k.84 
so. so. 66 
so. Sosonkf. 
Lroprulo 6K 
8ekws8tk86 
8,fd.»«k95 
8pr».8eks>cl 
7örIcSr-s.k. 
so.vnilir.03 
so. so. 05 
so. 400pf.I. 
unt-eoissniONL.
so.Xfononft. 
so. Stärkst. 
so.KfnsontO 
Suoa.kIWO 
so. 1001. 
so. Po, 
so. 1908 
s«. 1903
lirsod. 8t.k. 
8oti» 6ols . 
VionXommk 
so.8t.-k.96 
sütl.Xf.VObl 
?,In.ps30VV 1000 100» 
0n88vsl(s.»s 
so.Ss»«x.»f 
so.8p.K.I.!l

101.7056 fflct.vüloft». 7

U rs ,ed .-^ j7  7^08.425
KNLtol. Voll 

so. 60* 
»Lltim. vt»io 
Oonosspre. 
8ekontunx . 
^e rt-8 iri!.

koek.lilo!nd. 7

82.90db

Ssounred«. 
8i-ool. «!.8tt. 
so. Lttrrb. 

V»nr.o!lct81f 
vt.ki»d.8t.6. 
klolct.ttockd. 
6s.8ori.8tr. 
so.Vroo. so. 
»smdrr. so. 
ttonn.8t.V.K. 
ttres«b.8tr. 
koronor so. 
8tottlnorso. 
so. Vorr.k. 

Vrts.k'rd.6.

V4.S1L
93 0050 

100.4050
94 4050 
S5.4Ü50

382.5050

190.806

84996

86.8056 
94.3950 
86.5950 

179 996 
S4.ML 
92.6Vdti 
81.598 
93.396
86.096 
S7.495P 

193 896 
1VV795 
1V0.70L 
39.7550 

199.2öd

95^896 
35 25d 
95.6050 
9S.005t

91.758
92.29d

k!revbs!i8-8 !3!M 8-zM r!
koek.lsLSktr 
so. Komi». 
Irrltrl.Sirb.

89 99^ 
79.59tic 
8S.2S6

ttald. Slsnic. 
Xjxsd.Vrrnr. 
l-ioxn.- »rv. 
> üb.-Süek.. 
ttoicl.fr Mld 
»iosorlsvo. 
»orsd.Vsrn. 
?oul.1t.»upp 
»«in l.lodnv.
8usodtokrsr 
0«,18tootrb 
Orisnt. kisd. 
»LsdVesnb. 
8ösSrt.(!.d.)j7

4 l 88106 
2 89496 
6 M 7 .68 i)l; 
4Z S8.66K 
8 jl 68.505 
4Ä110 256 
ZZ 3«.ro^ 
3Ä 78.2S5L
ö l  -
4 I 94.195S

8tss«e»- i .  lieikdrtivea

LekittIjittr-ättlsD
7^4H1Ü2.255krxo.Vompf. 

ttmd.km.polc 
lloarL vmpt. 
Korss. !.lo>s 
8edi.Vps.6o.

143.495 
174.195 
1Ü8 7S56 
91.996

ki886d3!!a'frisr.-üdl!g3r.
Vux-8osndS v 
so. Xr.-?r. 0o,t.v.8t.8ö 

so. Sols 
8üsS,U1.d.) a  
so. Od«. Sols 
l(urric-65. S. 
so. r,n186S 
ttore8m!.ob 
sieoloi lodn

a 
ck
« 
o

IrrnokLulr.. Kc 
Xuroic-XioU
ttooeoKss.
so.l(io«V/or. 
so. »ikrsn - 
,.Mnsk/d. 

kvdinslc enr. 
»irr. tlrrlilc 
Zös-Vst 88 
V /r°K H V r  
so. so. X. Xl 
Mosilcs. 98
Kn.kir72040 
so. lcloino 
so.krx.-ktotr 
so. lcloino 
ttrooson. 8. 
7«kuLnt.6.k

79706
97.2950
57V96

190.00L

»1.89d

7S.9LS 
32.256

91.598 
92 256 
81.296
91.196
91.196 
91 406 
85 495 
93.998 
91 495

4N199196 
4^199.596 

102096 
4Ä199.996

87.908
191.495

ÜSUt80!lS ü /M .-? fS N kjd .
8srl.»vp.8ic. 
so.!«! u.14 
Xill XlV o.19 
so.XV5.iu18 
ilLVrttvp.uVi 
örilXVl.XXll

97.1V50
99.2556

1VÜ.VV6
1V9.6S6
93306
39.426

kf.Urnt,.XXl V 85.596
Ot.ttp8.1V.Vf V 5
so. so. XVI! a 4X 1S1.4VS
so. so. !cv. ck 4 83.096
soVttXXIXtt V 4 99.00«
so.Xttiu.13 V sr SS996
fsW.pf.XIV <r 4 SS.49S
6otk. 6rs!c.! s N
so. 11 a 11775S
so. 111 IV a 3X
so. VI VI! a 4 ss ro «
so. IX o. IXr ck 4 S9 296
so. X o. XII V 4 39.296
so. XIV v.16 ck 4 33.52«
so. XI o.l 3 ck SL 31 996
ttrmb.ttp.-8. a 4 99 25«
so. onst. 13 ck 4 SS.256
so. vnlc. 16 b 4 SS 206
so. 8.1-180 V SL S0 50«
tte!c1.8tf.»pi a 4 93 99«
so. so. a 3L 39.506

ttnttpSV! VI! 
s,.X!!ü!c.17

V
a

4
4

S3.26«
33.896

so. Iconv. V SL 89996
so. X >st. 13 a SL 91.696
so.pf.-pksd.
»ofss.Ofsicf

2 4

«!I !V «. V a 4 SS 596
pf.kos.pf.lV a 4L 114.696
X!l! XlV XVI, v 4 83.19«
so. XVl«! V 4 SS. 19«
so. X«X ck 4 39.19«
so. XX! ck 4 S3.296
so. XX vtc.13 a 3i S3.30S
pf.OtfksSO ck 4 83 60«
so.v.SSu!c09 a 4 83.526
so.v.03u!c12 a 4 33.696
so.v.06u!c16 a 4 SS 536
sv.v.0)vlc17 a 4 »S9V«
so. V.88.S8 V SLj 39.595
so.». 34.96 V SLI LS.b(M
so.v.04u!c13 « SL SSSV6
so.X.-O.v.OI a 4 199 466
pf.N/p k. 3. a 3.6 ,97.996
ss. s». V 3.2 S5.2S6
so. so. V 2.3 SS296
rdSOrr.125 a 4L ,29 990
so. so. V 4 S7 29«
so. so. V SL 80.096
so. «!c. 1313 a 4 »3 256
so. u!c.1914 V 4 33 256
so. u!c.1917 V 4 99 SL«
so. ulc.1919 V 4 ,00.29«
sv.Xvmm.Vd a 4 ,90.596
so. so. 1909 a 4 ,01 256
pf.ttvp.Vrrr. ck 4 38 806
so. so. V SL 94.596
pspksbf.XXI! a 4 39.396
so.XVItt-XX! V 4 k38SS«
so. XXV (14) 4 »3.40«
svXXVll(lb) ck 4 SS 60«

XXV!!I(17) ck 4 ,90 00«
ss.XXIX(19) a 4 ,09.19«
ss.XXX XXXI V 4 100.89«
so.XXII!(12) d r ; 02 996
so. XXV,(14) a Z: SS 696
so.XVIIM) V SL 39.19«
so. XX1V(12) 
so.XIK0d.08

a SL 3,49«
a 4 38.25«

so. so. 04 a SL 84.396
so.X0VI(17) a 4
so. IX (20) a 4 191.99«
ss. IV (12) 
so. 1

a St 95 896
a SL 32.996

so. M (12) ck SL 32.096
so. V (17) L SL 92.256
»KVrtt.Lurl V 4 33996
so. IXIXK12 ck 4 3329«
so. X u. 15 a 4 33.496
so. XI«. 18 ck 4 100 69«
so. X!» v. 20 a 4 199 596
Übrigst, iv!Itirl. 8ereÜ8Lk.
K.O.i.ttont.2 d 4 35.606
KI,L.tI,Ict.S. ck 4 94,20«
8fI.kIF.u12 a 4 94.755
s o .M IM a *4L IÜl.39«

8i,MLfel(K.2 
Soekum.öe» 
Vss,.63,6 5 
Ve,r 8.05 S L  
vt.kird.86.2 ct 
vt. ktlt. 7,!. 
Oonnorrmlcd 
vrtmvn.lOV 
so. 1VV 
so. v. 14 3 

fln,b8ekttb 
fris1.»o„m 
OolsonlcSev 
6»rm.§ekst2 
Or.i.olvntrZ 
OörlttrrekZ 
ÜLrtmttrckb 
llsvo.kiov.Z 
Xrliv.kscliri /  
XnttLrienkö 
Xrupp-Vdtig 
!.»ur»kiitto 

so
l.««nk. 8rnk. 
!.sR7-noL6 
ttrnnvrmr.ö 
lsrIsuo.X.2 ck 
OdrodlkirbS -  
so. ki».-!ns. 
?rtrond.8r3 
Lekslx.VrSS 
8edultk.8r.5 
3ism. tl.8.3 
8iom.»Llrlc3 

so. 3 
8iem8ekelc3 
7kioi«nelc«2 
8t»us»m.ö

*4
4
4Ä

4
*4

» *4 2

SS.7Ln6
95.ÜÜ«

99.998 
36 19« 
L/.SV6 

*3U 9S.7L6 
'190S95L 

»975» 
«4AV2.09S
' 4 ^ --------

^193 996 
9978» 

190.996 
i93 25ü 

4Ä193.99L 
*4^

»*4X102.756  
/ * 4  -  

"4X 
*4 
*4

5

97.755L 
91 998 

191 998 
9S8L6 

4^194.596 
*4X101898 
*4 SS 326 
*4 98.998 
*4 169.92» 
*4 
*4
4Xllll2.756 
4 S9.S96 
4
4X llv3756

195.396

össit-ättles
8ork.ttrril.S 7 

7
sv.ttfp.-S.K.
SrrunrokUk
so.ilrno.klvp
8ro»l.vi,lc.S 
Oom.uViro.8 
vsnr. priv.S. 
vormrt. ttlc. 
vt.krirt.8lc. 
vt knriosld. 
v-utsedoölc. .  
so.kN,lc1.8k 7 
so.ilvpotd.8. 
so.ilrtion.8. 
so. vodorr. 
Virv. Vvmm. 
Vre,snsr8lc. 
6otd»6rskr. 
so. privrtdll. 
ttomdllvp.8. 
»Lnnov Sonic 
Xönierd.Vrk 
l.»nsdrnlc . 
ttörlcisedsS. 
tt»s,d .S  V. 
ttselclb8ic4v 
tteininz. so. 
iirt..8Ic.f.0t. 
ltorss Xrosk 
po.Vrunsicrö 7 
Ortd.t.ll.u.V. 
»rourr.SsXr 
so.VontrSXr 
sv.ttvv.k.-8.

!sbr.-S. 
»eiekrb.kni. 
»KV/rttvire 
»urs.S.f.o». 
8»ek». Sonic 
8oi,LLssd8lcv 
t.onsd.VdI.3

W  62365
173S2t>lr'
12SV2r<i

5Z117 09»
171.09V 
1VSSÜ5 
118 5956

7X133 80»^ 
S 131595 
SX>144 9SN

iluLLor »or. 
Xi«l.8edlor, 
Xönixk.Ssolc O 
l.siprkiobok ^  
t.,nsbr.vnnr 
Unsonsr. . 
7öv«nbrvtm 
Odsrredlo». 
Vppolner. . 
psvlrkök« . 
8ekl»xe! . . -  
2ek«»dooSr O 
8inaor. . .  * 
v7ued«rrek» 
Uielci. Xöpp.

1485257; 
289 5250 

5X114596 
'  157.5050 

129996 
176 255 
1SS1950 

SX!184 8956 
^174 6950 

132996 
ISSrSlk; 

7x148 eav 
'  132 590 
6M 19.995t;

^199 998 
5X117.495 
' 124.596 

148 4956 
132 995 
125.256 
121 92V 
12S19L 
184 49V
126 255V 
189195 
1439056 
12SVÜ56 
169 995 
154 835 
144 9956 
191.495

vorlmon SfLUvrolon 
8rl.vnionrb.I0l 2 i 98.786 
r,<rlc.lcv.«.n.!0l S Il1ö.b050

Ssdm.Srouk 0  
friosriedrk. ^  
Vormrnio 
iiilredsin.. 
XSnisrtost . 
üonsröVrrb 
ttünskLrouk 
»otrondotor 
ffofkorbors 
8el,Sn«b8ed 
8ekwltksis» 
8po»sru«r8 
Vsroinrd.icv. 
so. 8t.-?r. 

Vietoris

isocov 
87.5056 
84 25^ 
51.5956 
SS.SV56 

123 9950 
12S9L6 
253 3956 
19Z.90bv 
233.255s; 
2LSS98 
133.9956 
234.996 
25SV06 
1VS.V950

^  vosi. 1». 9M : r  VK5f.: l.fH. 7 v . : - I
-  7 I .  soss.: 12. -  1 «. kokt.-1.79. -  1 SS. »r-eo: 1.S9. -  1 X l.: 1.12». -  1 9U.: S.11 

r Sois-KU. : r.ro . -  1 2,»«: 4. -  1 vott.: 4.29. -  1 U t t . :  29 40 s».
SsnUn. SLnkrjiskonr 4*» t>omdLlürinsluS S*» k>piv»r<«skonr 3»/»*.

WWW

ikuowLlüg»
Sovk.Vietor. S 
Srieror81.8r » 
vortmunssr 
so.Unionrdr 
so. Vietorio O 
vrrisilSfold 
OormnVrtm. 
Vlöklcoul. 
»«rlcvl Xoor. 
iiolrton

Kerum.frd 
so.SooroVK. 7 
K.V.I.Knilinfi * 
sotSsvourt 
so f.ttnt.lns 
Kslorvom.icv 
Kslsr frk rr. 
kllxKorlOmn 7 
kilL Lloict-Lr"  
kndrlt. Xokl 

so. V. k. 
knnon. 6ur, 
kpiord. Sxd. 
kredimosor 
krondre-Sed 
krnrsortprp 
SoerL8t. tt 
Llc.t^pr.uk'r 
öortrLO« 8p 

>rr öi-surt 
so.Xoi,VV8tr 
Sonsixilolrb 
8,re.ttörlc.l 
ört.kndttrod 
so Llsict.-V,. 
so. so. 
ösrl. kiroot. 
so.Vud.ttutl. 
so.ttlr-Ompt 7 
so.ttosedin. 7 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7

181 SVKV so.8jrosV.1cv
.......... ..  so. so. V.k.

8ortkols8eli 
SarroliusSns 
Sirmorelcktt 
Soedum.Szv/ 
so. Küsst. 

Sse8ekönirk 
SöniorL 6o. 
SörporsViU 
Srnredv.Xkl 
so. stil« 7  

8roso«7eicf. 
Sroit«>t..2«n

123 8956 
5X108 3056

354.596 
348 596 
112.695

SXjlSS596 
'  148 75L 

136.996 
167.758 
1879956 

SX1S4.5956 
140506 
157 S96 
185.756 
78 2956 

248196  
184 995 
191.7556 
77.758

111.596 
^158.758

227.9958 
254 256 
154.906

6
6
v

19
5

16
S

25
21
S

kre.
r
3
4 

12 
11 
4X
5

13 
4X

14 
3V 
31 
12
0 
7 
0 

12 
fr«. 
16 

2 
7 11 

12 
7 0 
7

12X235.7556 
'  11890

377 5956 
114 605 
62 I kttk 

131 755 
5S9 Ü956 
1737SnO 

14 273 89- 
142.1956 
1,5.2350 
81.5356 

137.596 
141.756 
5SS 938 
177 495 
424 75n,: 
383 596 
143 636 
43.995 
SS9550 

Z92 255 
°SL79b 
185.99oO 
139 2556 
,93.6250 
34 V950 

L25S950 
86.6350 

257.5256 
,79.596 
,51.756 
236.7550 
,32.495 
133.9956 
89.2050 

235 7550 
86 5056 

221 5350 
114 6950 
225 596 
223.03tt, 
SS 995 

US495

Sr»m V.iilc.'7 16 2SÜ ÜLdü^essonitr X.
--------- -  - 2 8  SS3S.7556 Scrdlr i'orr.

Ss K81.VVL 
S 11?.50o6 
VX'1V8.8S5

22-------
2481956 
233.9956 
264.7556 
2L9.9M-0 
291.095 
269.295 
153.6S6 
455.006 
.89.25̂ - 
316.0üoO 
156 595 
153.755 
235.1956 
173.ÜU50

SrösI.Sprits. 0  
s, UMnic« 7 
Susorurkir.  ̂
kutrlco ttot. 
OoridoredW 
so. so. 

Osssolfssst 
Viirrl. liVors. 
-»Suelcou . 
^.sv. 8t.-p. 
Zttilekpo». 
LOrsniond. 
Oöin. 8orx .̂ 
völn-ttüsen 
Voneors 85b 
so. Lpinnor. 
vsnt. V/rsrn, 
vs!mnk.t.in 
Sesrou. Kos 
vt.ktl.7els! 
so.i.ux.8«.V. 
so. iiies.Iol. 
so.0- r t .8§vr 
so.vodr.kik 
so.k,p!».6o, 
so.vorxlükl. 
so Xrdelvlc. 
so.̂ Litsnfb 
so. IVssssrv 
vinnonsrki. 
vonnorrmlck 
v-r.Ll.ekrm 

so. Vr.-k. 
vürs.lsVrx 7 
so. kisen 0  
so ttosekin. 7 
vvnon. Irust § 
Lekerttt.f. 
kßert.Sslins 
kison«.Xr»tt 
kiderf.ford. 
so?»pierld. 
fl«iet.vre,s. 
knL>. ô>l» 
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Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche 
a) den Betrieb eines stehenden Gewer­

bes anfingen,
d) das Gewerbe eines Anderen über- 

nahmen und fortsetzten und 
«) neben ihrem bisherigen Gewerbe, 

oder an Stelle desselben ein anderes 
Gewerbe anfingen,

von hier aus erst zur Anmeldung des­
selben angehalten werden muhten.

Wir nehmen demzufolge Veranlassung, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerk­
sam zu machen, daß nach § 52 des Ge­
werbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
bezw. Artikel 25 der hierzu erlassenen 
Ausführungsanweisung vom 4. Novem­
ber 1395 -er Beginn eines Betriebes 
vorher oder spätettenS gleichzeitig mit 
demselben bei dem Gemelndevor- 
stände anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schriftlich 
oder zu Protokoll erstattet werden. Im  
letzten Falle wird dieselbe in der Sprech- 
stelle für Bureau 1, Rathaus 1 Tr., 
Zimmer Nr. 19, entgegengenommen.

Wenn nun auch nach A 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr­
liche Ertrag 1500 M k., noch das An­
lage» und Betriebskapital 3000 M k . 
erreicht, von der Gewerbesteuer be- 
sreit sind, so entbindet dieser Um­
stand nicht von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften liegt 
im eigenen Interesse des Gewerbetrei­
benden, denn nach Z 70 des im Absatz 2 
erwähnten Gesetzes verfallen diejenigen 
Personen, welche die gesetzliche Derpflich- 
tung zur Anmeldung eines steuerpflich­
tigen Gewerbebetriebes innerhalb der vor­
geschriebenen Frist nicht erfüllen, in eine 
dem doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldstrafe, während solche 
Personen, welche die Anmeldung eines 
steuerfreien stehenden Gewerbebetriebes 
unterlassen, aufgrund der HZ 147 und 148 
der Reichsgewerbeordnung mit Geld­
strafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft bestraft werden.

Thorn den 15. Februar 1911.
V e r  M a g is tra t,

Steuerabteilung.

Bekanntmachung.
In  letzter Zeit ist es häufig vorge­

kommen, daß kleinere Brandschäden -er 
bei der städtischen Feuersozietät ver­
sicherten Gebäude nicht zur Kenntnis 
der Feuer-Sozietät gelangt sind, son- 
dern nur eine polizeiliche Anzeige erstattet 
wurde.

Hierdurch ist die Abschätzung der 
Brandschäden in den meisten Fällen er- 
heblich verzögert, in einzelnen ganz 
unterblieben und hat zu Unannehmlich­
keiten Veranlassung gegeben.

Zur Vermeidung solcher Vorkommnisse 
wird hiermit bekannt gemacht, 

daß alle Brandschäden der bei der 
städtischen Feuer-Sozietät versicherten 
Gebäude ohne Rücksicht auf die polizei­
liche Anzeige der städtischen Fener- 
Sozietät sofort zu melden sind.
Thorn den 23, Februar 1911.

D e r M a g is tra t .

Klavierstunden
werden erteilt.

^ 27Si»ä, Waldstraße 96.

Das zur V I n O v i r t  QrL*vrv<rLr'schen Konkursmasse gehörig 
Warenlager, bestehend aus:

K o lo n ia lw a r e n ,  W e in e n ,  S p ir i tu s s e n ,  sow ie  U te n s ilie » ,
abgeschätzt auf 5592,81 Mark, beabsichtige ich im ganzen zu verkaufen. Ich 
habe hierzu einen Verkaufstermin am

S o n n a b e n d  den I I .  M ä r z ,  v o r m i t ta g s  11 U h r ,
in dem Geschäftslokal Thorn, Brückenstraße 22, anberaumt, wo ich 
schriftliche Angebote entgegennehmen werden. Jedem Angebot ist eine Kaution 
von 600 Mark beizufügen. Das Lager kann an dem Tage von 10 bis 11 
Uhr vormittags besichtigt werden.

I V l .  K o p o r - U n s l c l .  K o n k u r s v e r w a lte r .

V re s la r r  I I I ,  L>eLbnrs«rsti?r»««« 42,

l l r .  s .  W f f 8 V o r I m e i l i W 8 - k i i 8 t s l t

xexrkväet 1903, starttliok Looressionisrt kür äio

L U n M L r l s - L ' r v j i H *  t i l l i s  ,  8 e s L c » c k S t E « n - ,
b rL iiR » n v r-  rr. 8ov̂ i6 rum L iu tritt in
äi« l8Slrur»cka einer köderen I^ekranstalt. 8tr*«iAK KesdvKSkts« 

rnit 8or§kLlti§er Leauksieklixnn^ äer Loknlarbeiten. Viele 
vorrmMeke LmxkedlnnKen aus allen Ureigen. öaldjLklieke O^mnasial-nnck 
Real^mnLLial.- derv. Odsrrealsokulknrse von Huarta bis Oberxrlrna. 
1910 bests-irÄ e i» , meist mit grosser Zeitersparnis,

S l Prüflings, nLmliod 14 Abiturienten,
traneer äis Koklussp 
is, 11 n ae k  0  H ,  1o 
u n d  11 L in jü k r iA e .

kockü dtzMm vruuenLurse

3 naok 0  I, 17 naok 17 1, 5 Lxtraneer die KoklussprüknnA einer Real- 
sokule kervv. eines ^roA^mnosiums, 11 naek 0  II, 18 naok 17 I I,  9 naek 
0  I I I ,  2 naok 17 I I I ,  1 naek IV  ' ............

2iir Voi'd6i-tz1tim§ kür die
k'rLnrarrSr- « . 

r lv n lv i»  l?L'SLrii,K.

k l s i ' k e  L l s f s n k .

In  käst jedem ein8eklKMr?6n OesekLkte liaüsQ.
cknvvki Vslepkiv»» 1S4.

f l o l l s e h u h e

0 .  » .
Breitestratze 35

empfehlen in reicher Auswahl -
Vietrivk L Kokn, in. S. H.

Breitestratze 3S.

I k l l d e r  M e r  8 p ä t e r

kommt jsäsr Automobilist u. Laäkakror
211 ä o r  U 6 b o r 2 6 l i § i u l A ,  ä a s s  o r  a a k

O o n l i n s n l s l

M v W W L M

----------------- — am billigsten käkrt. — ----------

ko n tive n ta l-v ild u te ko n e - un s 6 M -  p tzre lis  - 6».. l l a n i iM r .

U  Empfehle mich zur Anferttgung sämtlicher

Schuhmacherarbeiten
sl- 
N 
0- 
d  
0- 
vt/
ü- 
xi- 
<0
^  in modemer Faxon, elegant, leicht und dauerhaft, bei billigster Preis- A  
^  berechnung. <0

I  M G "  ve s o h lu n g e n  in n e rh a lb  Z S tunden .
d  Reparaturen jeder Art werden schnellstens erledigt.

in sauberer und gediegener Ausführung bei billigster Preisnotierung.

N e u a n fe r t ig u n g  nach M atz f ü r  D am en und  H e rre n

-V̂ kLtr.2.

O um m !-,8 ta k1-,8 re rin -,8 !§n ie r-,
Datum-, LntvertunZs-, dlumwerier-,  ̂

lätovier-, Koniroll-, k'sksiwile-^

V k r -8 te « ? L ^

^  Hochachtungsvoll 8 t »  I ? Ä 8 1 I A l8 » lL L ,  Schuhmacher.
Thorn, Gerechtestr. S. !

i!i M a le : Tuchmachers!!, -  Ecke Neust. Markt
45^sV4/4UIts4U44. bei k. Vexdou. Eingang: Tuchmachersttaße. ^

^ S S S S S S S S S S K K S S B S S S S S S S S S K S S S S S S B S S S S K S ^

versch. gebr. Möbel,
Nußbaumbüfett, Kleider- und Wäsche- 
schränke, Tische, Chaiselongue, Bettstelle 
mit Matratzen, Stühle, Plüschgarnitur 
u. a. m. zu verkaufen 4k.

M tvv wünscht Leitung einer 
Fittale zu übernehmen 

oder Stellung als Verkäuferin (früher 
Konfektion erlernt, Figur 44). Angebote 
unter O. ^  an die Geschäftsstelle der 
.Presse".

S l m e r b r o t ,
täglich frisch, empfiehlt r

M H I ' s  B iic ke re ip
Strobandstr. 12-^^

Zwei Schüler
finden in einem guten jüdischen HA' 
Aufnahme mit voller Pension. Zu eri 
in der Geschäftsstelle der..Vresse".^^-- 
StzatziiK flut verzinslich, ist »nte 

günstigen Bedingungen 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschal 
stelle der „Presse".


